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Amtliches wählen. — Die Bildung einer altliberalen Fraktion iſt für den | zu geben. In derſelben Weiſe iſt die Staatsregierung in den Jah⸗ 
Berlin, 17. November. Se. 3 5 König haben Alergnädignt | Augenblick noch in Frage geftellt. Die bisherigen Führer verhalten | ven 1860-61 Behufs Vorbereitung des jetzigen Leitungen. 
Kup: Dem Polizei-Präfidenten Geiger zu Köln das Kreuz der Ritter des ſich paſſiv. Freiherr v. Patow ſoll Neigung haben, ſich den Geſetzes verfahren. 


Öniglich ; a N Nati lliberal zu ſchließ PER 5 8 
v en Hausordens von Hohenzollern zu verleihen, den Seconde Lieutenant ationalliberalen anzuſchliezen. 1 5 — Der „A. 3.“ ſchreibt man aus Paris bezüglich der großen 
e . des 1. n ene en an 2 Bitter: Die anal wird nach Anſicht unterrichteter Perſonen | Schießverſuche nach „lebenden Zielen“ > Men . sem 
er u omänenpächter Thaer in Pan n Adel ⸗ 5 f : f ce ver * 5 JR ntana: 
du . und dem Ranft, Quiſtorp zu Stettin den Charakter als ſich doch nicht jo chnell abwickeln laſſen, als es bisher den Anſchein kenswerth iſt, daß die Chaſſepot gewehre ſich nicht in der ges 


Kom hatte, ſelbſt die Budgetberathung dürfte, auch bei der wohl abermals hofften Weiſe bewähren ſollen, denn nachdem die Franzoſen etwa 


zu erwartenden Umgehung der Kommiſſion mehr Zeit beanſpruchen, achtmal gefeuert hatten, ſeien die Flintenröhren bedenklich warm ge⸗ 

, da die Regulirung der Einnahme- und? usgabe⸗Verhältniſſe in den worden — ein Beweis, daß die Pulvermiſchung der * — nicht 

Telegramme der Poſener Zeilung. neuen Provinzen ziemlich verwickelt iſt. Ueber den umfang des von gleicher Eigenſchaft wie die der preußiſchen iſt. 

den, München, 17. Nov. Morgens. Fürſt Hohenlohe ist ge ur 1 n 12 8 7 1 55 a. 7 8 er ponden Die „Nordd. A. 3.“ bringt folgende Florentiner Korre⸗ 
tt: . gens. Furſt D ° | mung getroffen und die Berathung über die wichtigften Vorlagen ondenz: Italien richtete eine Note an die Mächte, w i 

ken aus Auſſee zurückgekehrt. Nachdem die Einladung zur Kon⸗ im Mimiſtenlum noch nicht la; So viel ſteht feſt, daß ſofort N ) die welche nachweiſt, 


merzienrath zu verleihen. 


A | BE 8 } ö daß es jetzt Frankreichs Sache ſei, Mittel zur Beſeitigung d 
ale, der bayeriſchen Regierung geſtern 2 — 9 — hielt, der Mie nach der Konſtituirung des Abgeordnetenhauſes der Etat vorgelegt | die Sterveitten ersten Schwieriger A ge 
man trath zwei Sitzungen. Die Emſſchließung der Regierung iſt wird, damit ſobald wie möglich die Berathung beginnen und noch Wiederherſtellung des Nichtinterventions⸗Prineips fordert. 
für . Wie man verſichert werden ene Diplomatie vor Ablauf des Jahres die Feſtſtellung erfolgen kann. — Im Laufe — Aus Hinterpommern war eine Deputation hier anweſend 
uten gegen die Theilnahme Bayerns an der Konferenz große des geſtrigen, wie des heutigen Tages ift eine jo umfangreiche Ein» | um den Bau einer Eiſenbahn von Wangerin nach Dir 
De en euch Preſſe“ ſpricht von dehlern, die franzöſt⸗ ſendung von Wahlakten erfolgt, daß die erforderliche Anzahl von j hau zu erwirken. Dieſelbe wurde ſowohl von dem Herrn Handels⸗ 
ſherſeit bei der Einladung zur Konferenz gemacht worden und 217 bis zur Konſtituirung nahezu erreicht iſt. Bis jetzt liegen aus miniſter als von dem Herrn Finanzminiſter empfangen, wobei ihr, 


a Fr ar 10 Wahlkreiſen Proteſte vor, von denen 16 Abgeordnete betroffen | wie die „B. B. Z.“ erfährt, mitgethei in ſo RE 
eint N Kah. x offen w „B. B. Z.“ erfährt, mitgetheilt worden ſein ſoll, daß die Re⸗ 
ei a er Page . hätte mehr werden. — Etwa 20 Deäfiönen, jedoch ohne hervortretende prinei⸗ glerung ſich definitiv für den Bau von Schneidemühl⸗Konitz⸗ 
Daſſelbe Blatt bespricht die von e Zeitungen gemachten pielle Debeutung ke N geordnetenhaufe eingegangen. — Meh. Dirſchau entſchieden habe, mit welchem das Projekt Wangerin⸗ 
üündeutungen daß das Verhältniß zwiſchen Oeſtreich und Preußen Thani 1 85 tee ae ih ie h bi | 2 7 75 a dk 1 8 7 105 0 8250 1 A 1 
n 5 N e atigkei ange welche ſich jedoch bis jetzt zung angerin⸗Konitz noch Berechtigung haben kann. 
15 gegenwärtig beſſer geſtalte und bemerkt hierzu, n öſtrei⸗ nur auf die Ausführung von Reichstagsbeſchlüſſen ꝛc. und noch nicht das gegen e Gg be Tweſten von den 
ee RV 
ullen eingetreten jein könne. Der Prager Friede bilde zwar un⸗ — Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält nachſtehende Aller— Haß der Angeklagte gl. Stadtgerichtsrath Karl Tweſten der öffentlichen 


Ve de könnten aber nicht petrifizirt werden. Ein freundſchaftliches 0 beſiimme hiermit, daß die für Auszeichnung im Felde und in den Webörben in eng auf ihren Beruf, d der de Dan Ak an Justiz 
th 
auf dieſe Zuſtände ſondern auf die Bewegung gründen, durch den ſollen wenn den Inhabern einer ſolchen Dekoration fpäter von Mir eine anwaltſchakten, 6) des Disci Linarfenats dez # Se un ee nn 
egengebracht werden Berlin, den 7. November 1867. Jahren Gefängniß zu beſtrafen, den beleidigten Beamten und Behörden das 
j . 3 i d fl di des 2 
ren Zeitungen gebrachte Nachricht von einer evorſtehenden Zu⸗ — Aus Letzlingen, 14. November, wird über die daſelbſt abgehaltene zu machen, endlich auch dem Angeklagten die Koſten des Verfahrens zur Laſt 


dane die Grundlage für die gegenwärtigen Zuſtände, dieſe Zu ⸗ hoͤchſte Kabinetsordre: wörtlichen verleumderiſchen Beleidigung öffentlicher Beamten und öſſentlicher 
u: z g 3 nee 03 Kriegslazarethen von Mir verliehenen Ordens» Detorati it d an. | Ninifters Grafen zur Lippe, 2) der Mitglieder des k. Staatsminiſterii, 3) des 
Ac ini voor Oeſtreich, Preußen und Frankreich müſſe ſich niter 5 kur den Ordens⸗ Dekorationen mit 8 le, a: 5 t. Obertribunals, 4) der k preußiſchen Gerichtshöfe, 5) der k. preuß Staate. 
u i N N ' f f f iscipli eri ht tt Allgemeinen, “) des k r 

elche die deutſchen Angelegenheiten zu einem befriedigenden Ziele | böbere Friedensklaſſe deſſelben Ordens verliehen wird. ber Disc ae er, Staatsamoallſchaft ſchuldig und deshalb mit zwei 
Stuttgart 16. November Abends. Der „Staatsanzeiger Graf vo Wilhelm. Recht zuzuſprechen, den Tenor des ergangenen Erkenntniſſes 4 Wochen nach der 
fü 2 5 * n Bis ck⸗Schönhauſen, \ ger \ „ 

5 Württemberg de rt die vom „Schwä en Merkur“ und An die General. Ordens Kommifſin e . Behändigung durch einmalige Infertion in der „Voſſiſchen Zeitung“ bekannt 
ü 20 N. 0 { 0 \ u legen. — Von Rechts Wegen.“ a 

Amenkunft der Miniſter Graf Bismarck, Fürſt v. Hohenlohe und Nec wie folgt, noch mitgetheilt Au 10. d. M., Abends 7 Uhr, trafen | Gründe: Der Stadtgerichtsrath Tweſten ft von der gegen ihn wegen 

r. v. Varnbüler. DL 


tajeftät der König auf dem Jagdſchloß Letzlingen ein, um an den | zffentlicher wörtlicher verleumderiſcher Beleidigung öffentlicher Beamten und 
ET f - f . beiden folgenden Tagen im Jagdgehege der Kolbig-Leplingener Haide zu jagen. 1 den in 9 
jagt par is, II. November, Morgens. Der heutige „Moniteur“ Am fi Morgan 81, Uhr, 55 ſich die hohe Ja e nach dem Freien rn me 1 e dee 
un n ſeinem Bulletin bei Beſprechun reußiſchen Thronrede | Rodobel, als dem eingeſtellten Jagen der Oberforſterei Jäven Vom ge. miß des kgl. Kammergerichts zu Berlin vom 5. Nov. 1806) Deshalb 
ter Anderem: Der König von Preußen fon in „Bor „Berjonal dafelbft empfangen, ti ochen worden, weil als thatſachlich g erachtet worden iſt, daß 
altem Jagerbrauch Allerhöchſt Ihm, 0 N i 0 mi pro als Abgeordne _ 


2 15 1 N 
ner außerordentlich friedlichen Rede die auswärtige Politik be⸗ dei Ferit e 8 . = er A inkrimin ö U 
bringen. Die Rüdehörner erklangen, die Pasha gaben pa N un des dl. ip 


t, wi eine Zuſammenkünfte mit den Souveränen mit . 

dem wie ſehr je ne Zuſe 1 7 . 5 J ee 1 4 later d . 

iche n, welchen | Säfte riefen das waldmänniſche Willkommen und ie Jagd begann. Sechs j 3 

fue fend ſchaftlichen Charakter e e d In S188 Rolhwüd 95 Stück 8 und 78 Sauen, von denen Se. Majeftät un Artite Hr an 125 4 vor Strafe | bi ſondern „je 

f egierung mit allen Mächten aufrecht erhält. Indem der 0 N R ada 16 Sauen erlegten, zierten am Akußerung eines Abgeordn ten 3 4 
"Moni N g 5 het: 1 Stück Rothwild, 10 Stück Dammwild und 8 dB Das königliche Obertribunal hat durch Erkenntniß vom 26, Juni 1867 
A niteur“ darauf die Stelle der Thronrede über die italieniſche Schluß des Treibens die Wildſtrecke. Nach eingenommenem rühſtück begaben 9 Ju 


14 


ugele it reſumirt, k ir daß der König ſowohl den In⸗ i jeſte annten Dahrenſtädt der Oberförſterei j 

t N genheit reſumirt, onſtatirt er, daß der König ſow en des Königs Majeftät ſich nach dem ſogen erei dember 1866 vernichtet und unter Aufhebung des Urtheils des königl. Stadt. 
50 en ſeiner katholiſchen Unterthanen, als den aus den politiſchen | Letzlingen, Tant ein freies e 1 3 1 gerichts zu Berlin vom 8. Juni 1866 12 Sate zur anderweiten Berbanpkung 
Fi ereſſen und internationalen Beziehungen Deutſchlands erwach⸗ Ton nnn dſchloſſ ne e. Das um und Enſſcheſdung in die erfte Inftanz zurüdgeriefen, indem der höchſte Ge⸗ 

end l 0 Bi 1 3 Uhr in den Räumen des königlichen Jagdſchloſſes ſervirte Diner beſchloß den „ t, daß die S eigeit der Abgeordnet G 
desen Pflichten genügen wollte. Der König ſehe in der Löſung [Tag. Am 12. war eingeſtelltes Jagen in den Siebenhügeln der Oberförfterei richtshof angenommen hat, daß die Straffreigeit der Abgeordneten auf Grund 
Fs feiner Regierung unterbreiteten Problems keine Gefahr für den | & singen. Auch dieses begann mit einem , Sr. Majeflät ausgebrachten Por. Yin ee der Hl o en er nina nn Ran 

Irieden 9 9 fle, 12 ſerte 9 Stüc Rothwoild, 201 Stück Dammwild und 75 5 9 Funktionen in der Kammer ausgeſprochenen Verleumdungen und Beleidigun⸗ 


Se. Majeftät allein 17 große Sauen und 5 kapitale Schaufler erlegten und 9 156 977 ; 
eee a ei besen Sm ale, derer beten Ben Ds | iO Tre ee gene en de herrn Ber e e 
Eichenwaldes. Unter den enthuſtaſtiſchen Zurufen der verſammelten Menge ö gere ' 


\ 1 b der 8 an der öffentlichen 
verliehen Se. Majeftät, nach Beſichtigung der Strecke, das Lezlingener Revier eee dns nei Ober Leibunal an, daß es in dem 


er W e e en aden Spelle In incl | vorliegenden Falle nur noch auf die Abmeffung der Höhe der auszuſprechenden 
Tempo ging die Fahrt nach dem freien Treiben (am Dachsbau) der Oberför⸗ Strafe antomnit, da 3 eh age had en Ra feft- 
fterei Planken, welches 12 Stück Dammwild und 7 Sauen lieferte, von denen gefellt 1 3 N 1 100 1 den Umftände Ko 
S at! Stück Dammwild und! Schwein erlegten. un mel au der demenee ar ſchliezen i n, unter 
Se. Majeftät beine Ob 8 0 fie erfolgten, — die ee dom 8 5 5 0 Tauchen 3 ber! 

— Der Wirkliche Geheime er Regierungsrath Coſte- ie durch die Erkenntniſſe vom 8. Jun > und 5. November 1866 er» 

. AO ; . Br 8 olgte thatſächliche Feſtſtellung geht dahin, daß der Stadtgerichtsrat 

noble iſt ſeit einiger Zeit durch ein Augenleiden zur Enthaltung 1 Berlım je 20. Mal 80h cen fentlichen Beamten, ame den Knie 
von den amtlichen Geſchäften genötbigt. chen 8 5 Sr zur Sippe, 5 öffentliche Behörden, 

— Ueber die augenblickliche Lage der Verhandlungen, in der näm as Staatsminifterium, das Obertribunal, die preußiſche Staatsans 
Spieibantfrage bringt bie %%% ̃ den Disyiplinarfnat des Obereibunate un 
n ̃⅛u!l ua Shen Shih, Arie roman Be 
und den Intereſſenten der dortigen Bank vorhanden iſt, daß hinge⸗ | hörden in der öffentlichen Meinung dem Haſſe und der Verachtung ausfegen, 
gen in Homburg die Betheiligten mit fo überſpannten Anſprüchen öffentlich beleidigt hat? Vergehen wider die 88. 102, 156 des Strafgeſetzbuchs. 


e ze K 8 Dieſe Feſtſtellung gründet ſich auf elf verſchiedene Stellen der am 2 Mai 
hervortreten, daß nichts übrig bleiben mut 1 burd) die Landes⸗ 1865 een, Rede und es ift als erwieſen angenommen, daß der Juſtizmi⸗ 
vertretung die Sache in kürzeſter Friſt zur Entſcheidung zu bringen. niſter Graf zur Lippe in vier Stellen, das Staatsminifterium, das Obertri⸗ 


Ueber den Ausfall der Entſcheidung darf wohl wenig Zweifel ob⸗ | bunal, die preußiſche Staatsanwaltſchaft, der e erichtshof nebft der bei 

Deutſchla n d. walten, da die Stimmung der Landesvertretung zur Spielbankfrage 8 fügen ferne Pata reuifgen Lea des 

in. Preußen. Berlin, 17. November Die Poſtkon⸗ hinlänglich bekannt ift. Bezüglich der Inferatenftewer werde Header efp. o beleidigt find. e in port en 
re 8 


: 178 d 3 ; Bon leumdet reſp. verleumderiſch d 
uße a 1 i ; die Kommiſſion der Regierung zunächſt mit Sachverſtändigen N Mebrigen wird auf die Gründe der Erkenntniſſe 8 i 1866 
Mü li hält jegt faft täglich Zwei Sitzungen, um ihre Arbeiten aus Berlin verhandeln. Was die Autorſchaft dieſes Projektes an⸗ und 5 Rovbr. 1866 verwieſen. Ne von 9: A 
bar ichſt ſchnell zu beenden. Eine noch rückſtändige Erklärung des ebt, ſo hört die „B. B.., daß der Minifter des J d Was nun das Strafmaß ſelbſt anlangt, fo lagen keine Umftände vor 
chen Kommiſſars in Bezug auf die Vertheilung der ‚Degüge Wunſ th bene de Zeit en dd ini] er 0 kit ied 0 welche das Vergehen in einem milden Lichte erſcheinen laſſen, vielmehr boten 
tion die Fahrpoſt iſt der einzige noch zu erledigende Punkt von Wich⸗ nsch hege, den Zeitungsftempel ganz abzuſchaffen, dem kritt jedoch eine Anzahl Erwägungen die Veranlaſſung, die höchſte Strafe des 102 al. 2 
gkeit ſo d pol 1 im Laufe der Woche ſchließen kann. — der Finanzminiſter inſofern entgegen, als er ein fiskaliſches Aequi⸗ ſoc. eit. auszuſprechen 
Der gh aß die Konferenz Tweſten hat vorgeſt die bvalent verlangte, welches nun der Miniſter des Innern ihm in dieſer Zuvorderſt iſt zu erwägen, daß die gewahlten Ausdrücke, Redewendungen 
Abgeordnete, Stadtgerichtsrath Tweſte orgeſtern die jektirten S f t und Bilder ſehr beißend und verletzend find und daß die Tragweite und Bedeu» 
uͤrtſügung erhalten welche ihn, in Folge des gegen ihn gefällten projektirten teuer zu bieten hofft. R tung der Worte einem Beamten und namentlich einem Juristen ganz befonders 
ten eils auf zwei Jahre Gefängniß, vom Amte ſuspendir. Wäh⸗ — Von unterrichteter Seite erhält die „Sp. Ztg.“ folgende bewußt und gegenwartig fein mußte. Es fällt hierbei keineswegs mildernd, 
lc der Amtsſuspendirung bezieht der davon Betroffene bekannt⸗ Mittheilung: „In mehreren Provinzial⸗Blättern wird gerügt, daß e d eee Gewicht, daß An gad der Verfa Ver 
die Zur die Hälfte ſeines Gehalts. Herr Tweſten it entſchloſſen, St erathung über Einführung einer Inſeratenſteu ar AM | Urkunde zur Deffentlichteit gebracht dat ind Pe an einem Orte, Be 
vr Date durch alle Inſtanzen zu verfolgen. — Der Abgeordnete | Stelle der Zeitungsſteuer nur Redakteure Berliner Blätter eingela⸗ öffentlicher gedacht werden kann. 5 
ldorcken beck hat ſeinen Freunden angezeigt, daß er am künf- den ſeien. Wie wir vernehmen, iſt dieſe Klage Ae Für Es iſt ferner in Betracht zu ziehen, daß die inkriminirte Rede bei der Be⸗ 
t ienſtag hier eintreffen werde; da er ſomit bei der Präſiden⸗ die Regierung, beziehungsweiſe deren Kommiſſarien, handelt es ſich rathung des Juſtizetats gehalten worden iſt, Die einzelnen Ausfälle gegen die 
enw 8 hier eintreſſen werde äſident ür jetzt ingen zufiges Urtheil über die Ausführbarkeit | genannten Beamten und Behörden aber mit dem Etat in gar keinem direkten 
b gegenwärtig iſt, ſo iſt ihm das Amt des erſten Präſi enten für jetzt nur darum, ein vorläufige * heil ü ser derliche Höh und unmittelbaren Zuſammenhange ſtehen auch von Seiten des Redners des 
in Ausf ür die zweite Präfidentenftelle iſt Rudulpf n . ab len über 4 1 möglich, den Etats weder erwähnt worden ift, noch mit Bezug auf denſelben und im Anſchluß 
t genommen; die dritte dürfte einem iberalen | irkungen zu gewinnen. s 


en mit verleumderiſchem Charakter ſich nicht erſtreckt, weil di 
Nach Berichten aus Madrid iſt der Belagerungszuſtand in 8 er e tee en 
ſpaniſchen Provinzen nunmehr aufgehoben. 
de Petersburg, 17 November, Abends. Die für die Reform 
dle Tarife niedergeſetzte Kommiſſion hat heute unter Zuziehung 
de Handelsexperten ihre erſte Sitzung gehalten. Bei Eröffnung 
Elben forderte der Präfident die Mitglieder der Kommiſſion in 


ir urzen Anſprache auf, bei den Berathungen weniger die Prin« 


allen 


dagen zu berückſichtigen, als die praktiſchen Details der einzelnen 

le des Tarifs zu erörtern. 2 25 5 
do Blorenz, 17. November Votmittags. Der Zujammentritt 
arlaments iſt vertagt worden. — Der franzöſiſche Geſandte, 
Futon Malaret, iſt geſtern Abend hier wieder eingetroffen. — 
>” Rente 50, 70. „ == 
lorenz, 18. November. Die Eröffuung der Kammern finde 
in Dejember ſtatt. Die Miſſion Lamarmora's wird als geſchei⸗ 
betrachtet. Die Stadt Rom gab der Legion von Antibes, welche 

enterotondo vertheidigt, am 17. d. M. ein Bankett. 


an die Rede Anträge, Amendements IC eftellt worden find. 


Veito a u" ; ; ür die Prä⸗ betreffend inzi 5 diejenigen Fragen vorzulegen, deren Endlich ab t, was ebenfalls nicht zu überſehen iſt der Rede und 
ide konſervativen zufallen; darüber hinaus ſcheint man für die Prä⸗ betreffenden Provinzialbehörden dieſenigen Frag zulegen, deren ndlich aber geht, was ebenfaTe u j aus der Rede un 
voten 280 10 F e Es liegt, wie man hört, Beantwortung erforderlich iſt, um ſich über das gedrchte Projekt | deren vielfachen Citaten und Specialitäten zur Genüge hervor, daß nicht De 


C 


blickliche Eingebung und Erregung die Worte hervorgerufen haben, fondern 


mehreren Seiten in der Abſicht, an Stelle des früheren Abg. ſchlüſſig zu machen, und werden die Provinzialbehörden demnächſt der Angriff gegen die erwahnten Beamten und Behörden ein wohl überlegier 


ornely den Abg. Dr. Becker (Dortmund) zum Schriftführer zu nicht unterlaffen, der Provinzialpreſſe Gelegenheit zur Aeußerung | und wohl vorbereiteter geweſen ift. 


das Urtheil des Kriminal⸗Senats des königlichen Kammergerichts vom 5. No- * a 
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Wenn ſich hiernach die erkannte Strafe rechtferti 
die den beleidigten, reſp. verleumdeten Perſonen un 
Publikationsbefugniß. 
Sat 00 den dinge 

anuar 1 em eſchuldigten 
i 5 Urkundlich “ 
unter des königlichen Stadtgerichts Siegel und der verordneten Unterſchrift 
ausgeferkigt. 
Berlin, den 11. November 1867. | 
Königliches Stadtgericht. 
Abtheilung für Mute ge 920 — VII. für Vergehen. 
ra . 
Aachen, 15. November. Profeſſor C. Vogt hielt am 11. d. M. hier- 
ſelbſt feine erſte Vorleſung über die „Urgeſchichte des Menſchen.“ Der Er⸗ 
olungsfaal war gedrängt voll von Zuhörern, deren 450 — 500 anweſend waren. 
ber auch der vor der Erholung gungen: Friedrich⸗Wilhelmsplatz war von 
4000-5000 Menſchen aus der niedrigſten Volksklaſſe angefüllt, deren Gedränge 
und Geſchrei indeß jo groß wurde, daß die Polizei schließlich Militär requirirte. 
Eine Kompagnie Soldaten fäuberte denn auch den Platz, ohne daß es zu erheb- 
lichem Widerſtande am, und gegen 11 Uhr war faſt Niemand mehr auf der 
Straße zu treffen. Inzwiſchen fand die Vorleſung des Herrn Vogt ungehin⸗ 
dert ſtatt, und nur ein Steinwurf, der ein Fenſter des Erholungsſaales traf, 
gab dem Herrn Vogt Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß hierſelbſt mit 
materiellen Mitteln gegen die Gewalt der Thatſachen und die Macht des Geiſtes 
angekämpft werde, und daß die Periode des Mittelalterspwohl noch nicht allent⸗ 
halben geſchloſſen ſcheine. — Hätte die auf der Straße verſammelte Menſchen⸗ 
menge Herrn Vogt zugehört, fie würde beſchamt auseinander gegangen ſein 
und gefragt haben, warum man denn eigentlich ihre Leidenſchaft fo gegen Vogt 
aufgeregt habe. 5 
Goͤrlitz, 16. November. Bald nachdem unſer bisheriger Abgeordneter, 
55 v. Carlowitz, die Nichtannahme der Wahl erklärt, hat das hieſige liberale 
ahlkomie ſich nach einem anderen geeigneten Vertreter des Wahlkreiſes um⸗ 
ſehen zu müſſen geglaubt. Der Kämmerer Herr Hagen in Berlin hat ſich zur 
Uebernahme des Mandats bereit erklärt. > > 
Hannover, 15. November. Der „N. H. 3.“ zufolge ift heute von Ber- 
lin durch Reſkript des Finanzminiſters die kgl. Genehmigung für die Lotterie» 
Direktionen von Hannover und Osnabrück zur weitern Ausgabe der Looſe und 
Pläne für die nächſte Klaſſen-Lotterie ertheilt worden. Von der im kgl. Erlaß 
vom 5. Juli d. J. verfügten Aufhebung iſt vorläufig abgeſehen und unter Ver⸗ 
fügung, die zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben in den Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat des nächſten Jahres aufzunehmen, die Beibehaltung in Ausſicht ge- 


nommen worden. 

Bayern. München, 16. November, Vormittags. Die 
„Süddeutſche Preſſe“ enthält ein Telegramm aus Wien, nach wel⸗ 
chem das Konferenzprojekt daſelbſt als geſcheitert angeſehen wird. 
England ſoll die Einladung zur Konferenz überhaupt ablehnend 
beantwortet haben; über die Haltung Rußlands wird gemeldet, 
daß nur, falls alle geladenen Mächte zuſagen, auch die ruſſiſche Re⸗ 

ierung ſich nicht ausſchließen werde; unter den Großmächten ſoll 
Deſtreich allein eine einfach zuſtimmende Antwort ertheilt haben. 

München, 16. November, Nachmittags. Die Kammer der 
Reichsräthe hat den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der 
Zinsbeſchränkungen in der von der Abgeordnetenkammer beſchloſſe— 

nen Buffung ust 20 gegen 11 Stimmen angenommen. — Der 
Antrag auf Aufhebung der Todesſtrafe iſt einſtimmig abgelehnt 
worden. 


gt, jo verlangt $. 163 ibid 
d Behörden zugefprochen® 
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Sachſen £ Dresden, 16. November. Es find oft wunderbare 
Blaſen, die der Zeitgeiſt, namentlich in Sachſen treibt. Da haben fo eben z. B. 
die are Reichstagsabgeordneten: Jul. L. Heubner, Feanz Mammen, J. 
G. Riedel, Dr. Schaffrath, Schreck und Dr. Wigard nachſtehende öffentliche 
Erklärung abgegeben: 

„Bei den ſeit einem Jahre eingetretenen Schwankungen der politiſchen 

arteien unb Ueberzeugungen ſehen wir, als Mitglieder der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei im Reichstage, uns zu folgender Erklärung veranlaßt: 

„Wir ſind und bleiben treu ergeben der alten demokratiſchen oder der deut⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei, alſo den Grundfägen der Einheit Freiheit und Selbſt⸗ 


beſtimmung des deutſchen Volkes. a K 
„Auf de Boden der gegebenen Thatſachen erkennen wir die Berfoituna 
des Nor en Bundes vom 25. Juni d. J. nicht nur als zu Recht veſtehend 


an, ſondern wir betrachten fie auch als die Grundlage, auf welcher allein jetzt 
die eg en! des — leider! noch immer nur — Norddeutſchen Bundes zum 
deutſchen konſtitutionellen Bundesſtaate im Sinne der Reichs verfaſſung vom 


W. 4. Plaudereien vom Haupthaar. 

Vom Haupthaar giebt es fo viel Geſchichten zu erzählen, daß ſich darüber 
auch einmal ein Feuilleton - Artikel ſchreiben laßt. 

Man denke nur an die Phaſen, die das Kopfhaar der Frauen von Geno⸗ 
evas Haarmantel in der Einöde, ihrer 1 Bekleidung, bis zu jenen Ba⸗ 
elthürmen durchlief, welche im 17. und 18. Jahrhundert, mit Hilfe von Fri⸗ 
eurhänden, die Kaprice der Damenköpfe auf deren Scheiteln emporgipfelte; 

ieſenbauwerke, eyklopiſche Mauern von Haaren, Olympe mit den fie erſchüt⸗ 
ternden ambroſiſchen Locken; zu einem Schreckhorn, zu einem Finſter⸗Aarhorn 
aufgethürmt; gothiſche Haarmünſter; die Redensart: „mir ſteht das Haar zu 

Berge! — als wirklicher Haarberg in die Höhe ſtarrend, kurz, um das Ueber⸗ 
ſchwänglichſte zu nennen: eine aus Flechten Locken und Zöpfen gebauſchte Kri⸗ 
noline auf Frauenköpfen! Und nicht von Perrücken iſt hier die Rede; davon 
ein ander Mal, — nein, von naturwüchſig eigenen Haaren, welche die Damen 
jener Zeit wie eine Himmelsleiter auf den Köpfen trugen, als wollten ſie, ähn⸗ 

ich wie zu Enaks Zeiten, die Kinder Gottes auf den goldenen und ſilbernen 

Stufen ihrer blonden Puderlocken en laſſen zu einer holdvergönn⸗ 
ten Sſerſunde Die Coiffure a la fontague z. B. aus dem 17. Jahrhun⸗ 
dert iſt das goldene Zeitalter des „grand siècle“ in Geſtalt einer Haarpyra⸗ 
mide, Und dennoch wurde dieſer Koloß von den Lockenbauten des 18, Jahr⸗ 
hunderts verdunkelt und überragt. Es ſei hier an die Coiffure a la mappe | 
monde erinnert; ſie ſtellte eine anderthalb Fuß hohe Haarkugel vor, auf wel⸗ 
cher die damaligen Grenzen der Länder und Meere mit bunten Bändern be⸗ 
zeichnet waren. . 5 \ eine 

Von dieſem Kopfputz unterſchied ſich die Coiffure a la Zodiaque da- 

ducch, daß die Haarkugel den Himmelsglobus zur Schau gab, mit Sternen und 
dem Mond im 17 95 Viertel bedeckt und von einem rothen breiten Bande 
umſchlungen, das die 12 Sternbilder des Thierkreiſes an ſich trug. Die Coillures 

à la Sultane, à la Minerve, a la Parnassienne gipfelten alle ſchwindelerre⸗ 

end über den Häuptern der Schönen. Wer damals das ſchwierige Amt eines 

Heiſeurs übernahm, mußte gründliche Studien in der Geographie, der Aſtro⸗ 
nomie und der alten Mythologie abſolvirt haben. — Alle jene Friſuren würden 
aber überragt von dem Dholagier der Pomenenfriſur, der ungeheuerlichſten 
groteskeſten und abenteuerlichſten Geſtaltung, welche die modeſüchtige Phan⸗ 
tafie eine jener Damen, seusible et interessante, wie es damals hieß, ange- 
nommen hat. Auf dem mehr als ee Haargebirge trug die Tame eine 
aus Taffet krauſenartig gefaltete Schüſſel, auf welcher eine umlaubte Wein- 
traube, einige Citronen, Birnen, Kirſchen und andere Früchte zierlich ausgelegt 
waren Zum Aufbau eines ſolchen Rieſenwerkes war ein Tag erforderlich; die 
darauf folgende Nacht wurde (einer Mittheilung in den memoires secrets zu» 
folge) auf dem Bauteuil zugebracht, in welchem der gigantiſche Kopfputz zu 
Stande gekommen war, um das Prachtgepäude nicht zu beſchädigen. — Im 
Jahre 1778 hatte dieſe Mode der hohen Friſuren fo überhand genommen, daß 
die Direktion der Pariſer Oper ſich genöthigt ſah, den Damen ein gewiſſes 
Maß für ihren Kopfputz vorzuſchreiben, welches fie, um eingelaſſen 
zu werden, nicht überſchreiten durften. Um die excentriſchen Friſuren aber ganz 
verſchwinden zu machen, mußte die Königin im Kindbett 1780 ihr Haar ver⸗ 
lieren. Der Monarchin zu Gefallen feipeten ſich die Damen, wie He ſelbſt: 
à Penfant, d h. mit kurzen geringelten Locken. 

Schon weit früher indeß, im 12., 13. und 14. Jahrhunderte finden ſich 
rgebäude von fabelhaften Dimenſionen und Formen, als Hir en 
urgen u. ſ. w. Daß die griechiſchen und römiſchen Damen dieſem Geſchmacke 
vorgearbeitet, ließe ſich aus dem erfindungsreichen und launenhaften Toiletten. 

e dieſer Schönen ſchon folgern, auch wenn keine Schilderung ihres mon. 
ſid en Haarputzes vorhanden wäre. Der Satyriker Juvenal ſpricht von Stock, 
en die die Römerinnen über ihren Scheiteln aufführten. Aus anderen 
Schriftſtellern erſieht man, daß fie ihren Locken die Geftalt von Helmen, Schil- 
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28. März 1849 angeſtrebt werden muß. Wir halten alſo auch in nationaler 
Beziehung feſt an dem Programm des „Fortſchrittsvereins in Sachſen“ vom 
30. Mai 1863, ſoweit wir dem letzteren angehört haben 

„Wir wünſchen die deutſche Centralgewalt möglichſt ſtark nach außen und 
frei von dynaſtiſchen Intereſſen und Einflüffen jeder Art; wir wollen aber 
nicht das völlige Aufgehen aller Einzel⸗Landtage und Staaten in den Reichs⸗ 
tag und in Preußen, und nicht den, auch im Innern ſtark centraliſirten preu⸗ 
ßiſchen Einheitsſtaat, ſondern die Selbſtbeſtimmung — Selbſtgeſetzgebung 
(Autonomie) und Selbſtverwaltung — der deutſchen Einzelſtaaten, der Pro⸗ 
vinzen und Gemeinden in allen Angelegenheiten, deren Leitung nicht im In⸗ 
tereſſe des Geſammtvaterlandes ausſchließlich der Bundesgewalt zu überlaſſen ift. 

„Wir bekämpfen auf der einen Seite den nur im Reichstage in Berlin, 
nicht aber auch in Sachſen freiſinnigen Partikularismus; wir ſind aber auch 
entſchiedene Gegner des nationalen Fanatismus, welcher nur in unſerem 
engeren Vaterlande, nicht aber auch im Reichstage Recht und Freiheit ver⸗ 
theidigt. 
e Vir hoffen bei unſerer alten demokratiſchen oder deutſchen Fortſchritts 
Partei nunmehr auch die alten Freunde alle wieder zu finden, welche zwar nach 


den Ereigniſſen des vorigen Sommers bis zum Zuſtandekommen der Bundes⸗ 


verfaſſung das nationale Element in den Vordergrund ſtellen zu müſſen glaub⸗ 
ten, nunmehr aber auch dem freiheitlichen Elemente wieder feine volle Berechti⸗ 

ung mit uns zugeſtehen; wir wünſchen ebenſo dringend: daß auch diejenigen 
Demokraten, welche die Bundesverfaſſung bisher noch immer nicht anerkennen 
zu dürfen gemeint haben, nunmehr mit uns zu der gemeinſchaftlichen Arbeit der 
freiheitlichen Ausbildung der Bundesverfaſſung ſich vereinigen. 

„Wir hoffen, daß fie alle nunmehr unter ber Fahne der nationalen Demo» 
kratie oder der deutſchen Fortſchrittspartei zu dem — freilich ſchweren — Dienfte 
der Freiheit ſich wieder ſammeln werden.“ 

Die Mehrzahl der Leſer, wenn ſie dieſe Auslaſſung mit Aufmerkſamkeit 
durchgegangen, werden ſich die Augen reiben und nicht recht wiſſen, was ſie zu 
bedeuten hat. Möge man uns deswegen erlauben, ihnen etwas auf die 
Sprünge zu helfen. Die Sache ift einfach die, daß jene Herren, auf ihrem po- 
litiſchen Standpunkte ſich etwas vereinſamt vorkommend und wohl fühlend, 
daß ſich eine neue politiſche Bewegung in ihrem engeren Vaterlande anſetzt, es 
für dringend geboten erachten: Stellung zu derſelben einzunehmen. 
Stellung möchten ſie ſich verſchaffen, indem ſie verſuchen, gleichſam die Ver⸗ 
ſprengten aller freiſinnigen Parteien unter ihre Fahne zu ſammeln, denn der 
Fortſchrittsverein in Sachſen, auf den man ſich hier beruft, ift im Grunde ge- 
nommen eine längſt in die Brüche gegangene politiſche Vereinigung, die einen 
Theil ihrer Anhänger an die ſtrenge Demokratie, einen anderen an die Laſſal⸗ 
lianer, einen dritten an die Arbeiter und einen vierten an die deutſchen Frei⸗ 
ſinnigen abgegeben hat. Indem jene ſechs ſächſiſchen Reichstagsabgeordnete an 
den ſächſiſchen Fortſchrittsverein von 1863 appelliren, ſtoßen ſie gewiſſermaßen 
mit aller Kraft in ein Rolandshorn der Politik und hoffen durch den wohlbe⸗ 
kannten Klang aus alten Zeiten verſchollene Sympathien und Beziehun⸗ 
gen neu in's Leben rufen und damit Wunder wirken zu können. Lei⸗ 
der aber ſind die Tage der Romantik mit allem Glanze Karls des 
Großen und aller Kyffhäuſer Herrlichkeit des Friedrich Rothbart 
ſchon all zu ſehr zu Grabe gegangen, als daß jene erhoffte Wirkung noch zu er⸗ 
warten ſtehen ſollte. Wir fürchten, daß dieſe politiſche Sammel ⸗ Fanfare in 
der Luft an und jenen tapfern Recken der deutſchen Fortſchrittspartei 
den Zuzug und Anhang nicht ſchaffen wird, den ſie jetzt fo ſehnlich herbeiwün⸗ 
ſchen, um in der Verfaſſungs⸗Angelegenheit Sachſens, wie wohl auch vorkom⸗ 
menden Falls in der deutſchen Frage ſich feſte Poſition und weitgreifenderen 
Einfluß zu ſichern. Die Zerklüftung in den ſächſiſchen Fraktionen des liberalen 
Lagers ih gegenwärtig noch viel zu ſtark, als daß eine Vereinigung, jo dringend 
eine ſolche der inneren Verhältniſſe wegen zu wünſchen, jetzt ſchon zu Stande 
zu kommen könnte. Jene Männer handeln aus einem allerdings ganz 
richligen Inſtinkt, aber von den heimiſchen Verhältniſſen getrieben, zu raſch und 
vor der Zeit. Sie werden, trotz der weſentlichen Konzeſſionen, die fie ſelber 
machen, ohne Zweifel auf Bedenken und ſelbſt auf Widerſtand ſtoßen, weil ſie 
leider genöthigt find, für dieſe weſentlichen Konzeſſionen von ihrer Seite noch 
bei weitem größere von den andern zu fordern. E 

Wie dem aber nun auch ſei, der Vorgang ift nicht ohne Wichtigkeit und 
verdient, daß man einſtweilen Akt davon nimmt Er gehört mit zu den Re⸗ 
gungen im Innnern Sachſens und ſo on er darunter auch erſcheinen 
mag, er iſt nicht infignififatin und bedeutungslos. 


Leipzig, 16. November. Die in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beantragte Erklärung gegen den Beſchluß der erſten 
Kammer, betreffend die Serweriung bes Koch ſchen Antrages auf 
Erlaß cus neuen Wahlgeſetzes, wurde einſtimmig genehmigt. 
Adreſſen für den Bürgermeiſter Koch und für das Sefthalten an 
der Wahlreform find ausgelegt und finden zahlreiche Unterſchriften. 
Heſſeu. Darmſtadt, 10. Nov. Eine geheimnißvolle Geſchichte 


dern, Thürmen u. ſ. w. zu geben wußten. Bei Visconti läßt ſich an den Bü⸗ 
ſten der berühmten Aspaſia und der Königin Berenice, Gemahlin des Ptolo⸗ 
mäus Evergetes, ein überaus künſtlich geformter Haarputz ſtudiren. Bekannt⸗ 
lich wurde Berenices Haar unter die Sterne ne Ste hatte es, bei Gele 
genheit eines Kriegszuges ihres Gemahls, dem Mars gewidmet, und als der- 
ſelbe glücklich beendigt war, es ſich abgeſchnitten und in dem Tempel des 
Gottes geweiht. Von da verſchwand es mit einem Male und ſollte, nach Aus⸗ 
ſage des Hofaſtronomen, von Genien entführt und in den Himmel getragen 
worden ſein, von wo es als Sternbild herniederglänze. Vielleicht ſind die 
Haarſterne ſolche von Genien den Sternen zugetragene Berenicefchöpfe. 
Bei allen Völkern, zu allen Zeiten ſtand das Haupthaar in hoͤchſten Ehren. 
Länge, Fülle und Feinheit galt überall als beneidenswerlher Schmuck. Homer 
nennt die Griechen die Hauptumlockten. Wallendes Haupthaar war ein Vor⸗ 
recht der Frauen bei Griechen und Barbaren; den Sklaven und Leibeigenen 


wurde es kurz verſchnitten, ſie durften es bei harter Strafe weder pflegen noch 


wachſen laſſen. Vor dem Kampfe bei Thermopylä fand der Spion des Xerxes 
die 300 Spartaner ihr langes Haar ſtrählen und ſchmücken. Die Sitte, das 
Haar zum Zeichen der Trauer abzuſchneiden, war eben ſo verbreitet. Achilles 
wirft fein abgeſchnittenes Haar in Patroklus brennenden Scheiterhaufen. Beim 
Tode des Dichters Altäos ließ ſich die ganze männliche Bevölkerung des Peie⸗ 
ponnes das Haar ſcheeren. Die Todtenfeier ſeines Hephäſtion beging Alexan⸗ 
der der Große mit abgeſchnittenem Haar; das ganze Heer folgte dem Beiſpiel und 
Pferden und Maulthieren ließ er die Mähnen kürzen. Aehnlich be⸗ 
ſchoren Attillas Soldaten nach deſſen Ableben ihr Haupt. In Athen wurde 
den Göttern, als heiligſte Weihe, beim Eintritt in's Jünglingsalter das abge⸗ 
ſchnittene Haupthaar gewidmet, Oreſt opferte fein Haar den Manen ſei⸗ 
nes Vaters. ie griechiſchen Mädchen weihten es beſonderen Göttinnen. 
Die von Argos z. B. der Juno, die Athenienſerinnen der Minerva, die von 
Sieyon der Iſis, deren Bildfäule von Votivzöpfen dergeſtalt bedeckt war, daß 
die Statue ſelbſt unſichtbar blieb. Die griechiſchen Männer ſchwuren beim 
Haar ihrer Frauen. Eiferſichtige Männer ſchnitten ſie ihren Frauen ab, wie 
ein Epigramm in der Anthologie bezeugt. 

Man weiß, welchen Werth die Völker germaniſchen Stammes auf langes, 


weiches Haar legten. Bei den Franken durften nur Könige und Prinzen von 


Geblüt langes Haar tragen. Die Frauen ließen in den Zeiten der erſten fran⸗ 
kiſchen Monarchie ihr volles ftrömendes Haar ohne anderen Kopfpug frei wal⸗ 
len. Unter den merowingiſchen Königen galt es als artigſte Begrüßung, wenn 


man ſich ein Haar ausriß und es dem Begegnenden anbot. Klovis weihte 


eines ſeiner ausgeriſſenen Haare dem heiligen Gervaſius. Ja, die Franken 
wählten Anfangs ihre Fürſten nach der Haareslange. Oft machte ein Kron⸗ 
8 andern nur dadurch thronunfähig, daß er ihm das Haar ab» 
chneiden ließ. 

Unter den Karolingern wurde die Haartracht Bu: Karl dem Kahlen zu 
Gefallen ließen ſich die Hofleute das Haar um die Schläfe abraſiren und nur in 
Form eines Käppchens auf dem Scheitel einen runden Büſchel ſtehen. Der 
heilige Ambroſtus ſagt: „Ein reiches Haupthaar giebt dem Greis ein ſtattliches 
Ausſehen, macht den Prieſter ehrwürdig. kleidet den Jungling vortheilhaft, 
ziert die Frauen und erhöht die Anmuth der Kinder.“ Im Widerſpruch mit 
dieſer Aeußerung eines der heitigften Kirchenhirten eiferte die Geiſtlichkeit gegen 
das lange Haar der Männer und Frauen mit unnachläßlicher Heftigkeit. Schon 


im 7. Jahrhundert, als die Lockenfriſuren aufkamen, wurde gegen ſie, als eine 


„Teufelsliſt“, der Kirchenbann geſchleudert. Eine vom heiligen Anſelm beru- 
fene Verſammlung von Biſchöfen ſchrieb den Haarſchnitt vor: das Haar müſſe 
fo kurz geſchoren fein, daß die Hälfte des Ohres zu ſehen ſei; wer es vom Haar 
bedeckt trug, verfiel der Exkommunikation. Das Haar beſitzt aber einmal die 
Eigenſchaft, daß es um ſo ſtärker wächſt, je mehr man es beſchneidet. Die 
Könige Philipp Auguſt und Ludwig VIII. erklärten ſich zu Beſchützern des 
langen Haarwuchſes. Kaum, daß es unter dem bigotten Ludwig XI. dem da- 
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iſt dieſer Tage in einem benachbarten Dorfe paſſirt, in der das Volk die Faden . 
der Geſchichte der Mainzer Schweſter Adolfe wiederzufinden glaubt. In 
delau, zwei Stunden von hier in ie a von Oppenheim, wurde 
Woche Nachts des Pfarrers Bibel und Geſangbuch aus der Kirche ge 
Der Küſter hatte Abends die Kirchenſchlüſſel ſtecken laſſen; die Kirchenſchung 
waren mit geſtohlen. Am zweiten Morgen nachher früh um 6 Uhr re 
Landgericht von Großgerau nach dem eine halbe Stunde von Goddelau 1 
fernten Dorfe Büttelborn, hält bei dem Landwirth Keller Hausſuchung, IT 
die geſtohlenen Sachen auf deſſen Boden und läßt Keller in Haft bringen = 
ganze Dorf wie die Umgegend iſt erſtaunt, wie das Landgericht von einen, b 
auf den andern fo genaue Wiſſenſchaft über den Fundort haben konnte un rde 
ein Mann wie Keller in Zuſammenhang mit dieſem Diebſtahl gebracht w 97 
kann. Keller iſt ein wohlhabender Mann, der ſeinen Hausſtand in gust 
nung hält; er gilt allgemein für rechtſchaffen und friedliebend. Das e 
was manche Leute an ihm ärgert, iſt ſein Freiſinn. Er hat zur Entfern 
eines ſein Amt ſchlecht verwaltenden Gemeindebeamten beigetragen un j 
Prozeß Warburg gegen die Schweſter Adolfe gezeugt. Im vorigen Jahr un | 
ihm ſchon ein ähnliches Unheil widerfahren. 85 Großgerau, Wolfskehlen oT 
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mehreren andern Dörfern waren die Geſangbüchern ꝛc. aus den Kirchen geln 
len worden. Später fand man die Sachen in einem Sack auf Kellers 
cher. Damals gab man der Unterſuchung keine weitere Folge; jetzt ſprich e 
zufällige Umſtand gegen ihn, daß er an jenem Tage durch Goddelau geg | 
iſt. Für ihn ſpricht aber das Unſinnige des ganzen Diebſtahls; denn hier den 
ſich doch unſchwer die Abſicht erkennen, eines Mannes Wirkſamkeit durch 
Verdacht der Kirchenſchändung zu entkräften. 


Sri 41 
Wien, 16. November, Das „Fremdenblatt“ enthält 


cht 
brachte die Hofſchmeichelei zu Wege; bei einem Spiele wurde König Grand 
von der Fackel eines feiner Hofherren am Kopfe verlegt. Die Wunde ge 


in deſſen Erzfeind, Koni 
Minos aber theilt die A 


ſeiner Abendausgabe eine Meldung aus Belgrad, nach welcher 
ſerbiſche Regierung beſchloſſen haben ſoll, die Nichterfüllung ib 10 
an die Pforte geſtellten Forderungen als easus belli zu bezeich 
und ein hierauf bezügliches Ultimatum an die Pforte zu richten . 
Das Tageblatt“ meldet hinſichtlich der Zuziehung der Not, 
zur Konferenz Folgendes: 181 N 
Die Pforte ließ auf Grund des Pariſer Vertrages von 19. 

und im Hinweiſe auf die Thatſache, daß die Türkei being au 
Millionen römiſch-katholiſche Unterthanen habe, in Paris den 
ſpruch erheben, an der Konferenz Theil zu nehmen. daft 
übel 


Marquis de Mouſtier antwortete dem türkiſchen Bot) 
daß er hierüber der päpſtlichen Regierung die Enticheidung 
laſſen werde. 4 

— Der „Nord“ enthält eine Belgrader Korreſpondenz, wen 
die Annexion Bosniens ſeit der Einführung des Dualieln, 
das Hauptziel der Beuſt'ſchen Politik ſei Auch in ſüdſlawiſch 
Blättern wird allen Ernſtes von Vorbereitungen des öſtreichiſch 
Kabinets zur Ausführung dieſes Planes geſprochen, namentlich 
in Bosnien eine eifrige Propaganda für Oeſtreich entwickelt 
Bei der jüngſten Kögigskrönung in Peſth figurirte die Fahne 2 
niens gleich den Fahnen der andern Länder, deren Herr in parti 
Ungarn iſt. Eine Annexion Bosniens an Ungarn wäre, abgeſel, j 
von der ſtaatsrechtlichen Seite, etwas ganz Neues, — die EM, 
terung eines Kronlandes, welches ſich von den andern Ländern . 
öſtreichiſchen Krone ſeparirt hat, alſo auch ſeine Erweiterung u. 
zu feinem Gebrauch und zur Erhöhung feiner Macht benutzen WET, 
Die Idee, Ungarn gegen das dieſſeitige Oeſtreich zu ſtärken, lin 
großartig abenteuerlich, daß man faſt, wenn Herr v. Beuſt die 1 
wirklich haben jellte, annehmen müßte, er wolle die Magya rene 
jetzt chen mit Slawen, Deutſchen und Rumänen zu kämpfen 110 
noch mit einer ſlawiſchen Maſſe bepacken, unter der ihnen der Ath 
ausgehen müßte. Indeſſen bildet zu der ganzen Idee die X 
nahme, welche Oeſtreich in der letzten Zeit der Integrität der 

ewidmet hat, noch einen jo ſchroffen Gegenſaßz, daß man den 
aum für ernſtlich halten darf. Eine Zweideutigkeit, wie fie | 
dem Ueberſpringen von jener Theilnahme zu dieſem Plan liehe 
würde, könnte ſchwere Folgen nach ſich ziehen. ger 
„Naplo“ beſchäftigt ch in jeiner neueſten Nummer mit!?“ 


mals allmächtigen Klerus gelang, die Kürzung des Haares, das er am Mt 
ganz abgekahlt hatte, durchzuſetzen. Was die Kirche nicht vermo 2 


‘ ‘ 


{ 


bol 
Abraſtren des koͤniglichen Haupthaares, womit denn alle Haare in Frauen 
zugleich fielen. Aber ſchon Ludwig XIII. erſcheint wieder im Vollwuchs iets 
reichen Lockenhaares, das die Höflinge zuletzt nur durch Perrücken ede 1 
konnten, welche in den (nach dem Friſeur Binette benannten) Binetten pi 
XIV., jenen Staatsaktionen und Reichshiſtorien als Lockenfriſur, ihren boch 
Gipfel erreichten. 0 
Jetzt ſchwingen wir uns über die Chimboraſſo's des 17. Jahrhund 
die Pudergebirge der Regentſchaft, die Taubenflügel, Zöpfe, Daarbande g 
bemehlten Cadogans, bis zu dem Jahre 1700 hinweg, wo mit einem | 
die Damen von einer leidenſchaftlichen Vorliebe für die griechiſche Calf 
griffen wurden, welche bekanntlich nicht durch künſtlich gedrehtes Haar. Han, 
geflochtene Locken, ſondern dadurch gebildet wird, daß das lange ſeidene win 
nach hinten in einen Büfcyel oder Knoten zuſammengefaßt oder gebunden 
wobei, weil ein ſchmaler Stirnbogen bei den Griechen für ſchön galt; 
Haar, in dem es wellenförmig um die Schlafe fließt, die Stirne eng 
Leider kam die ſchoͤne einfache, edle Haartracht eben fo raſch wieder ab, . 
ſte entſtanden war. Die ganze Haarkräuslerzunft von Paris erhob I 
Ein Mann gegen den Wiederbeleber diefer geſchmadvollen Haartoilette, iche 
Genoſſen Legrog, und erwirkte bei den Gerichten ein Verbot der rl e 
Colffure, die ſie außer Brot zu ſetzen drohte. Nun erſt, nach dem 15 
Legros, wuchs die Coiffure der Pariſer Damen in jene vorweltlichen 
aus, die wir bereits oben erwähnten und deren vielnamiger Geſtalten 
nur ihrem Umfang und ihrer Verſtiegenheit gleichkommt. Coftture en 
pillon, en oreilles d’espagnol, en foule moillse, en maronnier 07 
en Commode, en Cabriolet, en chien fou, en chasseur daus un tall 
das iſt der kleinſte Theil einer Coiffuren⸗Liſte, die man in den Toiletten un 
Viodebüchern aus jener Zeit verzeichnet findet. Gegen Ende der Schr jedel 
herrſchaft wurde mit dem griechiſchen Koſtum die entſprechende Coiffure 1 let 
Mode. Die Titusköpfe des Kaiſerreichs machten geſchmackvolleren Ha if iu 
ten Plag. Das Vernünftigſte an den Köpfen des 19. Jahrhunderte de 
Allgemeinen noch ihr Haar. Es mag fonft kein geſundes Haar an ihnen an A 
aber an dem Kopf“ und Haarputz iſt im Vergleich zu den vorangegfin 
Jahrhunderten Wenig auszufegen. Ich brauche wohl nicht erſt hinz 10 
daß dies vorzüglich von der ſchöneren Hälfte des Jahrhunderts gilt, ben 
Alles vollkommen iſt, Alles ſtimmt: aufs Haar. j 
Die Farbe der Haare hat fo Vielen den Kopf verdreht daß wir nicht n 
Stillſchweigen darüber hinweggehen können. Maler und Dichter kämpfen 
jeher für die blonde, der Kluge für jede Farbe bis auf die graue. 12 
Wige: „Nach dem goldnen Vließe Deiner Locken ſchiff ich als ein Argon { 
Daſſelbe ſagte der Argonaute Jaſon zur Prinzeſſin Medea, behielt die 
ſache, das goldene Vließ, das Kapital, auf Zins und Intereſſe, die P 
leiſtete er Verzicht. Seitdem ſchwirnmen viele Argonauten nach g f die 
Vließen, um fie ins Trockene zu bringen. Die blonde Raſſe unter nd’ 
ſchwarze, die blonde Helene beide; die ſchwarzgelockten Achaler und die "spe 
gelockten Troer, den blonden Paris an der Spitze. — König Niſus vo 
ara hatte unter feinem kohlſchwarzen Haupthaar ein blondes, an dieſen o fi 
aar ding das Heil des ganzen Staates. König Mifus Tacer verlhube, 
Hier , teibt iprem Pater im Schlaf do dan 
‚inos, Stadt, Land und fich felbft unit in de dene 
1 e die eine nich porn; Stadt, Land 5 * 
aar nimmt er, eſchenkt; in ihr hatte er ein i 
800 gewiß ein ſchwarzes. eee Saluß folgt.) 


gar aus, ſchenkt es dem 


EL 


vierten Idee Koffuth's, der franzöſi 
| j zoͤſiſchen Komb 
= 5 daß Ungarn, wenn es von dem Prinzen apoleon beherrſcht 
0 2 an das franzöſiſche Bündniß gefeſſelt wäre. Der Prinz 
be, als ihm Koſſuth die ungariſche Krone angeboten hatte, geſagt 
“ aben: „Dieſer Menſch mißfält mir, er bietet mir die Krone wie 
Leine Prieſe Taback an“. 
. Rei Erzherzog Ludwig Viktor wird wahrſcheinlich am 21. d. ſeine 
Meiſe nach Madrid antreten. Die „Bohemia“ macht auf die That⸗ 
che aufmerkſam, daß die Königin von Spanien eine bald 16jäh⸗ 
e Tochter hat und der 25 jährige Erzherzog noch unvermählt iſt. 
Fon Öörgey erhielt, wie die von der ungariſchen Regierung 
nuſpirirte „Peſther Korreſpondenz“ meldet, in den letzten Tagen 
da lreiche Beſuche hervorragender und maßgebender Perſöoͤnlichkeiten. 
1 . Trieſt, 16. November. Levantepoſt. Athen, 9. Novem⸗ 
| . Nach hier eingegangenen Mittheilungen iſt der neuerdings in 
I Sn geſchloſſene Waffenſtilltand um 40 Tage verlängert worden. 
Di erſt Koroneos it ſehr leidend aus Kreta hierher zurückgekehrt. — 
Vie griechiſche Kammer hat eine außerordentliche Kommunalſteuer 
dur Unterſtützung der kretenſiſchen Flüchtlinge votirt. Die vier Ar⸗ 
neekorps, welche hier gebildet waren, ſollen demnächſt wieder auf⸗ 
geloͤſt werden 


ation, und weiſt 


Großbritannien und Irland. 


i London, 16. November, Morgens. Die Regierung wird 
i Idon in der kommenden Seſſion dem Parlamente die auf die Ver⸗ 
melzung des Telegraphenweſens mit dem Poſtweſen bezügliche 
Jr machen. 
t ie Hinrichtung der fünf in Mancheſter zum Tide verurtheil⸗ 
en Fenier iſt zwar auf den 23. d. feſtgeſetzt, man glaubt jedoch 
ö demein, daß eine Verwandeluag der Strafe ausgeſprochen wer⸗ 
en wird. 
8 Das zur abyſſiniſchen Expedition gehörende Proviantſchiff 
Bosporus“ iſt geſcheitert. 
Abſ. r Aden, 9. November, iſt ein Telegramm datirt, welches das 
N egeln der erſten Brigade der abyſſiniſchen Expedition von 
et nach Zula anzeigt. Die abgehenden Truppentheile dieſes 
i bene pots von 12 Schiffen beſtanden aus dem dritten Regiment 
N galiſcher irregulärer Kavallerie, dem 10. Regiment eingeborner 
8 Falanterie, 2 Kompagnieen eingeborner Sappeurs, 453 Mann vom 
a Mabtransporttorps, einer Gebirgs⸗Batterie, 467 Pferden und 458 
aulthieren. Das Kriegsſchiff „Satellite“ ging am 23. von Aden 
R ermeſſungszwecken nach Annesley ab. Die Korvette hatte 
uumonen und Kriegsmaterial, ſo wie Landungsbrücken für Kanonen 
a Pferde an Bord. Von den Gefangenen waren feine neueren 
Uachrichten eingelaufen. 2 8057 
5 London, 16. November, Abends. Behufs Beſchwichtigung 
bon Beſorgniſſen wegen Ausbleibens des weſtindiſchen Poſtdam⸗ 
lers „Duoro“ iſt die „Shipping gazette“ zu der Erklärung er⸗ 
nächtigt, daß der Dampfer wahrſcheinlich in Folge der durch den 
Aachtbaren Orkan entſtandenen Verwirrung mehrere Tage in St. 
chomas aufgehalten worden tft. 
de. — König Theodor und ſein Volk waren in der letzten Verſammlung 
Er Ethnological⸗Society Gegenſtand einer intereſſanten Verhandlung. Als 
Fündlage diente ein Bericht des einſtigen engliſchen Konſuls „Plowden“ aus 
Jahre 1854, zu dem Rawlinſon, Beke u. A., welche das Land in neueſter 


geſehen hatten, ihre berichtigenden Bemerkungen macht bah dem 


en. 

ung des Kaiſers Theodor als Regent wurde gerühmt. Doch on 
; als, wo er ſich beftrebte, freundlich und gerecht zu erſcheinen, waren leiden. 
Hafliche Ausbrüche bei ihm nicht ſelten. Seitdem aber ſoll er ſich bedeutend 
damgimmert haben. Er ſei ein arger Trunkenbold geworden, der ſich z. B. 
ner Ganterhalte bei feinen Gaſtmählern unter dem Tiſche auf die Beine ſei⸗ 
= aste zu ſchießen. — Wie man in manchen Kreiſen über den bevorſtehen⸗ 
glied degszug dert, das zeigt eine geftern von dem radikalen Parlamentemit. 
Ns M Culloch Tocrens an feine Wähler in dem hauptſtädtiſchen Bezirk 

e bury gehaltene Rede. Er ſei der Anſicht, bemerkte er, daß die zu bewil⸗ 
80 en 5,000,000 Pfd. St. beſſer im Lande zu brauchen ſeien, und ehe ein 
Verf ing von dieſer Summe ausgegeben werde, müſſe man der Regierung das 
N prechen entringen, daß dieſelbe lediglich zur Befreiung der Gefangenen be⸗ 


ſtimmt ſei, und daß man nicht daran denke, 
zu nehmen, von dem man fo zu ſagen nichts wiſſe. 


Frankreich. 


die Dauer ein Land in Beſitz 


Paris, 15. November. Briefe aus verſchiedenen Hafen⸗ 
plätzen melden, daß auf den Schiffswerften große Thätigkeit herrſche. 
Die Obligationen des öſtreichiſchen Credit Foncier find an 

der Pariſer Börſe zur Begebung zugelaſſen worden. 

— Die Broſchüre: „Napoleon III. und Europa im Jahre 1867“ vom 
Abbe Bauer, iſt ſoeben erſchienen, deren Ankündigung durch den „Konſtitu⸗ 
tionnel“ ſo großes Aufſehen erregte. Zunächſt einige Worte über den Autor. 
Der Abbe Bauer ſtammt aus einer iſraelitiſchen, von Peſth nach Wien über- 
geſiedelten Familie. Im Jahre 1848 ſchloß er ſich der Wiener akademiſchen 
Legion an, als deren Vertreter er (eigentlich beſchäftigte er ſich mit Malerei) 
ſich nach Paris zur franzöſchen Studentenſchaft begab, um die gemeinſamen 
freiſinnigen Intereffen zu repräſentiren. Nach dem blutigen Ende der Wiener 
Revolution bewog ihn der Rath feiner Familie, zunächſt in Paris zu verblei⸗ 
ben, da auch fein Name auf der Windiſchgrätzſchen Proſkriptlonsliſte prangte. 
So blieb er denn in Paris, beſchäftigte ſich zeitweiſe mit Malerei, hing aber 
mit Vorliebe plaſtiſchen Studien nach, wie ſie das moderne Babylon dem 
Strebſamen leichtlich zur Verfügung ſtellt. In dieſer Zeit machte er die Be⸗ 
kanntſchaft mehrerer Damen aus dem Faubourg St. Germain, die ihn in die 
ariſtokratiſchen Kreiſe dieſes Viertels einführten und in denen er ſich ſchnell 
heimiſch fühlte. Dieſe neue Umgebung brachte auch bald eine bedeutende innere 
Wandlung in Bauer hervor, und auch er machte den Weg von Babylon nach 
Jeruſalem mit an Fanatismus er Feuereifer durch. Er trat zur ka⸗ 
tholiſchen Kirche über und ließ ſich im ſüdlichen Frankreich in ein Kloſter der 
barfüßigen Karmeliter⸗Mönche aufnehmen, in welchem er mehrere Jahre zu⸗ 
brachte. Die ungemeinen Kaſteiungen, denen ſich der überzeugungstreue Pro. 
phet hier indeſſen unterzog, fügten ſeiner Geſundheit ſo viel Schaden zu daß 
ſich ſeine davon benachrichtigte Familie, wiewohl Anfangs vergeblich ins Mittel 
legte, bis es feinen in Madrid anſaſſigen Bruder gelang (er iſt dort Aſſocie 
des Hauſes Weiſtweiller, d. h. Vertreter von Rothſchild!) durch römiſche und 
fpantiche hohe Einflüſſe Bauer's Entlaſſung aus dem Orden zu bewirken. Aus 
dem Karmeliter „dechausse” wurde nun ein Abbe, als welcher er bald ein 

roßes Rednertalent entwickelte, das nicht lange unbemerkt blieb. Im vorigen 

ahre berief man ihn zum Hülfsprediger in die Tuilerienkapelle, an der er ſeit 
ganz kurzer Zeit als ordinärer Geiſtlicher eine Anſtellung erhalten. Bauer iſt 
jegt ein ſchöner, kräftiger Mann von 36 bis 38 Jahren, deſſen hohe Begabung 
von Niemandem in Frage geſtellt iſt und der, von ehrgeizigen Regungen nicht 
ganz frei, wohl dereinſt berufen ſein dürfte, unter den hochſten Wuͤrdenträgern 
der katholiſchen Kirche eine hervorragende Rolle zu ſpielen. 

Nun zur Broſchüre ſelbſt. Der Verfaſſer zählt zunächſt die verſchiedenen 
Fragen auf, welche den Frieden Europas in dieſem Momente bedrohen, und 
gelangt dabei zur Behauptung, daß die meiſten derſelben nicht ohne Frankreich 
oder doch nicht ohne deſſen eingreifende Mitwirkung zu loͤſen fein würden. 
Frankreich beſitze zwar kein Recht, Europa zu regieren, aber feine providentielle 
Rolle in der Geſchichte ſcheine es darauf hinzuweiſen, jetzt gerade durch einen 
feierlichen Ausſpruch dem Gefühl der Unſicherheit, welches alle Welt beherrſche, 
ein Ziel zu ſetzen. Dieſer Ausſpruch ſei aber im Worte Frieden enthalten, der 
ſich auf ein Programm zu ſtützen habe, welches aus folgenden drei Punkten 
beſtehe: a) Freimuthige, vollſtandige und ſympathiſche Anerkennung der voll⸗ 
endeten Thatſachen in Deutſchland, ſo wie derer, die ſich eben zu erfüllen im 
Begriffe find, in Betreff alles deſſen, was ſich auf die innern Angelegenheiten 
dieſes Landes bezieht. b) Gewiſſenhafte Ausführung der September Konven⸗ 
tion oder Aufſtellung einer ihr aquivalenten Garantie. c) Fortſchreitende Ent⸗ 
wickelung der liberalen Ideen, wie ſie der kaiſerliche Brief vom 19. Januar 1867 
angedeutet. Dieſes Programm ſichert, nämlich dem geiſtlichen Verfaſſer zu« 
folge, auf lange Jahre den Frieden in der Ehre, den Sieg ohne Kampf und die 
Löſung der ſchwebenden Fragen. 

In der weiteren Entwickelung wird nachgewieſen, daß Deutſchland als 
Deutſchland jetzt fertig ſei und beſtehe. Der Nordbund, die Zoll⸗ und Militär- 
verträge, die Tendenzen der Volksvertretungen, die Plane des Berliner Ka⸗ 
binets, und die ſich nicht verläugnenden Kundgebungen der immenſen Mehrheit 
des deutſchen Volkes nöthigen jedem Unparteiiſchen die Anerkennung ab: 

Peusihland ift einig! „Der Main iſt nur mehr eine ng Grenze; von 

n Vorgebirgen 1 yo bis zu Bar bir e ee 
über hinaus, vom Kehler Brückenkopf bie 
thums Poſen exiſtirt ein Volk, das gemeinſame Nationalität, Intereſſen, Kräfte 
und Sprache hat. . anderswo der Name ohne die Sache, ſo ſehen wir 
hier die Sache ohne den Namen, und der geringſte Eingriff von außen genügte, 
um eine mächtige Strömung zu erzeugen, gegen welche ſich alle Dämme nutzlos 


erzeigen würden. Deutſchland beſteht, und der ſchwächſte Windſtoß genügt, um 


die Woge zu erheben, welche auf die Stirn des Chefs des Hauſes der Hohen ⸗ 
zollern die ſouveräne Krone Germaniens niederſetzen wird, 0 
Was die inneren Reformen anbetrifft, jo ſieht der Abbe das einzige Heil 
der Oynaftie Napoleons ILL. in einer liberalen und vollſtandigen Durchfuͤhrun 
der im Kaiſerbriefe vom 19. Januar niedergelegten Idee. Schade nur, daß 


vielleicht noch dar⸗ 
bis zu den Grenzen a 3 


die „anregende“ Broſchüre gerade in Betracht der brennendſten der römifchen 
Frage, keine andere Löfung darbietet, als eine erneute und kaum ve erte 
Auflage der überall längſt gerichteten September-Konvention, die kaum als 
Nothbehelf es verdient hat, ſo lange zu exiſtiren, wie ſie gethan. 

., Was verſteht der „Moniteur“ unter der Klauſel: „das franzöſiſche Ex⸗ 
peditionskorps wird Rom und die übrigen Städte des Kirchenſtaates räumen, 
ſobald die Ordnung daſelbſt geſichert if"? Da das officielle Blatt auf An⸗ 
frage der Oppoſitionsblätter die Antwort noch ſchuldig zu bleiben rathſam findet, 
fo tritt der „Etendard“ mit einer Auslegung auf, welche immerhin merkwürdig 
genug iſt um im Auslande beachtet zu werden: „Frankreich“, ſo erklärt das 
officiöfe Interventions⸗Organ, „verfteht darunter die Unabhängigkeit des rö- 
miſchen Volkes, verbürgt gegen die Eroberung, die Invaſion fremder Banden, 
gegen die in Rom durch Ausländer angezettelte Revolution.“ Es nennt Aus⸗ 
länder alle diejenigen welche nicht römijche Bürger find. „Die Ordnung in 
den römiſchen Staaten iſt, fo weit es Frankreich angeht, die freie römiſche Re⸗ 
gierung vor dem ſelber freien römischen Volke. So lange dieſe Situation nicht 
erlangt und verbürgt iſt jet es durch Europa, fei es durch Italien, wird nichts 
die Ordnung im Kirchenſtaate ſichern. So lange keine bündigen Verträge in 
dieſem Sinne geſchloſſen ſind, ſind Frankreich und die päpſtliche Regierung die 
einzigen Richter in Betreff der Ordnung im Kirchenſtaate.“ Alſo Italien und 
Europa haben in der römiſchen Frage nur mitzureden, wenn fle die von 
Frankreich dietirte und verelaufulirte Ordnung ſanktioniren. Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“, der kürzlich die „Patrie“ jo ſcharf zur Bernunft wies, wird hoffentlich 
auch diesmal ein Einſehen haben wenn der „Moniteur“ ſelbſt es nicht vorzieht, 
das Wort zu nehmen. 

Paris, 16. November, Nachmitt. Wie verlautet, wird die 
Stadt Paris eine Anleihe im Betrage von 300 Millionen Fers. 
machen. Als zukünftiger Kabinetschef im Finanzminiſterium wird 
Vallerant de la Foſſe genannt. e 
. — Die Schwankungen und Widerſprüche in der Orientali⸗ 
ſchen Politik Frankreichs tragen nicht wenig dazu bei, den 
Mächten Europas das Eingehen auf Konferenzen mit einer ſo un⸗ 
zuverläſſigen Regierung zu verleiden. Die „N. Fr. Pr.“ vergleicht 
die Haltung Frankreichs zur Zeit des Krim⸗Krieges mit der, welche 
es in neuerer Zeit beobachtet und namentlich in der Kollektivnote 
an die Pforte bethätigt hat und konſtatirt jetzt aus dem bekannten 
Artikel der ofſiziöſen „Patrie“, welcher ſich wieder ganz auf die 
Seite des Sultans ſtellt, ja über die Leichtgläubigkeit ſpottet, mit 
der von den Leiden der Chriſten im Orient geſprochen werde, einen 
neuen eklanten Wechſel. Das „Wiener Blatt“ ſagt: Die Tuile⸗ 
rieen-Politik gleicht einem Schiffe ohne Steuer, das eine beſtimmte 
Richtung nicht mehr verfolgen kann und deſſen Kapitain nur mehr 
daran denkt, es über Waſſer zu halten. Der Artikel der „Patrie“ 
und die a des Kaiſers entſprechen dem öſtreichiſchen 
Standpunkte alle ugs; aber wie lange wird dieſe Stimmung an⸗ 
halten? Wer kann mit einer Politik rechnen, welche im eigentlichen 
Sinne des Wortes unberechenbar geworden iſt? Heute kündet man 
in den Tuilerieen eine Haltung in der orientaliſchen Frage an, die 
Oeſtreichs vollſte Zuſtimmung haben könnte; wer bürgt dafür, daß 
morgen nicht wieder ein Umſchlag erfolgt, ja daß die ganze Schwen⸗ 
kung nicht blos ein Köder für Oeſtreich iſt? Kann Jemand in 
Wien angeſichts dieſes Wankelmuthes und dieſer Protes⸗Wand⸗ 
lungen noch — wir wollen nicht einmal ſagen, an eine Allianz, aber 
ſelbſt uur an ein ernſthaftes Einverſtändniß mit Frankreich denken? 
Auch in Italien gab es Kurzſichtige, die erſt in dem Augenblicke 
enttäuſcht wurden, als die Chaſſepot⸗Gewehre bei Mentana die 
Bluthe Italiens knickten. Die Politik, welche dies blutige Gemetzel 
auf der Seele hat, iſt Niemanden gefährlicher, als ihren Freun⸗ 
den und Bewunderern. ‚ TE 
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wiederholt, daß dieſelbe jedes gouvernementalen Urſprungs erman⸗ 


| gele, und billigt es im Uebrigen daß die Broſchüre als Grundlagen 
der franzöſiſchen Politik die Achtung vor den nationalen Beſkre⸗ 
bungen Deutſchlands anempfehle, wenn letzteres ſich auf ſeine in⸗ 
nere Organiſation beſchräuke. Auch den weiter aufgeſtellten For⸗ 
| derungen, die Unabhängigkeit des heiligen Stuhles zu achten und 
die franzoͤſiſchen Inſtitutionen im liberalen Sinne weiter auszubil⸗ 


„ 


(Fortſetzung.) 
Sau Pietro. in Vaticano. 
ft Vor uns liegt der Petersplatz in einer Länge von 800 Fuß 
em gebreitet. Inmitten deſſelben ragt jener 135 Fuß hohe Obelisk 
a deſſen Aufſtellung, von dem berühmten Architekten Fontana 
du rkſtelligt, der Kraft von 800 Menſchen und 150 Pferden be» 
derfte Dieſer 963,537 Pfund ſchwere Obelisk ſtand einſt vor 
30 Sonnentempel zu Heliopolis. Caligula ließ ihn im Jahre 
Yu b. C. nach Rom bringen und im vatikaniſchen Cirkus aufſtellen, 
er blieb, bis ihm Sixtus J., nachdem die Spitze mit einem 
luchede Ser worden war, feinen jetzigen Platz vor der Peters⸗ 
ab. 


ie Mittagssonne glänzt flimmernd auf dem rothen Granit 

kel Obelisken und läßt das goldene Kreuz auf deſſen Spitze fun⸗ 
Br erglühen. Ihre Strahlen brechen ſich in den Waſſerſäulen 
Nah den herrlichen Springbrunnen, welche ihren Strahl erſt 20 

x 121 emporheben, ihn dann wie einen ſilbernen Schleier über 
alle große Granitſchalen werfen und zuletzt in ein mächtiges Becken 
— laſſen, daſſelbe mit Millionen brillantener Schaumperlen 
dend. Und unter den hohen 3fachen Säulengängen, welche 


bad elypfenförmigen Petersplatz umſchließen, rollen die 0 und 
denden die Fußzänger entweder den Kunſtſchätzen des Vatikans 


en mächtigen Hallen der Peterskirche entgegen. ; 
Zwiſchen den Statuen der Apoftel Petrus und Paulus ſtei⸗ 
1 wir die Stufen zu der Kirche empor und treten in die 
we Vorhalle, welche mit den Reiterfiguren von Konſtan⸗ 
i und Karl dem Großen geſchmückt ih. Fünf bronzene 
Men mit herrlichen Reliefs aus der Lebensgeſchichte des 
dal Ve, Deus, führen in das Junere, wo uns gleich am Eingange 
cher eh Fußboden eine runde Porphirplatte gezeigt wird, auf wel⸗ 
ein Gele die chriſtlichen Kaiſer vor ihrer Krönung niederknieen und 
bet rechen mußten. Wir blicken auf und ſchauen empor; 
mer de wotet fich, es vermag den großen Raum vor uns nicht 
fen. Die Menſchen, welche wir am andern Ende defjelben 
Mägen ande ſehes gleichen Kindergeſtalten. Und wohin wir 
erden n dieſer größter und ſchönſten Kirche der Chriſtenheit überall 
Gleich wir von den köſrächſten Denkmälern der Kuuſt überraſcht. 
ſein der erſten Seitenlopelle rechts tritt uns Michel Angelo in 
keinen mer berrlichſten Schöpfungen entgegen, welche er ſchon in 
20. Ja re lieferte. Es ift die wunderbar ſchöne Marmor⸗ 


de der a, welche ſich namentlich durch einen tiefinnigen Ge⸗ 


fühlsausdruck auszeichnet. 0 
hält auf ihrer Knieen den Leichnam Chriſti, in deſſen ſchlaff herab⸗ 
hängenden Gliedern in wunderbarer Naturtreue der Tod ausge⸗ 


drückt iſt. Maria neigt ihr von Leid rn Haupt auf das 


theure Antlitz des Verblichenen tief nieder, deſſen reine Schönheit 
auch der Todesengel mit ſeinem Schmerzensſtempel nicht zerſtören 


konnte. Von dieſem Bilde im Innerſten des Herzens gerührt, be⸗ 


trachten wir, wie zu demſelben gehörend, in der Capella della Co⸗ 
lonna Santa eine weiße Marmorſäule, an welche ſich in dem Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem Chriſtus oft gelehnt haben ſoll, und die nun aus 
dieſem entführt, in der Peterskirche zu Rom ihren Platz 
erhalten hat. Weiter drängt es uns nach dem Kuppelbau 
hin, unter welchem ſich das Grab des heiligen Petrus befindet, doch 
vorher ver weilen wir noch vor der Bronce-Figur dieſes Apoſtels 


welche aus dem 5. Jahrhundert ſtammen ſoll und in ſolcher Ver⸗ 


ehrung ſteht, daß die große Zehe des linken Fußes durch das viele 
Küſſen der Gläubigen ganz abgenutzt iſt, und daher eine merkbare 
Verkleinerung gegen die Schweſter des rechten Fußes wahrneh⸗ 
men läßt. 


Und nun ſtehen wir endlich unter der großen Kuppel, welche 
ſich 413 F. hoch über das Grab des heil. Petrus woͤlbt und uns 
Michel Angelo's Talent als Baumeiſter in der höchſten Vollendung 
zeigt; denn er erſann den Plan dieſes großartigen Baues und führte 
ihn aus. Das Grab ſelbſt, deſſen mit en Verzierungen ge⸗ 
ſchmückter Baldachin ſtark vergoldet iſt, wird von einer eben ſolchen 
Gallerie umgeben, auf welcher 95 Lampen aus gediegenem Golde 
Tag und Nacht in ſanftem Licht erglühn. Vor dem Eingange der 
Grabesniſche erblickt man eine ſchöͤne Marmorgeſtalt Papſt Pius VI. 
in kniender Stellung, gleichſam ein Wächter des Petersgrabes. Es 
iſt dies ein Meiſterwerk Kanova's, der hierbei die ganze Feinheit 
und Weichheit ſeines Meißels entfaltet hat. — Leiſe Anden die 
Flämmchen der ewigen Lampen und werfen einen röthlichen Schein 
auf das weiße Marmorbild des knieenden Papſtes, deſſen ernſte Züge 
ſanft überhauchend, als ſollten dieſe lebensvoll erglühn. Töne rau, 
ſchen, Stimmen klingen; in dem großen gewaltigen Dome lebt und 
webt eine eigne Welt! 


Unſer Auge hängt nun an den wunderſchönen Bildern, welche 
in kunſtreicher Moſaik die herrlichſten Gemälde hier wiedergeben. 
Die Kommunion des heil. Hyeronimus von Domenichino und die 
weltberühmte Transfiguration von Raphael ſind in der mühevollen 
Moſaik ein wahres Kunſtwerk zu nennen; man muß ſagen, ſie 
ſind in kleinen Steinen und in atomgleichen Steinchen gemalt. 


Maria, in noch jugendlicher Schönheit, 


And zwiſchen den Bildern und neben den Altären da reiht 
ſich Grabmal an Grabmal von Päpſten und Fürſten von der Hand 
eines Thorwaldſen und eines Canova mit den ſchönſten Marmor⸗ 
figuren geſchmückt. Kaum iſt Alles zu erſchauen und zu erfaſſen, 
was hier an Kunſt und Berühmtheit uns entgegen tritt. In der 
gregorianiſchen Kapelle ſehen wir das Grabmal Gregor XIII. von 
Canova und über dem Altar ein ſchönes Moſaikbild des Erzengel 
Michael nach Guido Reni. Nicht weit davon hat der Meiſter Thor⸗ 
waldſen an dem Grabe Pius VII. uns in der Geſtalt und in den 
geiſtreichen Zügen des Geſichts ein ansprechendes Bild von der Per⸗ 
ſönlichkeit dieſes Papſtes gegeben, deſſen Regierung von ſo heftigen 
politiſchen Stürmen durchtobt wurde. „Dann ſtehen wir vor dem 
Denkmal eines Fürſten, deſſen Name eine „wunderſame gewaltige 
Melodie“ von Hoheit und Unglück erklingen läßt Es iſt das Grab 
des letzten Stuarts, der ſich ohne Königreich immer König Jakob III. 
nannte und nach langem Umherirren in fremden Landen mit ſeinen 
beiden Söhnen eine Grabſtätte in der Peterskirche gefunden hat. 
mg fl 5 age 5 1 2 verherrlicht und mit den Büſten 
er Verſtorbenen geſchmückt hat. ne 
Doch wer kann fie alle nennen, dieſe Bilder und Statuen der 

Peterskirche, die deren gewaltigem Raum zum ſchönen Schmuck 
De ? — Faft ermüdet und verwirrt von der Fülle großartiger 

indrücke verlaffen wir St. Peters Dom mit dem Gedanken, daß, 
wenn wir auch nichts als dieſe Kirche in Rom geſehen hätten, die 
aufe 9 —— utlhland dahin doch ſchon ge⸗ 
nugſam belohnt ge are. 
- Und draußen will es bald Abend werden; die letzten Strahlen 
der ſinkenden Sonne ſtreuen Goldfunken auf den Waſſerſchleier der 
Fontänen, unter den hohen Säulenreihen rollen die Wagen aus 
dem Vatikan fort, das Rauſchen der Springbrunnen tönt leiſe da⸗ 
zwiſchen Ein wunderbares Gefühl durchbebt unſere Bruſt. ; 
es iſt Rom, deſſen Luft wir jetzt athmen, es iſt die alte Weltbeherr⸗ 
ſcherin, deren Mauern uns umſchließen. Und der Boden, auf dem 
wir eben ſtehen? Es iſt eine blutzedüngte und dann geheiligte 
Stätte. Hier ſtand der Eirkus des Kaiſers Nero, auf deſſen Befehl 
hier das Blut des heil. Petrus floß; auf deſſen Marterſtätte ba 
dann ein anderer Kaiser, Konstantin der Große, dieſem gemord 
Apoſtel zu Ehren einen chriſtlichen Tempel, und als dieſer in den 
Stürmen, welche Rom heimſuchten, unterging, erſtand auf ſeinen 
Mauern die herrlichſte und größte Kirche der Chriſtenheit: Sankt 
Peter. (Fortſetzung folgt.) 


— — 
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Paris, 16. November, Abends. „Etendard“ kommt auf ie 5 5 2 


ENTE 


Ci 4 | | 
; den, ſchließt ſich das offiziöfe Blatt an, indem es erklärt, nur in der wiederhergeſtellt zu jehen. — Der Minifter der Aufklärung, Graf f in zi u 

i Frage 15 utwaffnung dem Verfaſſer der Broschüre nicht zuſtim⸗ Tolſtoj, hat unſerer Stadt einen zweiten Beſuch gemacht, der vor⸗ | Lokales au a tovinzielles. i 

men zu konnen. 8 | 1 der Hochſchule zu 2 ſcheint. Gleichzeitig mit der An⸗ — Von Seiten der Regierung find egen, Ir die „B. Börf. tg. be 

N General Lamarmora hat heute die Rückreiſe nach Florenz an- kunft deſſelben wurde die Ernennung eines Hrn. Kobyloff zum richtet, ſehr wichtige Konzeſſtonen zur Erweiterung des Bahnſyſtems der Oba, 
getreten. Profeſſor der ruſſiſchen Geſchichte an der hieſigen Hochſchule veröf- ſchleſiſchen Eiſenbahn ertheilt worden. In erſter Reihe iſt die Eſſenbahe 2 

5 „Etendard“ schreibt: Der Miniſterrath iſt auf morgen Nach⸗ fentlicht, die natürlich in ruſſiſcher Sprache vorgetragen werden wird. Jude eren D 3 2 a nen a ao al tar diese Bahnen 
0 mittag 4 Uhr verſchoben. In demſelben ſoll die Rede, welche der Man ſieht täglich weiteren Aenderungen der Univerfitätöverhält ir auf 14 Milte Thaler * umd es follen bofür Priorat 


IP Kaiſer bei Eröffnung der Kammern am 18. d. halten wird, zur niſſe entgegen. (DOftieeätg) N welche von der Regierung mit 4 Prozent Zinſen garantirt werden, ausgehe e 
Mittheilung gelangen. — Gothſtand) Aus dem Kreiſe Powenetz meldet die „Mosk. Ztg.“ werden. Zu gleicher Zeit hat die Regierung die Zuſicherung ertheilt, daß der 


— 


1 


—— 


— — 
„ 


1 d: ? x A auf Grund des Berichts der Powenezer Kreis-Landverfammlung: daß in dem Bahn von Thorn na b tweder für R des Staats 
2 Patrie“ dementirt die Nachricht, General Fleury habe ih 90 en Kreiſe 1 Olonetz) * ſo N ee — einer See an "leid 1 — al is geil 
I ch öl begeben. Nach „France“ iſt es hauptſächlich England, mi ig gi iſes iſt fat f ie Oberſchleſſſche beuge dab ee c 
7 na prenz begeben. „or p grand, wie in Finnland. In den entfernteren Woloſten des Kreiſes iſt faßt jedes Jahr Denmachſt iſt ferner an die Oberſchleſiſche Bahn die Konzeffion für eine pe 
5 welches Schwierigkeiten gegen die Berufung der Konferenz erhebt. Mißwachs und die Bauern nähren fi) während der größeren Hälfte des Jah. von Breslau über Strehlen, Frankenſtein, Glatz nach Mittelwan 
\ „Patrie“ verfichert, daß trog aller gegentheiligen Mittheilungen der res mit einem Gebäd aus Jichtenrinde. Der Genuß dieſer Speiſe ift aber reſp. Wildenſchwerdt ertheilt und hierdurch gleichzeitig auch dem Staaten 
* ausländiſchen Preſſe bisher keine der zur Konferenz eingeladenen ſchadlich für die Geſundheit und verurſacht ein Anſchwellen des Körpers, be⸗ | trage zwiſchen Preußen und Deftreich wegen Herſtellung der ſchleſiſch⸗ bog 
Mächt beſtimmt verweigert hab f den Konf ſchl ſonders der Fuße. Nach den Anweiſungen der freien ökonomiſchen Geſellſchaft ſchen Verbindungsbahn genügt worden. — Das gen. Bl. meldet ferner “7, 
Nächte es beſtimmt v gert habe, auf den Konferenzvorſchlag kann das isländiſche Moos, welches faſt überall im Kreiſe Powenetz wachſt und feinen Informationen habe bereits in Breslau eine Sizung des Verwaltung 
einzugehen. Bezüglich der geſtrigen preußiſchen Thronrede konſtas eine geſunde und richtig zubereitet ſogar ſchmackhafte Nahrung giebt, mit gu. rathes der Oberſchleſiſchen Eifenbahn⸗Geſellſchaft ſtattgehaht, 
tirt das letztere Blatt den ſehr friedlichen Charakter derſelben. tem Erfolg ftatt des rotes gebraucht werden. Beſſer als das isländiſche | über diejenigen Schritte Beſchluß zu faſſen, welche für Ausführung der 
Daſſelbe Blatt betont ebenjo wie „France“, daß der König von Moos ſcheint noch das Erbſenſtroh als Getreideſurrogat verwendet werden zu wähnten neuen Bahnbau -Konzeſſionen keſerderlic find. Es ſoll mit der aug 
2 ür die Aufrechthal 4 ! bhänatatei , können. Wenigſtens ſchreibt die „Kuff. Petersb. Stg.“, daß ein finnländiſcher führung der Bauten auf das Schleunigſte vorgegangen werden, und DU 
Preußen ſich fü rechthaltung der Unabhängigkeit des hei⸗ Gutsbeſitzer den Verſuch damit gemacht habe und den Erfolg deſſelben als ſehr deshalb ſchon in allernächſter Zeit die daraus folgenden Kapital⸗Beſchaffungen en 
ligen Stuhles ausgeſprochen habe. 1 5 ließ 29 10 5 ne . — Sn 3 a — die Börfen ren Die 8 große Wichtigkeit der neufonceffionlne 
u ehl vermiſchen. ie 97 u ehl, welche er auf dieſe Weiſe erhal» | Linien, und zwar ſowohl der von Breslau über Strehlen, Frankenſtein, 
3 ter ten, augen eben fo viel Nahrungsſtoff als 923 Pud reines Roggenmehl. nach Mittelwalde, wie der von Poſen nach Inowraclaw und von dort einer 
Rom, 11. November. Nichts ſcheint hier auf einen nahe be arſchau, 15. November, Mit dem 13. d. M, dem 1. nach direkt nac Thorn wie andererfeits nach Bremberg gehenden ift jo eiden zn] 
vorftehenben Rüctzug des Grpeditionöheeres, noch auf deſſen baldige | altem Styl, haben die nemter im Königreich Polen aufgehört, DAS | Maag anerkannt, gef Das ofortige Begehen In de beiden eee 
Zufammenziehung in Civita⸗Veechia hinzudeuten. Im Gegentheil | Datum nach neuem Stiel zugleich mit dem des alten zu ſchreiben. zweifelhaft ift. Nur Betreffs der Linie von Frankenſtein nach Neiße uud 
kommen fortwährend neue Truppen in dem letztgenannten Hafen an, | Für fie eriſtirt nun kein anderer Kalender, als der in Rußland hadı und von dort einestheils nach Koſel, anderentheils nach Leobſchütz . 
General Polhes wird das Kommando über die Stadt Rom überneh⸗ obligatoriſche Julianiſche. — In Fortſetzung der Ruſſifikation noch einige Bedenken abwalten, und ift eben deshalb auch von der Stactenne 
men, während es bisher in der Hand des päpstlichen Generals Marquis wird von Neujahr an wiederum eine groß Zahl von Beamten wegen | udn "tr die Mofrnähromberger ahn er uch d Kr, 
Zappi geweſen iſt; General Proudhon führt bereits den Befehl ihres nicht orthodoxen Bekenntniſſes Amt und Unterhalt verlieren, Prioritäten aufgebracht, welche = Staat mit 4% garantirt. Infofern 
über das Genie. Nichts alſo deutet auf einen nahen Abzug, was auch und die bereits auf Tausende ſich belaufende Zahl der ganz brodlos | zeitig auch von der Regierung die Zufiherung wegen Ausführung des 
immer in Paris und Florenz über dieſen Gegenftand gejagt werden | gewordenen Familien wird um ein Erhebliches größer werben. | daun von Thorn nan Infterburg eriheilt ift, wird dadurch gleihgeitig 
mag. In den hieſigen amtlichen Kreiſen find viele Gerüchte in | Unter all den Kalamitäten, von denen das unglückliche Land heim⸗ Manga Nerttaße dar. der Falke uber Seen e 
Umlauf, welche man als begründet bezeichnet. Den neueſten, Sei⸗ geſucht iſt, Epidemie, Ueberſchwemmung, Hunger und totale Ge⸗ fie vom Meine an in ſehe gerader Lune bis e rufen Beine bine 
tens der franzöſiſchen Regierung dem heiligen Stuhle gemachten ſchäftsloſigkeit, iſt das neugeſchaffene Proletariat nicht die kleinſte. hen wird. i er 
Erklärungen zufolge ſoll nicht blos der Status quo ante bellum So manchen abgeſetzten Beamten ſieht man jetzt durch Holzhauen Dazu meldet die Brel. Zig, vom 16. Der Verwallungsrach der Oe 
aufrecht erhalten bleiben, man verſpricht ausdrücklich, jo heißt eg | fein Brod erwerben, und glücklich iſt Der, deſſen Kräfte ihm eine ſchleſiſchen Elſenbahn beſchaftigte ſich in der heutigen Sitzung we 
l 7 2 a re (che Beſchaͤfti ſtatte Aelt d Arbeit ſehr wichtigen Vorlagen bezüglich der Ausdehnung des Unternehmens. ir 
bier, eine Abrundung des päpſtlichen Gebiets: es ſeien dem Papſte [ che Beſchäftigung geſtatten. Aeltere und zur rohen Arbeit un= | Projecte zerfallen in zwei Hauptgruppen. Einmal die Ausführung einer 
die Marken und Umbrien zugeſagt, ja, die Prälaten zweifeln] fähige ehemalige Beamte, die bis vor Kurzem in Wohlhabenheit | ſendahn von Poſen über Gneſen, Inowraclaw nach Thorn, 19 Meilen, an 
gar nicht, daß das päpſtliche Beſitzthum bis Bologna ausgedehnt gelebt, ſehen wir jetzt bettelnd ein Stückchen Brod für ihre Kinder | ſchlagt auf 9,500,000 Thlr. mit einer Gabelbahn von Inowraclam nach B 
werden ſolle. Aber auch dieſe Ausſichten genügen den klerikalen ſuchen. Ein Ukas hat freilich befohlen, Mittel ausfindig zu machen, end 10% Pilion Anlage Kanttat lc act; im Sarge alſe re 
eißſpornen nicht. Sie verkünden die Spaltung Italiens in drei | wie dieſen in Folge der nothwendig gewordenen „Reformen“ brod⸗ Zweitens die Herftellung einer Eifenbahn von Breslau über Fran 


heile: Ober⸗Italien ſoll dem Hauſe Savoyen bleiben, Mittel⸗ los gewordenen Beamten zu helfen ſei; allein bis jetzt ſind ſolche] nach Glatz, Mittelwalde eventuell bis Wildenſchwerdt, mit einer Veh 


talien ſoll der Papſt haben und der ſüdliche Theil den Murats Mittel nicht gefunden worden, und ſie werden auch nicht gefunden | von Frautenſtein über Neiffe nach Koſel und den Abzweigungen na 
man aa oe erleiden Pa bezeichnend für | werden. Auf dem Lande iſt die Armuth nun noch größer, als hier | 14 260.000 Kl. R Geb de 


die Stimmung der hieſigen amtlichen Kreiſe und für die Anſchau⸗ in Warſchau. Bei den durch Kontributionen und immer neuen Der Verwaltungsrath hat beſchloſſen, der General⸗Verſammlung die 
ungen, welche der Konferenz entgegengebracht werden. Auch von Steuern ganz erſchöpften Gutsbeſitzern herrſcht ein Mangel, wie ſich | fahrung beider Projecte für Rechnung der Oberf teſſcen Bahn an empf 
einem Kriege zwiſchen Oeſtreich und Frankreich einerſeits und ihn die älteſten Leute dur at erinnern willen. — Das katholiſche | und zwar follen die Mittel zu dem erſten Project durch Ausgabe don dp 
Preußen und Rußland andrerſeits unterhält man ſich hier, und erzbiſchöfliche Palais hier iſt der Verwaltung der „fremden Kon⸗ donde burc ben San und von einem weiteren 7, po durch DIE e 
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war nicht blos in den klerikalen Kreiſen, ſondern auch, und haupt⸗ feſſionen“, nämlich der evangeliſchen und katholiſchen übergeben b feln zie dete zur waste ae Be 1 
ſächicc, in den franzöſiſchen Militärkreiſen. Frankreich ſei ent- | worden. Die Wohnung des St bezieht der Chef dieſer ſchafft werden, daß auf je eine Stamm-Attie Litt. A., B. und C. eine © 
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5 


i e em; f e in eifriger Ruſſe. 58. ie Litt. D., mithin im Ganzen in runder Summe 12,600,000 Thlr. a 
ſchloſſen zum Kriege, weil es Italien im Verdacht habe, mit Preußen | Verwaltung, ein eifriger Ruſſe. (D Aktie ) 3 600, * 
unter einer Decke zu ſtecken. Einem anderen minder unwahrſchein g 2 reer ene Der dur eee Eh 
l 5 = 5 3 8 d t Prioritäts⸗Obligationen gedeckt werden. — Mit der Ausfüh dieſer DE 
licheu Gerüchte zufolge wären Unterhandlungen im Zuge, welche o m andtag e. Projecte foll derart vorgegangen werden, daß mit dem erſten Projecte glei 
zum Gegenftande hätten, Frankreich die Schutzherrſchaft über den Berlin, 16 Kovenber Eröfnng 12 Aer, Die Zribünen find faf San die Linie Breslau-Kranfenftein-Ola in Angriff genommen wird) 
päpſtlichen Stuhl zu gewähren. Pius IX. ſei nicht abgeneigt, dem leer, die Bänke des Haufes fehr ſchwach beſetzt; 28 And nur 47 Mitglieder im | gr dürfte dies einen Beitraum von 7 Jahren beanfprugen. u 
Kaiſer Napoleon dieſes Recht zu übertragen.] Der heilige Vater fol | Haufe anwesend. — Am Miniſtertich Graf 6 Itzenplitz. Be 5 r 7 — is fertig gebaut, foll mit der Ausf 
ſich jüngst auf ungweideutige Weife über dieſen Punkt ausgefpror | . Präfdent Graf Stolberg. Wernigerode dan durg einen der | wann "mafe-Brantenfein und Viyweigungen voraffÜ 
JJC Bi Abt | TER BE SER 
* . A ahres an dieſem Gerüchte iſt, dann ſucht Der | merow, Graf Gröben⸗Ponarien, Denhardt, Freiherr v. Romber „Rechtſteig, nsgerichtsratg Nixdorf begom “ 
päpſtliche Hof offenbar nur Frankreich dafür zu gewinnen, ſich für [Beyer, v. Reibnitz, Graf 855. Man Graf Yo v. W ntenberd Fürft Put⸗ . 5 er . Tagelöhper Peter 
Pie Spaltung Der eh een ee e 0 e e e e ee 5 Innern eingegangene Mittheilung e iebtaßls an RR Fr Bet nn 
. i ini ianiſ f titteil Brzybylati deſſel 8 4 
Angeblich hat Miniſter Seward den presbyterianiſchen betr. die Veränderungen im Perſonalbeſtand des Hauſes verleſen, woraus nichts Bezye s Hus 15 0 1 . Weener, wiber den ehemaligen Wirth 


Geiſtlichen Dr. Hawley nach Rom geſandt mit der Miſſion, dem | Neues und Bemerkenswerthes hervorzuheben iſt; über die aus den neuerwor- 5 ; iſſentli ine h 5 ! 
Papſte in Amerika ein Aſyl anzubieten für den Fall, daß derſelbe | benen Landegtheilen zu . Mitglieder behält ſich der Miniſter die nö- Badurski wegen wiſſentlichen Meineides, wider die Tagelöhner Wope aft 
+ 3 1 7 ozyüski und Auguſt Polewski wegen ſchweren Diebſtahls, beziehungs 
genoͤthigt wäre, ſeine Hauptſtadt zu verlaſſen. thige nn vor. 1 l wiederholten Rüdfalle. as 
— Die ver erfährt, daß „eine große Anzahl von Fami⸗ 5 R he, nen = en Am Mittwoch den 20, November: idee bie unverepelicte A 
i i ate auf italieniſches i ut ET Solms» „ | Wierufzewsta wegen Todtſchlags, wider Iſaak und Jacob Kantoro 
lien aus dem Kirchenſta f ſches Gebiet auswandere, um | Denhardt, Frhr. v. Romberg; 2. Abth. v. Plot, Dr. Götze, Graf Jork v. Uchendenfälfehung, beziehungsweiſe wiſſentlichen Gebrauchs einer {alla 


den Verfolgungen zu entgehen, die gegen ſie gerichtet ſind.“ ee Graf Seide d; 5 Ei, Graf Srandenberg-Ludmwigsdorf, | Urkunde ze 
v. Kleiſt Rezow, v. Brincken, v. Groeben-Ponarien, 4 Adth. Uhden, Beur⸗ Am Donnerſtag den 21. November: wider den Tagelöhner Valentine, 
Rußland und Polen. mann, Tellkampf, Hobrecht; 5. Abth Prinz Hohenlohe, Graf Rittberg, Yaf- | worsti wegen — — Brandſtiftung, wiederholter — und 


Aus Narwa, 12. Nov. Die Preſſe hat bekanntlich die ſelbach, Hausmann. (Der erſte Name ift der Vorſizende, der zweite deſſen tesläſterung. 


; a f 0 i ö Stellvertreter, der dritte der Schriftführer, der vierte deſſen Stellvertret Frei 2 er: wider di i i A 
Weiſung erhalten, in Bezug auf die Oſtſeeprovinzen volles Schweigen N 8 A ellvertreter Am Freitag den 22 November: wider die Tagearbeiter Wopciech DA 
zu beobachten. Ein Publiziſt, ein deutſcher Lehrer zu Mitau, hatte die den nahen uu S b der S 17 — n hitat worden 1 Pope und Johann Szymanski wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, wide ung 4 
auf das Verhältniß der Peapinen zu Rußland bezüglichen Doku- | treten 5 Yo: en 8 i Abe den a 5 2 in Holten — es a 0 

75 g 185 Da , - 2 10 a . ! alle, wider den Fornal Wawrzyn Polrolnik wegen ei en e 
mente 3 kopirt und für 5 5 an 5 Sten na 7 e 2 en ‚eiogetzelenen Fürſten v. Bentheim: fen Diebfadis a 0 en a Aa gen eines einfach J 

er jedoch das Paquet zur Poſt brachte, wurde es konfiszirt un i 5 en. . m Sonnabend den 23. November wider den Dienſtknecht Kar 

„ eee ee fie Schluß der Sitzung nach 12½ Uhr. ache Sitzung unbeſtimmt. wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und wider die Yileibefrnu Juliane Kune 


der Zweck, die betreffenden Akte zur Kenntniß des Auslandes, be⸗ 
ſonders Deutſchlands, zu bringen, wurde dadurch natürlich vereitelt. 
— Die Beſtellungen auf lebend zu verſendendes Schlachtvieh für's 
Frühjahr mehren ſich und find bereits mehrere Ladungen beſtimmt, 
mit Eröffnung der Schifffahrt nach Hamburg abzugehen. Die 
Preiſe find gut. Das Kul Roggen (3½ Berliner Shell) eſthiſche 
Waare, wird gegenwärtig mit 9½½ bis 10 Rubel franko hier bezahlt. 


wegen Theinahme an dieſem Verbrechen. 

Am Montag den 25. November wider den Schmiedegefellen Kean al 
Semmler wegen eines einfachen Diebſtahls und Verbrechens gegen die S ein 
keit; wider den Knecht Anton Grzeskowiak wegen eines einfachen und 
ſchweren Diebftahls im erſten Ruckſalle 

Am Dienſtag den 26. November wider den Tagelöhner Barthold) gt 
Kijak wegen vorfäpiicer Mißhandlung eines Menſchen, welche den 
Folge hatte, und wider den Tagelöhner Peter Januſzezak alias Gafron den 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Heute Vormittag haben ſich die Abtheilungen des Hauſes der Abgeordne⸗ 
ten 8 and Fe e konſtituirt: 
Abth.: aldeck der), v. igſen (Stellv.), U 
GSchrſſtfahrer), Sage Stelen er), v. Bennigſen (Stellv.), Bahlmann 
2. Abth.: v. Denzin (Vorſ.), Bieck (Stellv.), Thilo (Schriftf.), v. Wan⸗ 


0 „ cH 22 | im (Stellv.) 5 mer. ‘ 2 5 

— Ankunft des Kaiſers in dieſem Herbſt wird immer noch er— gende a ; ; S Arbeiter Andreas Przybylski, den Schäferknecht Martin Jankowiak une 

1 3 11% Oasen) Biel), Start“ | Dienfungen Baum Hingegen sorfpier Dßaraung ch 
Warſchau, 13. Novbr. Aus der Diöcefe Chelm hatte ſich 4. Abth.: v. Vincke⸗Minden (Vors.), v. Savigny (Stell.), v. Buddenbrock . en Mensch getödtet worden. mehreren Perſonen verübten Ang 


; ; ; : 0 (Schriftf), Dr. Künzler (Stellv. | 1 a a a 
Mitte vorigen Monats eine Deputation der unirten rutheniſchen 5. big. 2 en (Bors), v. Vechend (Stelo), v. Sybel (Schriſtf) Am Mittwoch den 27. November wider den Zimmergeſellen Guſtag n e 


Bevölkerung nach Galizien begeben, um ſich durch eigene An- Boehmer (Stellv.) wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, und wi 
6. Tagearbeiter Auguſt Vorwerk wegen deſſelben Verbrechens. 


f vr a E B 5 3 1 4 8 R Sr 
Bag zu Berg ge bah fi 5 ee ee 1 Pommer ö 9 a a Rothe (Stellv), v. Seydewitz (Schriftf) , Am Bonner ng den 28. dien een Yusrufer Karl Beh 0 
Galizien ſowohl der griechiſch-unirte Ritus, wie die rutheniſche 2 Gin), Wi Sele) s (Borf.), Aßmann (Stellv.), v. Kleinſorgen eg Gekundenaiſcng = 1 no 
Sprache und Nationalität in ihrer urſprünglichen Reinheit erhal⸗ Bis jetzt find nur wenig Wahlakten eingegangen und zur Vertheilung ge- — Zur Volkszählung. In Berlin ſind für die bag 
ten haben und daher für die Purificirung des griechiſch-unirten Ri⸗ langt. Der erſte Bericht über Wahlprufungen ſteht auf der Tagesordnung der ſtehende Volkszählung mindeſtens 6000 Zähler nöthig, Ma I 
tus und der rutheniſchen Sprache in der Chelmer Diöceſe von den nädften Sizung Monag 1 Uhr. . braucht 500, Poſen etwa 350. Es wäre zu wünſchen, daß ch be 
ihnen anklebenden Latinismen und Polonismen zum Vorbilde die⸗ = WIB In der morgen Mittag ſtattfindenden Sitzung des viele geeignete Bürger ohne Aufforderung dem Geſchäfte unterste 
nen müſſen. Die Deputation iſt unlängſt von dem Beſuche ihrer Herrenhauſes erwartet man, daß Seitens der Fan die ( Kurnik. — Am 1. d. M. fand auf dem hieſigen Rathhauſe 


Glaubens- und Volksgenoſſen in en zurückgekehrt und hat die Kreisordnung und mehrere auf die neuen Provinzen bezüglichen führung des zum Burgermeiſter hierſelbſt erwählten Kreistranslateurs en? 


f ; Verhältni 0 f 5 etze vorgelegt werden. werk aus Schrimm durch den koͤnigl. Landrath Herrn Funk ftatt. 
kirchlichen und nationalen hältniſſe derſelben allerdings ſo ge Geſetz 8 das Nera find aus den neuen Provinzen mehrere det Bürgermeiſterwahl in anderen Städten gewöhnlich harte und la 


2% f i R — in 0 
funden, wie ſie von den Organen der ruſſiſchen Behörde, nament⸗ en Ihe Si ; teikämpfe vorausgehen, zeigte ſich vor und bei der Wahl des Herr‘ 
, . / 65 Tl a 
ildert werden, d. h. weſentlich abweichend von den eigenen. ch, Erbmar i erner l N Umftand einerfeits der Stadtverordnetenverſammlung zur Chee, wie und 
8 7 werden, | N) Eiſenbach, Erbmarſchall in Heſſen. Ferner find lebenslänglich berufen aus its ſchmeichel r eren gegenwärti arder seiſter iſt, un 
ie Mitglieder der Deputation geſtehen offen, daß fie ſich mit ihrer Heſſen die Herren Walt ev Eſchen und v. Schu bar, gen. v. Milchling; e 1 4 möge, Mh das V zun, mit dil 
%% C T//%/ ²ͤ % œœpn © Tan y Dmahk, Sehe 
genoſſen kaum hätten verſtändlich machen können und von ihnen — Der Etat für 1868 beträgt 159 Millionen alſo 10 Millionen we⸗ lauben wir nur einem en Wunſche nachzuommen, wem der Stat 
ausgelacht worden ſeien. Sie find daher für die ruſſiſchen Entpo⸗ niger als der diesjährige. In dem Etat für 1868 find die Einnahmen und fer Stelle dem b Rablire aufmanr An ale Kehren) faſt 8 
loni irungs⸗Maßregeln vollſtändig gewonnen und leihen jetzt gern Ausgaben für den Norddeutſchen Bund fortgefallen und dagegen find hinzuge- 5 ABO danten chen Bawaltung Pr 
au Ausführung derſelben ihre Mitwirkung, indem ſie keinen ſehn⸗ Ben — 98 ob Aus ao 7 erworbenen Provinzen, für welche 27 Vreſchen, 16. November. (Gerichtliche Verban dig am? 
icheren Wunſch haben, als den griechiſch⸗unirten Ritus und ihre ee ee Vor den Schranken der Kriminal-Apigeilung des hiefigen Krelsgen Aula 


1 en en SE 9 5 — Der Stadtrat Kaſſel hat einftimmig beſchloſſen, den Ober⸗ . : can 
rutheniſche Nationalität recht bald in ihrer urſprünglichen Reinheit burgermeſſter Nebel 12 is Slate für Re unter dem Borfiß des Herrn Kreis. Richter 88 erer Belag 
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270. Montag, 


kann den Propſt Köhler aus Sokolnik, wegen Amtsehrverletzung, verhandelt. 
tot; atte am Tage vor der Wahl zum Norddeutſchen Parlament, in der 
‚ | t Kirche zu Sokolnik eine Predigt a und in derſelben vor 
er allerlei Art gewarnt. Er ſoll im Verlaufe ſeiner Rede ge⸗ 

en: 
ten" Es werden große und kleine Beamte herumgehen, mit und ohne Epau- 
aßt Gut und ohne Säbel. Sie werden Euch deutſche Wahlzettel geben, aber 
tv nicht irre führen! Wenn fie in Eure Hütte kommen, dann ſchmeißt 
und haut fie in die Freſſe. Sie wollen Euch Euren Glauben neh⸗ 

W “ 


N 
2 
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gablumt 
bert ha 
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zen u. f 


b ige Bahrend der Predigt war der Gensdarm Friſztacki zugegen. Die An: 
du joeBauptet, daß dieſer und die übrigen Exekutiv. Beamten in Beziehung 
h hren Beruf beleidigt worden ſeien und beantragt: den Propſt Köhler zu 
fung fen. Der Angeklagte ſtellt in Abrede, daß er die inkriminirten Aeuße⸗ 
gen gethan habe. Allerdings habe er, und das ſei feine Pflicht geweſen, über 
ben vorſtehende Wahl geſprochen; habe vor den Wahl-Umtrieben der Agita- 
ewarnt und gejagt, daß Se. Majeftät der König wünſche, es ſolle der 
lle eines jeden Einzelnen zum Ausdruck kommen. Er habe keineswegs, 
den Gensdarm Friſztacki noch andere Beamte beleidigen wollen und 
bn kenne, der müſſe es für unmoglich halten, daß er ſich jo vulgärer Aus⸗ 
ung wie ſie ihm die Anklage in den Mund lege, bedient habe. Die Beweis⸗ 
die war eine ſehr ausgedehnte. Es wurden Eben 20 Be- und Ent⸗ 
ügszeugen vernommen, deren Ausfagen ſich zum Theil gegenüberſtehen. 
e Friſztacki bleibt dabei ſtehen, daß die in hin verzeichneten Aeuße⸗ 
0 gefallen ſeien. Der Antrag der Staats⸗Anwaltſchaft führt hauptſach⸗ 
Ante gas Recht der Regierung, die Thätigkeit einer Partei bei den Wahlen zu 
i zen, aus und folgert daraus zugleich die wa ſich der Thätigkeit 
keit untergebenen Organe zu bedienen um ihren Willen zum Ausdruck zu 
ein en. Werde alsdann Diele Thätigkeit der Beamten angegriffen, ſo liege 
ihre Ve beziehungsweiſe eine Beleidigung jener Beamten in Beziehung auf 
N eruf vor. Die Staats⸗Antwaltſchaft brantragt 6 Monate Gefängniß, 
ier 


Ne 


ertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Liſiecki aus Schrimm nach 
beg Mlänyenden Rede, die Freiſprechung. Der Gerichtshof ſprach aus $. 100 
afgeſetzbuchs die Verurtheilung des Angeklagten zu 50 Thlr. Geldbuße 
der im Unvermögensfalle vier Wochen Gefängniß ſubſtttuirt werden ſol⸗ 
bah Die Verhandlung hatte ſeitens des Publikums ſich einer ſeltenen Theil⸗ 
0 Me zu erfreuen. Das Auditorium war fo gefüllt, daß ein Theil der Neu⸗ 
en auf dem Hausflur ſtehen bleiben mußte. 
to 08 kürzlich in Opatöwko, Kreis Schroda, vorgefallene 
andunglu ck, durch welches die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude des dem 
Anigsoefiger W. gehörigen Gutes vollftändig vernichtet worden find, hat Ver⸗ 
U fung zur Verhaftung der ganzen Wiſchen Familie gegeben, da der Ver ⸗ 
Nan einer Brandſtiftung durch die allerſtärkſten Indizien unterſtützt war. 
e it at an verſchiedenen Stellen Brennſtoffe aller Art aufgehäuft gefunden; 
5 Nichts gerettet worden, als ein Koffer, in dem ſich verſchiedene Silber 
daß und Werthſtücke anderer Art befanden. Endlich iſt feſtgeſtellt worden, 
derfi bis vor einigen Jahren bei der Schwedter Geſellſchaft mit 11,000 Thlr. 
% wert war und neuerdings eine Verſicherung bei der Schleſiſchen Geſell⸗ 
von 25,000 Thlr. eingegangen iſt. W. ſelbſt iſt vor mehreren Monaten 
en Mißhandlung eines Beamten mit einem Jahre Gefängniß beſtraft wor⸗ 
Er büßte diefe Strafe in Kozmin ab, als das Gut abbrannte, und 
bande für acht Tage beurlaubt. Während dieſer Zeit fand ſich ein, angeblich 
te ibm ausge angener Brief vor, der den Verdacht der Brandſtiftung an⸗ 
e und zur Wiederverhaftung des W. führte. 


Theater. 

An Der „Diplomat der alten Schule“ von Hugo Müller. 

ie Mm wir uns eine nähere Beſprechung dieſes Luſtſpiels bis nach 

er auf Montag angeſetzten Wiederholung vorbehalten, wollen wir 
an Vielen, welche geſtern fehlten, vorläufig nur berichten, daß das⸗ 

98, wie auf der Leipziger, Münchener und anderen größeren Büh⸗ 

un, fo auch hier einen durchgreifenden Erfolg hatte. Der „Di⸗ 
I 3 Mat“ iſt ein Konverſationsſtück im neueren franzöſiſchen Stil, 

5 Feen Stärke im gewandten und pointirten Dialog liegt. Es ge⸗ 
azu ein geringer Apparat, die ganze Handlung geht in ein em 
Alon vor und erſtreckt ſich nicht über einen Tag hinaus. Dieſes 
m ure von Luſtſpielen iſt in der deutſchen Theaterliteratur noch ſehr 
ie Belhaft vertreten, und Talente, welche ſich ihm zuwenden, lei⸗ 
1 der Bühne ſchon dadurch einen Dienſt, daß fie dieſelbe einiger⸗ 

en unabhängig machen von Ueberſetzungsarbeiten. 

ü Herr Hugo Müller, der auch in ſeinem früheren, fich auf dem 
Kudnen + Repertoir behauptenden Luſtſpiel . Gewandtheit im 
f ußerdrfationsten bewieſen, hat in dieſer ſeiner neueſten Arbeit 

her dem auch ſeine Bühnenkenntniß als darſtellender Künſtler vers 

dalbet Ohne den „Diplomaten“ für ein Effektſtück erklären zu 
hm en müſſen wir ihm doch einräumen, daß es reich ift an wirk⸗ 
Db en Momenten, die auf richtiger techniſcher Berechnung beruhen. 
da die Anſpielungen auf die neueſten Zeitbegebenheiten gerade 
Khören, wollen wir jedoch ungeſagt laſſen. 
aft elbſtverſtändlich erfordern Stücke dieſer Art ein glattes, leb⸗ 
mit s Spiel, eine Forderung, welcher durch angemeſſene Beſetzung 
den beiten Kräften unſeres Schauſpiels genügend entſprochen war. 


Br Muſikaliſches. 

Wir hatten jüngft die Aufmerkſamkeit des muſikliebenden Publikums auf 
Tonzert des Hrn. Thalgrün gerichtet; daſſelbe fand Sonnabend Abends 
Sternſchen Saale ſtatt. Würdig begann es mit dem Trio D-moll von 
tadelfohn aus 4 Sätzen beſtehend. Die präcife Durchführung deſſelben ber 
te im hohen Grade durch feinſte Nuancirung und gleichmäßige Effekte 


A 


„ 


Bekanntmachung. 


luſtige ihre O ‚wel lt und mit ſeinzureichen. 
ee Mutrage zufolge fo die Gpaufke pale Wurf oesfehen ein müflen,| Die 
ung ſpäteſtens 3 
u de, Virsebaum bis zum 23. d. Mts. 


der Berlin ⸗Poſener Kunſtſtraße (Birnbau⸗ 
Da Atejn Ge f Januar k. 3040 zur Ver⸗ 
irg gelangen. en - 
Vit aben hierzu einen Licitationstermin auf 
Altwoch den 4. Dezor. 1867 
n Vormittags 9 bis Mittags 


hierher einreichen. 


im 12 uhr ; Ein praktiſcher Arzt findet hier lohnende 
daten des königlichen Steuer-Amts Birn./ miſſioͤn. Praxis. Ber ie 
eraumt. b j 
ba den Sendungen liegen bei uns er Bekanntmachung. EN Griemberg. 
r Di teueramte zu Birnbaum während 45 * RL T n 
enden zur Ciniht aus und win] SLATKALd-sPofener Eiſenbahn.] Nothwendiger Verkauf. ee 23255 
on bemertt, daß 8 ar er Die Lieferung von Königliches Kreisgericht zu Pofen. 
Waeram de Bic angle | 5240 Schachtruthen rein geſiehten Lilbtheilung für Civilſachen. 
een Sauen hir. baar oder in Kies für die Stargard Poſener Eifen: Poſen, den 30. Sept. 1867. 
eten zu n Staatspapieren deponiren, zum Das jezt der Wittwe Julianne Graſzuit in Fang — 


elaſſen werden. 
Köni eritz, den 11. November 1867. 

Agliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. Hierauf begügliche 

Imiſſions⸗Termin 


db g Bekanntmachung. 


rung des Bedarfs an Hammelfleiſch, 
ane eiſch, rohen Sollten 15 für das Gar⸗ 
areth für das Jahr 1868 foll im Wegeſmit der Au 


ſchrift 
den Submiſſtons - Verfahrens ver- 


Vormittags 10 uhr 

Die Bedingungen können 

täglich im Geſchäftslokale des Garniſon ⸗Laza⸗ 

reths, Königsſtr. 35. eingefehen werden. 
Poſen, den 16. November 1867. 

Königliche Garniſon⸗Lazareth⸗-Kom⸗ 


n 
ſoll im eat der offen tlichen Submiffion ganz 
oder in eee verdungen werden. 
fferten find bis zum Sub⸗ 


Wittwo den 4. De ember Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
Alt 6 10 u N 


„Offerte zur Lieferung von Kies“ 


28 * - = 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


der verschiedenen Instrumente, welche bei vorkommenden Solis ſich ſtets diseret ſine und Karl Schlabi . dem Chriſtian Hanſch, der Wittwe Anna Eliſabeth 


hielten. Verbunden mit klaſſiſcher Auffaſſung kam dieſe edle Kompofition 
prächtig zur Geltung. Unter den Cello Piecen die Herr Thalgrün mit eminen⸗ 
ter Bravour ausführte, fand die Polonaiſe von Chopin ungetheilten Beifall. 
Charakteriſtiſch und mit größter Bivacität trug der Concertgeber das Rom⸗ 
berg'ſche Capric’o sur des Airs polonaises vor, doch bedauern wir dieſe 
Piece von Trivialität nicht freiſprechen zu können. 

Die bekannten Melodien aus der Oper Troubadour für Cello und Klavier 
bearbeitet von Servais und Gregoire, welche den Schluß bildeten, gewannen 
durch die Uebertragung auf das Cello und die Vortragsweiſe neuen Reiz. 

Fräulein Chüden trug zur Erhöhung der muſikaliſchen Genüſſe mehrere 
Geſangspiecen vor, unter denen das Lied von Kücken mit obligater Cellobeglei⸗ 
tung einen übe raus angenehmen Eindruck hervorbrachte. Die Solopiecen von 
Vieuxtemps und Raff bekundeten die hohe Stufe, die der Vortragende Herr 
Kornfeld erreicht hat, welche auch im Mendelſohn'ſchen Trio beſondere Aner⸗ 
kennung fand. 8 N . 

Herr Kapellmeiſter Böhm glänzte durch ganz immenſe Technik in den 
Klavierparthien, die von ihm im Duo von Chopin und den Begleitungen der 
Solopiecen übernommen wurden. A quatre mains wurde die Leonore Ouver⸗ 
ture von Herrn Michaelis und Herrn Böhm ſehr forgfältig ezekutirt. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
A. Konkurſe. 

1. Eröffnet: Kein Konkurs. 

11. Beendet: Bei dem Kreisgericht zu Schrimm am 256. Oktober e. 
der Konkurs über das Vermögen des Eigenthümers und Schneiders Markus 
Grün daſelbſt. 5 

111. Termine und Friſtabläufe. Dienſtag den 19. No⸗ 
vember e. Bei dem Kreisgericht Im Ramicz in dem Konkurſe über das 
Vermögen des Gutspächters Rudolph Rankowitz zu Alt-Sielec Ablauf 
einer zweiten Friſt ur Anmeldung von Forderungen. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Liſſa in dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Moritz Peiſer zu Reiſen Vormittags 10 Uhr Termin zur 
Prüfung der angemeldeten Forderungen und Beſtellung eines definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals vor dem Kommiſſarius des Konkurſes, Kreisgerichtsrath 
Gerber. 

Mittwoch den 20. November c. Bei dem Kreisgericht zu Gne⸗ 
fen in dem Konkurſe über das Vermögen des Konditors Hugo Wendriner 


daſelbſt Vormittags 10 Uhr Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 


über einen Akkord vor dem Kommiſſar des Konkurſes, Kreisrichter Buſſe. 
Donnerſtag den 21. November er. Bei dem Kreisgericht zu 
Rawiez in dem Konkurſe über das Vermögen des Rentiers Thadeus v. 
Stablewskti zu Dlonie Vormittags 11 Uhr Termin zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen und Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
vor dem Kommiſſarius des Konkurſes, Kreisgerichtsrath König. 
Sonnabend den 23. November er. Bei dem Kreisgericht zu 
Bromberg a) in dem Konkurſe über das Vermögen des Tapeziers L 
Brunk daſeldſt Vormittags 11 Uhr Termin zur Prüfung machſtehender nach⸗ 
träglich angemeldeter Forderungen und zwar: 
1) des S. Sowinski zu Elbing von 47 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf für Waaren. 
2) des Apothekers H. Jacobſohn hier von 9 Thlrn. 14 Sgr. 3 Pf. für 
Medicin mit dem Vorrecht der 4. Klaſſe, 
3) des Kaufmanns A. Dietz hier von 7 Tplen- 17 Sgr. 8 Pf. für Waaren 
4) 5 2 —.— Joſeph Lewinſohn hier von 41 Thlrn. 3 Sgr. 6 
für Waaren, 
5) des Rechts⸗Anwalts Gröning zu Natel von 13 Thlrn. 14 Sgr. Man⸗ 
datargebühren. 
b) in dem Konkurſe über das Verm. des Reſtaurateurs Oscar Stiller 
daſelbſt desgleichen zur Prüfung nachſtehender Forderungen und Bu 
1) des Kaufmanns Rudolph Dietz zu Stettin von 73 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. 
Wechſelforderung, - j 
2) von Karl Schröder u. Comp. zu Stettin von 203 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. für 
Waaren, 


Waaren, 
4) der Thereſe Roll zu Bromberg von 71 Thlr. Wechſelforderung, 
5) des Kaufm. J. W. Schultz zu Hamburg von 96 Thlr. 25 Sgr. far Waaren, 
vor dem Kommiſſarius der Konkurſe Kreisgerichtsrath Kienitz. 
Montag den 25. November c. 


manns Peter Emil v. Polezynski Vormittags 11 Uhr Termin zur Ab⸗ 
faſſung des Präkluſionserkenntniſſes. Zr 
2) Bei dem Kreisgericht zu Schneidemühl in dem Konkurſe über das 


Vermögen des Kaufmanns Louis Weber daſelbſt Ablauf einer zweiten Friſt 


zur Anmeldung von Forderungen. 


B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiftbietend verſteig ert: 

Dienſtag 19. November c. I) bei dem Kreisgericht zu Birn⸗ 
baum das dem Eigenthümer Gottfried Ortel und deſſen Ehefrau Chriſtine 
Per Seide gehörige, im Großherzogthum Poſen im Birnbaumer Kreiſe im 

orfe Chörzewo sub Nr. 8/10. belegene Grundftüd, beſtehend aus 57 
Morgen Land und 12 Morgen 23 Quadrak⸗Ruthen Wieſe, abgeſchätzt auf 936 
Thlr. 
2) Bei dem Kreisgericht zu Liſſa der den Markus und Rebecka Werth. 
heimſchen Eheleuten, jetzt deren Erben gehörige Antheil zu / an dem zu Liſſa 
in der Stockgaſſe unter Nr. 9 19a, belegenen Hausgrundftüd, abgeſchätzt auf 
99 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. 

Mittwoch den 20, November c. 1) bei dem Kreisgericht zu Ro⸗ 
gaſen das im Dorfe Tlukawy sub Nr. 37. belegene, der verwittweten Wil⸗ 
helmine Riek geb. Dräger und ihrem jetzigen Ehemann Auguſt Ziehlke gehörige 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 1357 Thlr. 14 Sgr. 1 

2) Bei dem Kreisgericht zu Krotoſchin das Grundſtück Nr. 73. zu 
Deutſch⸗Koſchminer⸗Hauland, der Augufte Glinike, den Eheleuten Ro- 


Inſerale und Börfen-Rachrichten. 


dungen werden, und können Unternehmungs-Jan die unterzeichnete Betriebs ⸗Inſpektion frankoſ an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
reich ! 3 Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem A 
Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen im dies- Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung] 


auf portofreie Anträge mitgetheilt. 
Stargard, den 15. November 1867. 
Königliche Betriebs-Inſpektion 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Pitſchen, den 14. November 1867. 
Bekanntmachung. 


melden. 


früher dem Be 15 
ert Graſznit gehörige, zu Krzyzowni 
unter Nr. 155 belcgene rundſtuck, abgeſchätzt 
auf 10,272 Thlr. 7 Sgr. J Pf. zufolge der nebſt 


eb. Retzlaff, 


Bentſchen. 


1) Bei dem Kreisgericht zu Po⸗ 
fen in dem erbſchaftlichen Liquidationsverfahren über den Nachlaß des Haupt⸗ 


feitigen Bureau zur Einſicht aus, werden auch ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, Gutsbeſitzer Robert Graſznik und 
Oekonom Karl Robert Graſznik, früher 
zu Krzyzowniki wohnhaft, werden hierzu öffent. 
lich vorgeladen. 

Ich zeige hierdu 
ich ſelt dem 1. November c. als Rech 
anwalt und Notar zu Wongrowiee 
angeſtellt bin und daſelbſt in der Behau⸗ 

des verſtorbenen Rechtsanwalts En- 


MAT Stadt ff aaa in der belebteften 
iſt ſofort unter vortheilhafter e in engliſche 

zu verpachten oder zu verkaufen. Sun licher und anne 

Hrn Maurermeiſter Dreſcher in 


18. Vovember 1867. 


Stier und den Geſchwiſtern Friedrich Wilhelm, Karl Reinhold und Johann Ju⸗ 
lius Stier gehörig, abgeſchätzt auf 212 Thlr. 15 Sgr. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo die dem Müllermeifter Guſtav 
Weihte gehörigen Grundstücke Oſtrowo Nr. 124 der Aecker und das Wind⸗ 
mühlengrundſtück O ftrowo Nr. 13. abgefhägt auf 1100 Thlr. 

N al . u wie a a zu Frauſtadt die 2 
u n der dem Droſchkenbeſitzer Julius Zimmer gehörigen Grundſtücke 
Frauſtadt Nr. 470 und 41. f . 

Donnerſtag den 21. November er. 1) Bei der Gerichtstag Rom 
miſſion zu Wronke das zum Nachlaſſe des Johann Korduan zu Koboſch unter 
1 belegene Grundftüd abgeſchätzt auf 550 Thlr., in freiwilliger Subha · 

ation. 

2) Bei der Gerichts⸗Kommiſſton zu Kriewen das den Eigenthümer Chry⸗ 
ſoſtomus und Marianna geb. Niempt- Sternalſchen Eheleuten gehörige, zu 
Zdroy unter Nr. 11 belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 70 Thlr. 

3) Bei der Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Schwerin a. W. die im Birn⸗ 
baumer Kreiſe im Dorfe Libuch unter Nr. I und 40 belegenen, den Johann 
und Suſanna geb. KlemkeSchache ſchen Eheleuten gehörigen Grundftüde, ein⸗ 
ſchließlich der Hof⸗ und Bauſtellen beſtehend aus 123 Morgen, 93 Quadrat⸗ 
Ruthen abgeſchätzt auf 6754 Thlr. Sgr. 8 Pf. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen das dem Joſeph Nowicki gehörige 
Vorwerk zu Welna, abgeſchätzt auf 20,111 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. 

Freitag den 22. November er, |) Bei dem Kreisgericht zu Sam⸗ 
ter das zum Nadjlafje des Friedrich Kühl gebörige, in Scharfenort sub Nr. 
76 belegene Grundftüd, abgeſchätzt auf 410 Thlr. 5 Sgr. 

2) Bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Wronke das zum Nachlaſſe der Ap⸗ 
pollonia und Auguſt Bock ' ſchen Eheleute gehörende, zu Kobuſch unter Nr. 38. 
belegene Grundſtück, done auf 558 Thlr. in freiwilliger Subhaſtation. 
sehe n können 275 Thlr. auf dem Grundſtück gegen fünf Procent 

ehen bleiben. 

3) Bei dem Kreisger. zu Wollſte in das dem Paul Gunda alias Gada 
gehörige, zu Neudorf bei Priment unter 6a. belegene Grundftüd, gerichtlich ab- 
geſchätzt auf 1888 Thlr. 1 5 

4) Bei dem Kreisger. zu Gneſen das den Joſeph und Eleonore Kolaski⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige, bei Gneſen belegene Franziskanervorwerk, abgeſchätzt 
auf 9943 Thlr. 10 Sgr. 

Sonnabend, den 23. Novbr. e. Bei dem Kreisger. zu Grätz 
das den Eigenthümer Paul und Sophia Cicha⸗Cieſielski'ſchen Eheleuten gehö⸗ 
rige, zu Zdroy unter Nr. 11C. bel Grundſtück, abgeſchätzt auf 619 Thlr. 15 Sgr. 

Montag den 25 Novbr. c. Bei dem Kreisgericht zu Poſen das 
dem Fabrikbeſitzer Wilhelm Pohl gehörige, zu Gore zyn unter Nr. 112 belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 8334 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. 


Angekommene Fremde 5 
vom 18 November. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rentier Trzebinski nebſt Frau aus Bedzi- 
towka, Appellationsgerichtsreferendar Schmidt aus Eisleben, Amt⸗ 
mann Schmidt aus Langerhauſen, Kaufmann Schmidt aus Leipzig, 

| Kreisrichter v. Lepinski aus Steinau, die Rittergutsbeſitzer v. Mo⸗ 
ſzezenski aus Jeziorki und v. Mielecki aus Nieſchawy. 

STERN’8 HOTEL DE LEUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Skorzewska 
aus Czerniejewo, Graf Bninski aus Czmachowo und v. Potworowski 
aus Koſſowo, Rentier Kunoff aus Starolenka, die Kaufleute Schulz 
und Hertz aus Berlin und Bauch aus Glogau, Dr. Kabus a. Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Daniel und Markiewicz aus Krotoſchin, 
Cohn aus Reichenbach, Helmach aus Breslau und Geisler aus Gneſen, 
die Gutsbeſitzer Preuß aus Breslau, Hoffmann aus Bnino und Buſſe 
aus Mokrz, Fortſchreibungsbeamter Brohm aus Grätz, Oekonomie⸗ 
kommiſſar Hanke aus Rogaſen, Diſtriktskommiſſar Tominski aus Za⸗ 
borowo, Bäcker Schmidt aus Wollſtein, Oberförſter Rothe aus Frie⸗ 
drich⸗Wilhelm⸗Hayn, Apotheker Seibolt aus Rogaſen. 

AERWIOS HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Grabowska 

| aus Grylewo, Graf Czapski nebſt Frau aus Poledno, Graf Radolinski 


law v. Jaſinski aus Witakowice und Rohrmann aus Pogorzella, die 


aus Berlin, Danziger und Lüttgen aus Leipzig, Lipp aus Pforzheim. 
| HOTEL DE PARIS. Die Eigenthümer Kofinsti und Rarckwsfi en Gusen, 


die Kaufleute Kallot aus Miloslaw und Paradies aus Trzemeſzno, die 


Gutsbeſitzer Dobrogojski aus Biskupice und Kobylinski aus Zafezierze, 
die Gutspächter Pagowski aus Gluſzyn und Frau Pajzdersta aus Je⸗ 
| zewo, Bürger Bukowski aus Schroda. 

| MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Arco nebſt Fam. 

| aus Wronezyn, Iffland aus Pietromo, Pitſch aus Daleſzyn, Kommiſſ. 

Holzmann und Lachmann aus Gora, Juſtizrath Lorenz aus Zeitz, die 

Kaufleute Morgenſtern, Henſchel, Homuth und Wespe aus Berlin, 
Grüge aus Glogau, Chotzen aus Breslau. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Klotz, Groß⸗ 
mann und Flatow aus Konin, Schleſinger nebſt Familie und Lichtſtern 
aus Inowraclaw, Henſchel aus Sorau, Goldſtein aus Gartz a. O., 
Goldſchiff aus Schwerin a. W., Simonſohn aus Schneidemühl, Gutt⸗ 
mann, Cohn und Ephraim aus Grätz, Kuttner aus Wreſchen, Kaphan 
aus Schroda. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Littmann und Schöbs aus Breslau, 
Litthauer aus Bromberg, Byk und Berndt aus Grätz, Ehrlich aus Ple- 
ſchen, Baum und Bernſtein aus Schroda. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Matczynski aus Tarnowo, Kaufmann 
Schwarzenski aus Schrimm, Bürger Rybicki aus Schroda, die Guts⸗ 
beſizer Gluge aus Wegierki, Frau v. Garczynska aus Wegorzewo, 
v. Naniewelf nebſt Frau aus Lubowiczki, Kommiſſ. Boeningk aus Wre⸗ 
ſchen, Bürger Czerniejewski aus Schroda. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Fürſt aus Schmie- 

el, Friedmann aus Rawicz, Jablonski aus Gratz, Münzer aus Rybnik, 
Bürger Kulinski nebſt Familie aus Opalenica, Oberförſter Stoſewski 
aus Miloslaw, Frau Täuber nebſt Sohn aus Grätz. 


Ein in der Stadt Kurnit 
an der frequenteſten Seite des 
Marktes gelegenes, im beſten 
Zuſtande erhaltenes maſſives 
Wohnhaus nebſt geräu⸗ 


durch ergebenſt an, daß 
Rechts⸗ 
Fabian Stern dafl 
Unterrichts-Anzeige. 
Von einem längeren Aufenthalte in England 
zurückgekehrt, wofelbft ich als Lehrerin eines Er⸗ 
ziehungsinſiitutes fungirte, habe ich mich in 
e ee, 
anz en 
liedergelaſßen und beabſichtige es 


Konverjatior ind Literatur zu veran- 
ſtalten. BU nde Seneyer, 
geprüfte Lehrerin und Erzieherin, ehedem 


en Taxe, ſoll 


am 28. April 1868 


Vormittags 11 Uhr 


Dominial⸗Brauerei 
der Stadt Borer zu verp auf 6 J. unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. 


Lehrerin des Erziehungsinftituts in Bever⸗ 
ley bei Beds (England). 
Wohnung: Friedrichsſtraße 24. 1 Tr. bei 
Herrn Heinrich Roſenthal. 


| aus Jarocin, v. Breza nebſt Frau aus Wieckowice, Krüger aus Witos⸗ 


i 10 Sgr. fü b e 2 
e eee e von BE ABER ED. pr. für | Kaufleute Eichelbaum, Michaelis, Walter, Schlenker und Schwabach 


>, 


Unterricht im Malen und] i Bockverkauf.|i 


Zeichnen, im Hauſe und außer dem Hauſe, 


ertheilt 8. Czarnikow, 


Maler und Zeichenlehrer, 
Wilhelmsſtr. 3. im Seitengebäude rechts. 


Berlin. 


Hötel Wales, 


* r 14 
Leipzigerſtraße 125. 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum 
beſtens. Sorgfältig! Bedienung und beſcheidene 
Preiſe. Frau Dr. A. Köhler. 4 
Berlin. 

Den Herren Abgeordneten empfehle mein 40 
geräumige, gut möblirte Frontzimmer enthal- 
tendes 


Hötel Bristol, 


große Friedrichs: u. Taubenſtr.⸗Ecke. 
Gute Table d’höte. Bäder. Abon- 
nements⸗Preiſe. 


Franz Huster. 


„ > 
Beſte Stückkohlen 
in ganzen und halben Waggon-Ladungen nach 
Grubenmaß liefert direkt vom Bahnhofe 
franko vor 's Haus billigſt der Spediteur 


Rudolph Rabsilber, 


Breiteſtraße Nr. 0. 


aller Gattungen, welche ſich in Folge ihrer Stärke 
und ſchönen Wuchſes hauptſächlich zum Bepflan- 
zen von Chauſſeen eignen ſtellt das Dominium 
Lutogniewo b. Krotoſchin zum Verkauf. 

Dieſelben können ſofort bezogen werden oder 
auch auf beſonderen Wunſch bis zum Frühjahr 
ſtehen bleiben. Um etwaige Beſtellungen wird 
möglichſt bald gebeten. 


UVTIKAuktion 
l einjähriger franz. Ram⸗ 
bouillet⸗Negretti-Böcke am 10. De— 
zember 1867 Vormittags 11 Uhr. 


Nen⸗Mellentin bei Pyritz 


in Pommern. 
Krümling. 


gretti-Heerde zu Grambow bei 


— 


r 1 


Unter der Garantie 


des Gutſitzens und ſauberſter Aus⸗ 
führung empfehle zu billigſten Preiſen: 


Unverbrennbare 


Sicherheitsdochte 


Original-Negretti⸗Widder direct 

vou der berühmten Heerde des 

errn Kammerherrn *. Meier auf Greſſe 
in Mecklenburg in Depot hierſelbſt ofjerirt zu 


Magen ⸗Vitter, 


nur allein bereitet von dem Apotheker 


N. 


a gate g, Gch ren, enn Bene Oberbemden, ben dess . gen, Fe ane in Beriin, en 
r. Guhrau, Bahnſt. Bojannowo. e e ’ . — 
! . Scharrenstrasse 10. 19. Jury, 
n Fuhland. Nachthemden, F F he 
"kauf Mei ie 9 I prämiirt, weltbetannt al 
Bodverfauf. f Damenbemden, ein Galanterie ’ Porzel⸗ vorzügliches Hausmittel beige. 


morrhoidal⸗, Unterleibs⸗ u. * 
ı haben bel: 
ſows li ad F. 


lan⸗, Glas⸗, Stahl-, Neuſil⸗ 
ber⸗ und Spielwaaren⸗Lager 


der Bockver⸗ NA 


En N Megligtejacken 
auf aus meiner Stammheerde kann glig ven A 


egi da die Preiſe der Böcke antalons, n re ng l 1 
eie federt flat, Ce find ee... befindet ſich jetzt im Reimann⸗ u 
billigſt feſtgeſtellt find. Es ſind Unterröcke U N 

zu verkaufen: 25 Stück Vollblut— . ſchen Haufe 

Negretti und 20 Stück Rambouillet— Manchetten, Sapiehaplatz 1. 


und wird daſelbſt, um ſchnell damit zu räumen, 


der Ausverkauf 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. 
S —— 


Allen Froſtleidenden “u 
wird empfohlen „Dr. Oeverſen's Froſtbal⸗ 
ſam“, vorzüglichftes Mittel, jeden Froſtſchadeu 
ſchnell zu beſeitigen, fo wie das Aufſpringen der 
Haut zu verhindern. Vorräthig in Fl. a 5 Sgr. 

Elsner’3 Apotheke: 


Schwediſche Jagdſtiefelſchmiere 
von A. H. Saeger & Comp. in Berlin, vorm. 


Stettin, 
verkauft in Originalbüchſen a 2, 5, 7½ und J4 Sgr. 


Lederöl a Pfd. 7% Sgr., 
braunen Fiſch⸗(Leber⸗ Thran a 6 Sgr. 
Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 


Längere Zeit hatte ich ein Leiden auf der Brust 
kurzen Athem, Huſten, Seitenſtechen und Mangel al 
Appetit. Nachdem ich verſchiedene Aerzte erfolglos gehabt, wurde ich auf den 
Schleſiſchen Fenchelhonig⸗Extrakt von L. W. Egers 
in Breslau 2 


aufmerkſam gemacht. Schon bei der erſten halben Flaſche ſpürte ich namhafte Select 
bei der zweiten Flaſche wurde das Uebel vollſtändig gehoben und verdanke ich näch! len 
die Wiederherſtellung meiner Geſundheit obigem Mittel, das ich hiermit beſtens empfeb 


Negretti, Kamm- u. Tuchwollböcke. 
Ackerhof, ½ Meile von Co— 
nitz, im November 1867. 


— 0. Zeden. 
Der Bockverkauf 


aus meiner Original-Ne⸗ 


Kragen c. 
ſo wie alle ins Wäſchefach ſchlagenden Ar⸗ 
tikel, welche auf Beſtellung in meiner Fa⸗ 
brik unter Leitung geübter Direktricen ges 
fertigt werden. 


S. Kantorowicz. 
(Leinen- und Teppich-Lager, 
Wäſche⸗Fabrik.) 


Goldberg in Mecklenburg-SchwerinſE 
hat begonnen. Auch ſtehen zur Ab— 
lieferung nach der Schur noch 110 
bis 120 zur Zucht ſehr brauchbare 
Mutterſchafe zum Verkauf. 

W. von Passow. 


ö Donnerſtag 15 
den 21. d. Pie, 85 
trifft mit dem Nach- Fr 
mittagszuge ein großer Transport friſchmelken⸗ 
der Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern in 
Keilers Hötel zum Verkauf ein. 

J. Klakow, Viehhändler. 
Einen ſehr ſchö⸗ 
nen Zuchteber, 3 
Sauen und 13 
Ferkel echt engli⸗ 
ſcher Race ver: 
kauft ſehr preis 
mäßig das Do⸗ 
minium 


— 
. ET — 


Der Magenhuſten, 
deſſen Natur und Begriff wir in einem 
fruͤheren Artikel bereits erklärt haben, iſt 
von allen Arten von Huſten, wenn man ſich 
ſo ausdrücken dürfte, der intereſſanteſte, je⸗ 
denfalls der originellſte. 

Erkennbar iſt er vorzugsweiſe daran, 
daß er morgens beim Erwachen. infolge 
eines beſondern Kitzels im Schlunde, am 
heftigſten auftritt und dabei häufig das 
Gefühl des Erbrechens erzeugt, ohne daß 
es — mit Ausnahme ſeltener Fälle! — zu 


Bas 3 


1 — 

Papier⸗Kragen 
für Herren und Damen, empfiehlt zu billigſten 
Preiſen die Fabrik von 9. Casparius. 


Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoffe ze. ꝛe. Gute Qualitäten zu 
außerordentlich billigen Preiſen. 
Poſen, Markt Nr. 36. Robert Schmidt vorm A. Schmidt. 


empfehle ich meine zur Saiſon neu ange 


geneigten Beachtung. 


Aufträge werden wie bekannt prompt ausgeführt. 


zeichneter die ſeit Jahren bekannten 


und Iehr warm haltend. 
ei der Beſtellung wollen die geehrten 


In Ein noch guter gebrauchter 


Dpreiswürdig zum Verkauf in der Pianoforte, Fabrit von C. Nee 
Poſen, Magazinſtr. J. neben dem Kgl. Kreisgericht. 


Die billigſten und beſten Leinen⸗ und 


Schnittwaaren bei 8. 1 Schere. 
Waſſerſtr. Nr. 7., eine Treppe. ar 


Ein im Fitz (Gr Zi | 
Ein im Militär⸗Effekten⸗ Jache Thonwaaren⸗Fabrik Berlin, 


ort Stel nur ein folder) junger Mann 


ndet ſofort Stellung. 


Eben ſo findet ein Lehrling unter günſtigen 
Bedingungen Engagement in Breslau bei 


exander Freund, 


Ring 45. 


Für Herren 
fertigten Winter⸗Paletots, Win⸗ 
ter: Anzüge, Fracks, Schlafröcke x. zu billigſten Preiſen der 


Den deren Aandwirthen and Jagdliebhabern enpisstt unter. 


üchten Weimar ſchen Jagdſtiefeln 


als ein unentbehrliches Bekleidungsſtück (auch für Aerzte und Paſtoren höchſt 


praktiſch), welches ſich durch feine Vorzüglichkeit überall Eingang verſchafft. Dieſe Stie⸗ 
feln find mit Filz gefüttert und ruſſiſchem Juchten überzogen, daher vollftändig waſſerdicht 


2 Herren das Längenmaaß ihres gewöhnlichen 
Stiefels und die Angabe, ob ſchmaler oder breiter Fuß ꝛc., 
können verſichert ſein, darauf ein Paar paſſende Stiefeln zu erhalten, 
Nichtfall gern umgetauſcht wird. (Dieſe Stiefeln ſind nicht über andere zu tragen, ſondern 
werden gewöhnlich auf Jagdſtrümpfe angezogen.) 
Verlangen auch eine das Leder konſervirende Schmiere beigegeben. — Die Verſendung ge— 
ſchieht ſofort, da große Auswahl beftändig vorhanden iſt. 


Eduard Noack, 


erlin, Spittelmarkt 10. 


Berlin, Gr Friedrichsſtr. 103. 
— möchte. Walddorf, 18. Januar 1867. Johannes Napp, Bäcker. 


Der Schleſiſche Feuchelhonig⸗Extrakt von L. W. Egers in Bresle 
iſt nebft einer Broſchüre über feine Wirkungen, welche die Käufer gratis erhalten a 


wu 


einem wirklichen Erbrechen kommt, welches 
indeß, wenn es eintritt, jedenfalls heilſam 
ift. — Den Tag über tritt der Magen⸗ 
huſten nur periodiſch auf, entweder als 
bloßer Aufhaſten oder in ahnlicher Art wie 
morgens früh. Hierbei ſind Witterungs⸗ 
zuſtände und beſondere Umſtände för⸗ 
dernd, ganz beſonders ein Kaltwerden 
der Füße. 

Die gründliche Heilung dieſes Magen⸗ 
huſtens iſt der medieiniſchen Kunſt bisher 
noch nicht gelungen; und es iſt überhaupt 
fraglich, ob fie je gelingen wird. — Inter- 
eſſant ſcheint uns daher eine Beobachtung 
der Wirkung, die das 


167 N . * 
Daubitz'ſche Bruſt⸗Gelee“), 
welches ſich bei den übrigen Arten des 
5 Huſtens bereits ſo glänzend bewährt hat, 
auf den Magenhuſten übt. — 

Dieſe beſteht zunächſt darin, daß der 
Huſten des Morgens das Krampfhafte, 
das zum Erbrechen Reizende verliert, in⸗ 
dem der unangenehme, ja peinigende 
Kitzel im Schlunde gänzlich verſchwindet, 
ſo daß der Huſten ſelbſt von allem Be⸗ 
läftigenden und Beängftigenden, was ihm 
ſonſt eigen iſt, befreit wird, und nur noch 
das leichtere Aufhuſten mit dem wohlthä⸗ 
tigen Auswurfe übrig bleibt. — Pr. H. 


*) Zu haben in den Niederlagen des R. 
F. Daubitz'ſchen Magen⸗ 
Bitter. 


echt zu haben bei Amalie Wuttke in Poſen, Waſſerſtraße 89. Samuel 2 

macher in Gneſen, 8. G. Schubert in Liſſa, Moritz Kaffe in Schmiegel, J. 3. 

finger in Czarnikau, il Sieverth in Schrimm. 
7 be ER 2 DR 2 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 

— — — Schließlich kann ich Ihnen 
verſichern, daß Ihr beigelegtes gütiges 
Geſchenk von einer Flaſche Ihres an mir 
erprobten Bruſtſyrups an den achtzigjah⸗ 
rigen Greis G. Ritter hohe Freude und 
die beſte Wirkung hervorgebracht hat. Er 
beauftragt mich dieſerhalb, Ihnen ſeinen 
warmen herzlichen Dank auszuſprechen. 
Ihnen Gottes beſten Segen wünſchend, 
grüßt hochachtungs voll 

M. A. von Murray. 
Düſſelthal b. Düſſeldorf, 8. Aug. 1867. 


Pr. Looſe, 
empfehle ohne Preiserhöhung. Auf Wun 
Credit. Briefe gegenſeitig franco. burg 


Sal. Oppenheim in Ham 


Große und billige 


Kapitalverlooſung, 


ig. 
erzogl. Braunſchwe Hd 


von der 
Landes⸗ 


Niederlagen in Poſen bei 
Gebr. Arayn, Wronkerſtr. 1. 
Zeidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. N. Leitgeber, gr. Serberftr. 16. 


W. Tunmann, 


55. Markt 35., erſte Etage. 


Eine neue Sendung 


Erlanger Bier 


iſt angelangt, und empfiehlt als vorzüglich 
H. Marcus jun. 
Waſſerſtr. 14. 


Fette Kieler Sprotten, 
Hamburger Speckbücklinge 


empfiehlt billigſt 


Eduard Stiller, 


vorm. F. A. Wuttke. 
Sapiehaplatz Nr. 6. 
Billig! Billig! 
2 3 für 5 Sgr., weiß und gut 
ausgebacken, beim 
Bäckermeiſter Hlert, 
Dominikanerſtraße 1 
Friſchen grünen 
Lachs, ſo wie fette Kie⸗ 
ler Sprotten u. Ham⸗ 
burg. Speckbücklinge 


empfehlen 


W. F. Heyer & Co. 


beinen? 
Zu vermiethen zwei Zimmer, jedes befonders, 
mit zwei Fenſtern; zu jedem eine beſond. Küche 
u. ein kleiner Raum zu Speiſekammer od. a: 


Gewinnen ihre Auslooſung, als: 
100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 2 mal 10,000, 2 af 
8000, 2 mal 6000, 2 mal 
5000, 2 mal 4000, 2 mal 
3000, 2mal 2500, 4 mh 
2000, 5 mal 1500, 105 mal 
1000 Pr. Thaler ꝛc. zc. 


RT FED 


verkaufe pfundweiſe. Beſtellungen erſuche früh. 
zeitig aufzugeben. 


eri, 
Sapiehaplatz 2 


ee e e e c e b 
Familien, die ſich vor Erkältung ſchü⸗ 4 
gen wollen, mögen meine Katarrhbröd⸗ 
Kchen genießen, als ſicheren Schutz gegen & 
Affection der Luftröhren, zu haben in F 
Paketen zu 6 Sgr. bei Yun. O. Moegelin. 32 
* Dr. Ii. Müller, pr. Arzt. %* 
e e RE e e e e e RT e 


Von den ſo ſehr beliebten 


Würſtchen, 


2 u Paar 1 Sgr., 
treffen täglich friſche Sendungen ein. 


2 Fromm. 


Aſtrach. Kaviar, 2 Pfd. 42 Sgr, 
große Neunaugen, à Schock 3 
Thlr. offerirt in Thorn 


Carl Spiller. 


gefälligſt nur bemerken, und 
welches auch im 


Der Preis iſt 6 Thlr. und wird auf 


königl. Hoflieferant, 


ſtet 1 Thlr., 
Halbes Sriginalſtaatsloos to- 
ſtet 2 Thlrt, = 
1 Ganzes Originalſtaatsloos 
ſtet 4 Thlr. N 
Da die Betheiligung eine enorm reg 
iſt, wolle man a Aufträge, die promt 
und unter ſtrengſter Distretion, 
ſelbſt nach entfernteſter Gegend, mn 
führt werden, unter Beifügung des ze 
Betrages, auf Wunſch auch gegen . 
vorſchuß, baldigſt Unterzeichnetem 


ien J. Damm 
* 


Bank. und Wechſelgeſchaft, 
Hamburg. 


Leipziger Polyſander⸗Stutz⸗Flügel ſteht 


Die I. H. A. Schmidb''ſche 
Porzellan⸗, Chamotte⸗ und 


Werftſtraße Nr. 3. empfiehlt zu feſten Preifen 


Chamotte-Säulen-Oefen 
in 6 verſchiedenen Größen von 5 Thlr. an. 
Preiskurante mit Zeichnung werden auf Ver⸗ 
langen gratis verabfolgt. 


Rataje bei Poſen, Gaſthaus, Nr. 35. 
St. Martin 23., 3 Tr. | möbl. Stube zu verm. 


1 - 
Ein Oberkellner, von 


Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, 
ouvernanten, Techniker ꝛc., Beamten aller 
Branchen und Shargen, welche ohne Kommiſſio⸗ 
näre zu vergeben find. Die Namen der Prinzi⸗ 
ale und Behörden find ſtets angegeben, um 
ch direkt bewerben zu können. Für jede mitge- 
theilte Stelle leiſtet die Redaktion Garantie. 
Das Abonnement beträgt für 5 Nr. I Thlr., 
für 13 Nr. 2 Thlr., mer das Blatt an jede 


milgegebene Adreſſe alle Dienſtage fr. gefandt| — 
rd. 


Beſtellungen bitten wir an ute 
Caltanı's Seitungiiomptoie, Ber⸗ 
Um, Niederwallſtraße 5, zu richten. 

Eine inländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche bereits mit gutem Erfolge, ſpeciell 
auch für Poſen, eingeführt ift, ſucht für dieſen 
lezteren Ort einen thätigen, gewiſſenhaften Ver⸗ 
treter, dem die ſelbſtſtändige Führung der Haupt⸗ 

gentur anvertraut werden kann. 

Gefällige Offerten werden möglichſt ſofort 
Chiffre unter A. Z. J. durch die Expedit. diefes 
Blattes erbeten. 


Ein Herr, 
der 500 bis 1000 Thlr. Kaution ſtellen kann, 
det in einem Berliner Geſchäft vortheilh. 
Stellung mit 200 Thlr. Gehalt und freier Sta- 
jon, ſpäter Zulage. Adreſſen unter G. 4. 
0. poste restante Berlin. 


In der Glas- u. Porzellanwaarenhandlung 
Moritz Wentzel, Breslau, 
N die Stelle eines Kommis, gewandten Vers 
Aufers, und die eines Lehrlings vakant. 
Für Gut Mose bei Neu- Tomysl ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen mit guten Atteſten 
erſehenen, unverheiratheten Verwalter. 
Perſönliche Vorſtellung in den Vormittags⸗ 
Runden vom 20. bis 24. d. Mts erwünſcht. 
ee u: Schwartzkopf. 
1 Ein tüchtiger deutſcher Beamter welcher fer⸗ 
dd polniſch ſpricht und gute Zeugniſſe beſitzt, fin- 
zum J. Januar 1868 beim Dom. Sobial⸗ 
Lowo per Görchen Stellung. . 5 
Ein geb. J. Mann findet auf einem kleineren 
Gute Aufnahme als Landw.⸗Eleve. Demſelben 
Wird Gelegenheit geboten, ſich neben der nothw. 
ragis auch theoretiſche Kenntniſſe anzueignen; 
tuch wird er zur Familie gerechnet und für ſein 
Abb wie geiſt Wohl beſtens Sorge getragen. 
Adr. sub O. 24. 94. in d. Exp. d Ztg. 


Gan meinem Produkten, Manufaktur. und 
arderoben-Geſchäft findet ein Lehrling mit 


me 


den nöthigen Schulkenntniſſen ſofort ein Unter. 
ommen. 


A. Friediänder 
in Thorn. 
angenehmem Aeußern, 
welcher in mehreren großen Städten ſervirt hat, 
dem die vorzüglichſten Zeugniſſe zur Seite 
hen, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen in 


er Provinzialſtadt, entweder ſogleich, oder 


An J. Dezember er. eine Stelle. Adreſſe unter 
hiffre A. 47. W. in der Exp. dieſer Ztg. 


Ein evangel. Hauslehrer, 

in feinem Berufe erfahren und ſehr mufi- 
kaliſch, wünfcht zum 1. Januar eine andere 
Stellung und erbittet gefäll. Offerten sub 
A. B. I in der Expedition dieſer Zeitung. 


Das Vakanzen⸗Anzeige⸗Blattſ * 


- enthält hunderte von wirklich offenen Stellen für 


Lehrling wird geſucht von 
Paul Jolowiez & Sohn. 


Da ich das Fräulein Auguſte Reisdorf 
i Jerzye mit Worten beleidigt habe, widerrufe 
ch hiermit. F. ene. 


7 
1 Thlr. Belohnung. 


Sonnabend Abend iſt auf dem Wege vom 
Sapiehaplatz bis z. Poſt eine goldgeſchlun⸗ 
gene Broche verl. w. Gegen obige Belohn. ab- 
zug b. H. Reſtaurat. Seifert, Magazinſtr. 14. 


In der G. Groteſchen Verlagsbuchhandlung in Berlin find erſchienen: 


Hölhe's 


Neue Miniatur⸗Ausgabe. Preis 5 Sgr. 


gedichte. 


So eben erſchien: 


Hausbibliothek deutſcher Klaffiker. 


2. und 3. Band: Göthe's Fauſt. Illuſtrirt von Adolf Schmitz. 


Berlin. 
175 Klavierstücke für 15 Sgr.! 
Als Neuigkeit traf so eben ein: 
22 2 22 60 
„Für kleine Hände 
kleine heitere Klavierstücke 
nach Melodien der schönsten 
Opern und der volksthümlich- 
sten Lieder und Tänze im leich- 
testen Style, progressiv mit Fin- 
gersatz und ohne Oktavenspannung bear- 
beitet von F. R. Burgmüller. 

Drittes Heft (Schluss). Dasselbe enthält 
u. A.: Schau der Herr mich an als König. 
(Freischütz) — Grossmutter - Walzer. 
— Mariandel ist so schön. — Bewahret euch 
vor Weibertücken. (Zaubertlöte.) — Mün- 
chener Polka. — Die Sonn’ erwacht. Zigeu- 
ner-Chor aus Preciosa. — Nach Sevilla. 
(Reichardt.) — Arie aus der Nachtwand- 
lerin. — Hornpipe. — Tronbadour-Ma- 
zurka. (Nach Verdi.) — Neuer Eisenbahn- 
Galopp. — Negerlied. — Tyroliennes, Länd- 
ler, Schottische, Walzer, Menuetts, Natio- 
nallieder, Opernmelodien aus Joseph, Frei- 
schutz, Lustige Weiber von Windsor ete, etc. 
— im Ganzen 75 Stücke, und kostet nur 
15 Sgr. 

Auch Heft | und 2 enthalten jedes 
75 Stücke und sind zu demselben Preise vor- 
räthig bei r 

Schlesinger & Spiro. 
Friedrichs - Strasse Nr. 36., vis- à - vis 
der Postuhr. 


Urtheile 
über den Kalender des Lahrer Hin- 
kenden Boten für 1868. 


„Wir haben lange keine fo feſſelnde Erzählung 
geleſen wie „Das ſtählerne Herz“ im Lahrer Ka- 
lender. Millionen Augen werden dadurch zu 
Thränen gerührt werden.“ 

„Die nurren „Der geſchindelte Dackerl“ 
und „Amerikaniſches Mittel, täglich 10 — 70 Eier 
von einer Henne zu erzielen“, And jede einzelne 
das Geld werth, welches der Kalender koſtet.“ 


„Die Schilderung der Weltbegebenheiten ift]: 


wieder ganz unüberkrefflich.“ 


Pörſen⸗Telegramme. 


dis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegranım 


nicht eingetroffen. 


_Pofener Marktbericht vom 18. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 853 Br., 
Gd., do. 5%, Provinzial⸗Obligationen —, do. 50 
do. 5% Obra⸗Meliorations⸗Obligationen 
Gd., Schubiner 43% Kreis⸗ Obligationen — 

Amtlicher Beri 
69, Novbr.⸗Dezbr. 683 


Preis jeden Bandes 8 Sgr. Proſpekte in jeder Buchhandlung. 
G. Groteſche Verlagsbuchhandlung. 


Weihnachts⸗Katalog 
der Gſellius'ſchen Buchhandlung 
51. Kurſtr. Berlin. Kurſtr. 51. 


gratis und franco. 

Der 24. Jahrgang dieſes Katalogs (196 Octav⸗ 
ſeiten) bietet die reichſte Auswahl für literariſche 
Geſchenke. Beſonders find vertreten in den Mei⸗ 
ſterwerken und durch die namhafteſten Schritt 
ſteller: Klaſſiſche und ſchönwiſſenſchaftliche Li- 
teratur, Kupfer- und Prachtwerke, Literaturge⸗ 
ſchichte, Geſchichte, Geographie (nebſt Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, Atlanten, Globen), Philoſophie, 
Theologie, Rechts- und Kameralwiſſenſchaft, Na- 
turgeſchichte der drei Reiche, Chemie, Phyſik, 
Technologie, Handlungswiſſenſchaft, Baufach, 
Mechanik, Kunſt und Kunſtliteratur, Land- und 
Hauswirthſchaft, Forſtwiſſenſchaft, Philologie 
(Wörterbücher der alten und neuen Sprachen,; 
Konverſations⸗ und Staatslexica ꝛc), Angabe 
der Ausgaben der Ausſtattung und Einbände 
iſt genau, die Preisftellung wie notoriſch billig. 

Ferner erſchien: 


Katalog der Jugend⸗ und 
Volksſchriften 
in empfehlenswerther u. vorzüglicher 
Auswahl N 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
Geneigte Aufträge werden recht frühzeitig 


erbeten, weil oft kurz vor Weihnachten allen 
Wünſchen unmöglich genügt werden kann. 


Kolporteure 


werden darauf aufmerkſam gemacht, 
Kalender des Lahrer hinkenden 


UM. 20. XI. A. 7. M. C. u. B. U 


Vorleſungen. . 
Das unterzeichnete Komite beehrt ſich, hiermit 
die vorläufig Anzeige zu machen, daß auch in die⸗ 
ſem Winter ein Cyklus von etwa 8 Vorleſungen, 
zu denen ſich die Herren: Prof Caſſel in Berlin, 
Conf.-Rath Dr. Göbel, Pfarrer Grützmacher in 
Schneidemühl, Mil.⸗Oberprediger Händler, 
Prof. Dr. Haupt, Pfarrer Mende in Heyersdorf, 
Präſident Graf Schweinitz und Konſ.⸗Rath 
Schultze bereit erklärt haben, zum Beſten der 
hieſigen evang. Diakoniſſen⸗Anſtalt ftattfinden 
wird. = 
Poſen, den 18. November 1867. 


Das Komité der evang. Diakoniſſen⸗ 


Anſtalt. 
Familien: Nachrichten. 

Die Verlobung meiner älteſten Tochter Olga 
mit dem Lehrer . Kloß beehre mich, ftatt 
jeder beſonderen Meldung hiermit anzuzeigen. 

Poſen, 16. November 1867. 

verw. Emilie Knoll 
geb. Gerhardt. 

Geſtern wurden wir durch die Geburt einer 
geſunden Tochter erfreut. 
Poſen, 18. November 1867. 

Rychlewski nebſt Frau. 
DDD r LEARN 
Unſere geliebte Mutter, Groß⸗ und Ur⸗ 

3 die verwittwete Juſtizräthin 

ouiſe Hoyer, geb. Rühle de Li⸗ 
lienſtern, verſchied ſanft nach 7 wöchent⸗ 
lichen Leiden im 78. Lebensjahre, geſtern 
Nachts 1,,12 Uhr. Die Beerdigung fin- 
det Dienſtag, den 19. d. M. um 3 Uhr 
Nachmittags ſtatt. 

Poſen, den 17. November 1867. 
Emilie Pilaska, geb. Hoyer. 
Julius Pilasti. 


Geſtern früh um 8 Uhr entſchlief nach langen 
Leiden der Kaufmann Karl Heinrich Geß 
im 49. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Mittwoch halb 3 Uhr 


Nachmittags ſtatt. Tief betrübt bringt das zur 
Anzeige die hinterbliebene Wittwe 
Eliſabeth Geß mit drei Kindern. 
Poſen, den 18. November 1867. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. H. Marot in Düffel: 
dorf mit dem Lieutenant E. v. Lattorff in Wies⸗ 


Sladtthealer in Poſen. 


Montag den 18.Novbr. Der Diplomat 
der alten Schule. 
3 Akten von Hugo Müller. — Vorher zum erſten 
Male: Freund und Feind. Dramatiſche 
Paar a 1 Akt 5 . Frohberg. * ae 
Schluß: Dr. ke. Poſſe mit Geſang 
in 1 Akt von Falch Poſſ 

Dienftag den 19. Nopbr. 
von Portici. Heroiſche Oper in 3 Akten 
von Auber. 

Donnerſtag den 21. Novbr. Zum erſten Male. 
Die ſchöne Helena. Burlesken Oper in 3 
Akten von Offenbach. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Montag den 18. November 


— 2 2 2 
Sinfonie⸗Konzert 
von der Kapelle des 50. Regts. 
Billets à 3 Sgr. bei Bote & Bock. 

Anfang 7 Uhr. Kaſſenpreis 5 Sgr. 
C. Walther. 


Liederhalle 


im Volksgarten - Safon 


Dienftag 5 19. November 
Große Vorſtellung. 


Erſtes Auftreten der Soubrette Frau Reu⸗ 
ther⸗Brandt und des Geſangskomikers Hrn. 
Reuther von Hamburg. 

Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. 
A. Menike. 


2 Asch’s Cafe. 2 


Heute u. die folgenden Abende Harfenkonzert 
und Geſang der Fam Walter aus Böhmen. 


Von den ſo ſehr beliebten Würſt⸗ 
chen treffen täglich friſche Sendun⸗ 
gen ein und empfiehlt dieſelben in 
der Liqueur- und Frühſtückſtube 
Wronkerſtraße Nr. 6. 

S. Kaplan. 

Auswärtige Beſtellungen werden 


prompt effektuirt. 


Heute Montag Eisbeine, ſowie täglich 


baden, Frl. A. Mende in Seidenberg mit demffriſchen Braten, wozu einladet 


daß der] Paſtor CE. Mühle in Nieder-Linda, Fräul. Eliſe 
Boten Ohlert in Sobbowig mit dem giittergutspächter 


leicht in großen Parthien abgeſetzt werden kann. Otto v. Schmeling in Gadenhagen bei Coslin, 


CCC 


x \ unoncen jeder rt werden 


2 von unterzeichnetem Bevoll- 

1 mächtigten in alle Zeitungen al- 

ler Länder zu Original-Preisen prompt 

besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 

‚ üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 
wird der Beleg geliefert. 


H. Engler's Annoncenbureau 


5 


in Leipzig. 1 


Be ER 


Pörſe zu Poſen 


am 18. November 1867. 


98 Br., 


685 , Febr.⸗März 1868 685, Frühjahr 1868 684. 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % 
Quart, pr. Nopbr. 191, Dezbr. 193, Jan. 
März 1868 194, April 1868 20. 


lPrivatbericht.] Wetter: Froſt 


69 bz. u. Br., 


Novbr. » Dezbr. 6835 bz. G 


Frühlahr 683 — bz. u. Gd., Mal- Juni 69—683 dz. 


Spiritus niedriger, gek. 18000 Quart, 
Br. u. Gd., Dezbr. 191 bz., Br. u. Gd. Jan.! 
Br. März 19} Gd., 3 Br., 


Mai 203 Gd. 


Berlin, 


meter: Früh 5 


November 1867. f das 
Fr wenn nicht die 


von den. 


Im All emeinen waren Käufer heute im 2 
haben Preiſe ſich vom anfänglichen Rückſch 


Produklen⸗Pörſe. 
16. Novbr. 
°+. Witterung: Trübe. 


Die Berichte von außerhalb lauten überwiegend ungünftig, was ſicherlich 
hier auf das Gefchäft in Roggen einen ſtärkeren Einfluß ausgeübt hätte, 
der Preiſe fortgejegt wür- 
im Vortheil und erſt ſchließlich 
ritt ein wenig erholt. Das Effek⸗ 


Bemühungen fuͤr Aufrechterhaltun 


do. Rentenbriefe 893 
o Kreis- Obligationen 98 Br., 
polniſche Banknoten 844 
poiniſche Liquidationsbriefe —. 
cht] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Novbr. 
Dezbr. 1867 und Jan. 1868 68 7, Ian.» Febr. 1868 


Tralles] (mit Faß) gek. 24,000 
1868 19, Febr. 1868 19, 


Roggen matter, pr. Novbr. 
d. u. Br., Dezbr.⸗Jan. 68 f bz. 


pr. Novbr. 193 —/,,—} bz. 


2 95 Br. u. Gd., Febr. 19% 
April 20 Gd., April-Mai 204 bz., Br. u. Gd. 


Wind: SSW. Barometer: 2810, 


verw. Frau Klara Böhmer geb. Claudius mit 


dem Lieutenant a. D. und Gutsbeſitzer Herm. 
Gadebuſch in Stadthof. 
Verbindungen. Herr Dr. Julius Blu- 


menthal mit Fräul. Zerline Leſſer, Hauptmann 


G. P T euss, Kl. Gerberfr. 4, 


Dienftag, den 19. d. M.: 


Friſche Wurſt mit Sauerkohl. 


Hoffman's Brauerei, St. Martin 56. 


F. Rhades mit Fräul. Johanna Längemak in 7 ben 19, e 


Stralſund, Herr Robert Franke mit Fräulein 
Louſſe Nicolas in Berlin. 
Geburten. Ein Sohn dem Herrn L. Hel ⸗ 


big, dem Major a. D. v. Chappuis in Liegnitz. 


Eine Tochter dem Herrn Karl Böhm in Berlin, 


* dem Herrn Tummeley in Berlin, dem Haupt⸗ 
e eee ee e eee mann Hanftein in Torgau. 


a %, Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 10½ a %% bz., Dezbr.⸗Jan. 1017/ 
Jan.⸗Febr. II Rt., Febr.⸗März 114 Rt, April⸗Mai 11} a ½, bz. 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20 u 


Monat 20 Rt. bz. u. Br., 

214 a 20 a 21 bz, 

a ; bz. 
Mehl. 


verſteuert. 
Stettin, 16. Novbr. 


Weizen matter, 


lahr 998, 99 bz u. Gd. 


- Roggen niedriger, p. 2000 Pfd. loko 75—77 Rt. 
77 Rt., geringer 72 Rt., pr. Novbr. 743, 3, 74 Rt. b 
724 Kane 700 5 725 bz. u. Gd. 

Gerſte p. 1750 Pfd loko oderbr. 52—52 Rt., ſchleſ. 54— 55 55 
ter 5450 Rt., mähriſche 55.—503 Nit. 1 At, flef. 5465 At, mar 
Hafer p. 1300 Pfd. 34-35 Rt, 


bz., Frühjahr 355 Gd. 


Thermo · 


Br. Novbr.⸗Dezbr. 195 Br., 


Regulirungspreiſe: 
103 Rt., Spiritus 20 Rt. 


20 Gd., Novbr.» Dezbr. 20% 
Gd., Dezbr.» Ian. 20% bz. u. Br., 20 Gd., Ian.» Febr. 


Br. u. Gd., Mai⸗Juni 214 a 4 bz. 


Weizenmehl Nr. 0. 65 — 6} Rt., Nr. 0. u. 1. 64 — 6 
Roggenmehl Nr. 0 5 54 Rt., Nr. 0. Er 81 — LEE 


Bei mäßigen Offerten leichter verkäuflich. 


. aten, Walliſchei Nr. 3. 


Morgen Abend ſauren Rinderbra⸗ 


ten mit Klößen si 


Fr. Rabes, Wilhelmsſtr. 16. 


2. 4 % 

Ya, Rt. bz., per. dieſen 

a 20 bz., Br. u. 

204 bz, April⸗Mai 

Juni -⸗Juli 214 

444 Mt. 5 pr. Etr. un. 
(B. H. Z.) 


a Bericht.] Wetter: Trübe, + 


60 R. Barometer: 27. 9. Wind: 8 
0 p. 2125 Pfd. gelber uckermärker 100 — 103 Rt., mäh⸗ 
riſcher 97 —100 Rt., bunter polniſcher 97--99 Rt., weißer 103— 105 u 
ungariſcher 92-954 Rt., p. 83 85pfd. gelber pr. Novbr. 3 


994 bz. u. Br., Früh. 


‚ Sozpfd. garantirt 
3 Novbr.⸗Dezbr. 73, 


p. 47.050 pfd. pr. Novbr, 35, 354 Rt. 


Erbſen loko p. 2250 Pfd. 69— 713 Rt. 

Rübol wenig verändert, loko 10 Rt. Br, pr. Novbr. 104 Rt. bg, % 
Br., Novbr.⸗Dezbr. 105 bz., April-Mai 114 bz., 4 Br, 11 Gd. 

Spiritus matt, loko ohne Faß 20%,,, 4 Rt. bz., pr. Novbr. 20 Rt. 


Frühjahr 21 Br. 


Angemeldet: 600 Centner Rüb öl. 


Weizen 993 Rt., Roggen 745 Rt., Rüböl 


6 kiogeſchaft geht ſchleppend. Gekundigt 1000 Ctr. Kundigungspreis 751 git. Heutiger Landmarkt: 
e . eizen wurde heute auf entfernte Sichten ſtärker offerirt und ift deren Weizen Roggen Gerſte afer Erbſen 
Nan rer Wei 3 5 — [3 10 — | Wertt erheblich gewichen, nur unweſentlich billiger ift hingegen nahe Lieferung 96 —104 702 50—54 3386 6605 ber. 
Neg. er Weizen 227 61 3 — verkauft worden. Gekundigt 2000 Etr. Kündigungspreis 88 Rt deu 1228 Sgr., Stroh 6-8 Rt. 
Nan 1 — Sorte 3 0 Kor i iu. S verkäuflich, denne matter. 5 PER 95 7 5 805 Sgr. 
. . ö 2 4 ub o! iſt im Werthe feſt geweſen, blieb jedoch in fe äntt > etroleum loto 55, 5 At. bz., pr. Dezbr. 65 Rt. bz. 
Nine G e x . u W 2 5 = | 2 | 2 kehr. „Geküundigt 600 Eis unden 104 9. R Talg, Ima. sun, 9 Lichten- 144 Rt. by. s 3 
ler a Fi a Spiritus hat allmälig weitere mäßige Rückſchritte gemacht, ohne das Schmalz, amerik., auf Lief. 5 Sgr. tr. bz. 
a 33 durch ſonderlich a : i il N Cocusnußoöl, Sidney 174 0 3 
Alla a H 8 2 20 — | Bigungepreis 15 4 . n zu gewinneu. Gekündigt 20,000 Quart. Kün⸗ deen afrach Ares 5 gef. 
erb 7 4 2 er 912 8 5 ng En * 41 t. * 
N e 5 mcg loto pr. 2100 Pfd. 90-106 Rt. nach Qualität, weißer ſchleſ. Ni Iuſches matter, 7 —7f Ri. gef (Oſtſ.-Ztg. ) 
Son Ttaps u a ac at a Pe a poln. 1014 a 102}, feiner gelber ſchleſ. 1024 Rt. bz., pr. 2000 Breslau, 16.Novbr. [Produktenmarkt.J Wind: S. Wetter: 
e %%% pie 00 | me, TE Bi nme ng 
err — ———1— — — 0 8 92 a 913 a 92 bz, Mai⸗Juni 93 Br. gten ſich Kaufer igen 9 urückhaltend, Prei 
Face 1 e = er = 1 os 8 5 5 1010. 2000 Pfd. b Rt. bz., gering. 25 74 5 be. eher ntiger aufer am heutigen Markte ſehr zurüdh „Preiſe waren 
PFF A „ nat 757 u 76 Rt. bz. Novhr.⸗Dezbr. 744 a Ka g bz., Dezbr.» eizen ſchwach beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. wei Be 
Aae Faß zu 4 Berliner Quart. 2 5 — 2 20 — Sr 245785 75 Jan. Febr. 73 bz, April-Mai 735 a 73 à f bz. Mai- | 117 Ser gelber 108 l pie 114 Sgr., nn = Sgr. — Fa 8 
ee, d 100 2 2 27 E oggen wurde bei reichlichem Angebote neuerdings bill; ö 
ken der Geniner zu 100 Shmb . | — | — | | ak Serſte lolo pr. 1750 Pfd. 49. 57 Rt. nach Qualität. noticen P. 84 Pfd. 84 87 85 defend Sorten über Neth — srlaffen, mir 
65 dito dito he el peter loto pr. 1200 Pfd. 31--33} Rt. nach Qualität, 32 a Rt. bz. Gerſte ſchwach beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. 57—67 Sgr. 
Buy . = dito dito l 5 a a u. 8. * 985 n . 313 Rt. nominell, April» na Bafer in fefter Haltung, p. 50 Pfd. 37—38 Sgr., feinſte Sorten über 
dohes, dito dito . = „. k. Mai Juni 34 bz. u. Br. 8 otiz bezahlt. 
Die Markt-Kommiſſion. ee n 68 76 Rt. nach Qualität, Butter. 5 ren en gefragt, 78__83 Sgr., Futtererb⸗ 
N Spiritus pr. 100 Quart a 80% Tralles, Raps pr. 1800 Pfd. 80-85 Rt. Biden vereinzelt beachtet p. 90 Pfd. 5460 Sgr. 
Novbr. 867. 19 N 22 8 6 h bis — n — 8 — 4 Rübſen, Winter-, 7984 Rt. Bohnen beachtet, p. 90 Pfd. 90 —99 Sgr., feinfte über Notiz. 
a F. Leinöl loko 134 Rt. Br. Lupinen beachtet, p. 90 Pfd. 4450 Sgr. 
kt⸗Kommiſſton zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Rub ö! loko pr. 100 Pfd. ohne Jaß 11 Rt., per dieſen Monat 10% Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 5861 Sgr. 


Original⸗Luſtſpiel in 


Die Stumme 


wo 


* 


Fer N 


2 


5 


r 


x 


Delfaaten mehrſeitig angeboten, Winterraps p. 150 Pfd. 190— 
195— 204 Sgr., 81810 0 860 180—188—194 2 Sommertübfen 
174—184 Sgr., Leindotter 162-178 Sgr., feinfte Sorten über Notiz bez. 
Schlaglein ungefähr preishaltend, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 6 
6864 f. Rt., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 
N uf ſamen wenig beachtet, p. 60 Pfd. Brutto a 50 —55 Sgr. 
Rapskuchen begehrt, wir nofiren a 63—65 Sgr. p. Ctr. 
Leinkuchen 90-94 Sgr. p. Ctr. 2 
0 Kleefaat wenig Umſaß, roth 131 — 144 — 15, weiß 14 16 18 


tt. p. Cir. a 
n e 3038 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 11—2 Sgr. 
p. Metze. 

Breslau, 16. Novbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] 

een 14 16 ſehr feſt, ordin. 12—13, mittel 133— 143, fein 144 —15, 
ochfein 154 — 153. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Novbr. 683 bz., Novbr.⸗Dezbr. 
673—4 bz.,, Dezbr.⸗Jan., Ian.» Febr. und Febr.⸗März 674 Br. u. Gd., 
April- Mai 686734 bz. 

Weizen pr. November 90 Br. 

Gerſte pr. November 56 Br. 

Hafer pr. November 513 Br., April⸗Mai 53 Br. 

Raps pr. November 94 Br. 

Rürböl niedriger, loko 10 bz., pr. Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 10} 
Br., Dezbr.⸗Jan. 104 / bz., Ian.» Febr. 10 Br., 4 Gd., April-Mat 


105 B3. 
Spiritus matter, loko 195 Br., 193 Gd., pr. Novbr. 105 bi u. 
r., 4 Gd, April⸗Mai 194 Br., Mai⸗ 


Br., 58 Novbr.⸗Dezbr. 1935 
Juni 20 
Die Börſen⸗Kommiſſiton. 


77 —4 bz. 
Bint ohne Umſatz. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiffion.) 
Breslau, den 16. November 1867. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 114—117 111 105-109 Sgr. _; 
do. gelber 113—114 110 104-108 108 
eee 87 86 4-85 2 
Geiſte . e 65—67 62 57-59 - © 
ae x F 38 37 . 02 
rbſen c SO 76 78 #7 


8 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Raps 204 Sgr. 195 Sgr. 190 Sgr. 
Winterrübſen 5195 185 175 
Sommerrübſen U rreTOr ce 160 = 
Dotter 176: > © 170 - 160 » 


(Brest. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 16. Novbr. Weizen 92— 96 Rt., Roggen 76—79 
Rt., Gerſte 50—58 Rt., Hafer 32—33 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine ruhig. Loko 
ohne Faß 21,5 a 21 Rt., pr. Novbr.» Dezbr. 205 Rt., Dezbr.⸗Jan. u. Ian. 
Febr. 203 Rt., Febr.⸗Maͤrz 205 Rt., März⸗ April 21 Rt., April⸗Mai 213 
Rt., Mai⸗Juni 214 Rt., Juni⸗Juli 22 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 
der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpfritus feſt. Loko 20} Rt., pr. Dezbr.⸗Mai 20 Rt. 

N (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 16. Novbr. Wind: SW. Witterung: Trübe. Mor⸗ 
gens 10 Wärme. Mittags 5 Wärme. 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Tr 21 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 90—96 Thlr., 129--131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 99— 101 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118—122pfd. hol. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 7071 Thlr., ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 

Spiritus 21} Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 16. Novbr. Nachmittags! Uhr. Regenwetter. Weizen loko 
105, pr. November 9, 19 (gekündigt 1000 S.), pr. März 9, 115 Roggen 
loko 8, 10, pr. November 7, 26, pr. März 7, 28, pr. Mai 8. Rüböl matt, 
157 % „pr. Novbr. —, pr. Mai 12. Leinöl loko 135. Spiritus 
oko 244. 

amburg, 16. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weizen und 4 loko ſchwach behauptet, Weizen pr. No⸗ 
vember 5400 Pfd. 176 Bankothaler Br. 1754 Gd., pr. Nopbr.⸗Dezbr. 175 
Br., 1744 Gd. Roggen pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto 134 Br., 133 Gd., 
= 77 Ye 133 Br., 182 Gd. Hafer matt. Rüböl ſehr flau, loko 
33, pr. Mai 24. Spiritus niedriger, zu 29 angeboten. Kaffee ruhig. 
Zink geſchäftslos. — Regenwetter. 


Paris, 16. Novbr., Nachmittags. Rüböl pr. Novbr. 92, 50, 5 
Novbr.» Dezbr. 93, 00, 8 85 Januar - April 93, 00. zen pr. Novbr. 90, 00, 
pr. Nopbr.⸗Dezbr. 90, 00. Spiritus pr. Novbr. 59, 50. 

Amſterdam, 16.Novbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
pr. März 300, flau, ſonſt geſchäftslos. Raps pr. April 73. 4 

Antwerpen, 16 Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petro 
leum⸗Markk. (Schlußbericht.) Sehr matt mit Tendenz zur Baiſſe Raffin, 
Type weiß, loko 45 bis 46 bez. u Br., auf Termine 46. 

Liverpool (via Haag), 16 Novbr., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umfap Ruhig. a a 

New Orleans 87, Georgia 85, fair Dhollerah 68, middling fair Dhol⸗ 
lerah 6, good middling Dhollerah 63, Bengal 5, good fair Bengal 55 
New fair Oomra 65, good fair Donwa 6}, Pernam 88, Smyrna 64. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
Datum. Stunde. cher dr Sd. Therm. Wind. | oltenform. 


| 
16. Nov. Nachm. 2| 27° 6 42 -+ 509 S O halb heiter. St. 
16. Abnds. 10 27° 6 23 +45 | SW A2 bedeckt. Ni.) 


17. Morg. 6 27° 9“ 15| +20 | NO trübe. St. 
17. Nachm. 2 27° 11" 16 ＋ 109 | O Atrübe St., Cu. 
17. Abnds. 10 27° 11“ 44 — 205 O 1-2 heiter. St. 
18. Morg 6 27 10,“ 70 — 404 O I heiter. St. 


) Regenmenge: 0,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Poſen, am 17. Novbr. 1867 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß 9 Boll 
. 8. P 0 r 


— 22 nn 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbl. 184 5 Berl.⸗Stet. III. Em. 4 | 523 G Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 92 0 Ruff. Eiſenbahnen 5 7 
I N “ Abli bö en 5 47 B uxemburger Ban 80 B Veen S gar. 4 954 oz VI 823 do. HL. Er 4 92 G Sal — — 40 > — 00 
an 5: ll. Lell N do. National-Anl.d 543 bz Magdeb. Privatbkt. 86 G Bresl.⸗Schw.⸗FIr. 44 — — bi Thüringer 4 835 & üringer | 1211 8 ig. 105 
„ Ido. 250 fl. Präm Ob. 4 61 B Meininger Kreditbk. | 11 G Cöln-Crefeld N do. II. Ser. 44 — — 1 
Berlin, den 16. November 1867. I), 100fl.Kred. Looſe.— 70% b u [Moldau. Land. Bk. | 135 B Cöln-Minden 4 87 0 do. III. Ser 4 — — Gold, Silber und Papiergeld. 
do. Oprz. Looſe(1860) 5 664.00 bz u B Norddeutſche do. 4116 G do. II. Em. 5 11023 bz do. IV. Ser. 43 — — Friedrichsd or — 1137 U £ 
Prenfiifhe Fonds. do. Pr.-Sch.v.1864—| 42} 8 Oeſtr. Kredit. do. 5 Täf-d-t 3 do. 484. © 2 GBold⸗Kronen — 9. 9% 0 
— — P58. Sib⸗Anl. 1864115 | 605 G eg do. |4 915 etw a u & do. III. Em. 4 | 82 G Eifenbahn » Aktien. Louisd'or — 112 5 
Sreitoillige Arleihe 2,928 bi Italteniſche Anleihe 5 | 448 dz oſener Prov. Bank 4 994 & do. 44 93} bi e . 0 
Staats⸗Anl. 1859.5 105 bi 5. Stieglit Anl.5 60] etw bj u BfBreuß. Bank-Anth. 1241155 b: do. IV. Em. 4 833 br Aachen⸗Maſtricht 33 29 bz Napoleonsd'or 85 734 b 
do. 54, 55, 57144 978 bz 6. do. 5 | 754 etw bz lei. Bankverein 4 1135 B do. V. Em. 4 83. b Altona-Rieler 4 11298 54 Gold pr. 3. Bid E ib 
do. 5645 979 65 3 Engliſche Anl. 5 853 bi G hüring. Bank 4 64 © Sof. Oderb. (Wilh.) 4 | S24 bz Amſterd. Rotterd. 4 1038 03 Seas td 8 
do. 1859, 1864 4J 973 bz 2 N. uff. Egl. Ania | 515 B Vereinsbnk. Hamb.]4 1324 B do. III. Em. 44 — — Beust Märk. Lt. A4 143 bz Silber pr. Z. Pfd.! 29 2 
do. 50, 52 eonv. 4 Fr dz S do. v. J. 18625 86 bz Weimar. Bank. 4 | 825 4 do. IV. Em. 40 — — Berlin⸗Anhalt 4 220 bz N. Sach. Kafl U. 993 b G 
do. 1853 894 bz do. 18645 2: th. e 103 G Magdeb e 44| 954 br Berlin-Hamburg 4 160 ba Fremde Noten — 997 15 
00. 1862 4 804 bz n 5 87 do. do. Certifte. 44 — — Mag deb. Wittenb. 3 8 8 Berl. Potsd. Magd. 4 2204 G do, (ein, in Seipz) — 90 va 
reg 116 bz dopr.- Aal. 186415 101 bz u B do. do. (Henkel) 41 — — e 5 85% G Berlin-Stettin 4 136 © Deftr Bantunter — 88 x 
tant»Schuldih. 37 834 bz Poln. Schaß-O. 4 gr 624 bz denkelſche Cred. B. 4 — — __ Riederfchlef. Märk. 4 | 875 bz Berlin-Görli 4 745 b. oln. Bankbillets t b 
Kurh. 30 Thlr Looſe ) 55 etw bz do. kl. 4 62 bz - do. II. o. 4 | 833 4 do Stamm Prior 51946 Ruch 15 alte 
Kur- uReum. Schldv 33 79 B Gert. A. 300 Fl. 5 90 etw oz Prioritäts Obligationen. do. eonv. 4875 bz Böhm. Weſtbahn 5 58 G . 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 b; Pfdbr. n. l. SR. 4 57 G . do. econv. III. Ser.i4 | 835 G Bresl. Schw. Freib. 4 1288-128 bz Induſtrie⸗ Aktien. 
do. do. st 975 bz Part. O. 500 l. 4 54 5 achen⸗Düſſeldorf 4 | — — do. IV. Ser. 44 — — Brieg⸗Neiße 4 921 bz c Kent. ET 
0. do. 186] 804 6 Amerik. Anleihe 6 | 764-4-& 65 do. II. Em. 4 81 G Miederſchl. Zweigb. 5 993 tz Coln-Minden 4641 eff. Kent. Gas. A. 5 1167 i 
Ber. Börſenh. Ol 5 101 — 35fl. Loose — 2 80 do. in Fee Nordb. Fried. Wilh. 4 — — Eof. Oderb. (With.) 4 75.744 63 Berl. Eiſenb. Fab. 5 128 B 
Kur- u. Neu- 3 7655 8 Deſſauerßräm. Anl. 33 935 etw bz ‚achen- 17 23 bz berſchleſ. Litt. KA 4 do. Stamm- Pr örder Hüttenv. A. 5 108 B 4 
Mörkiſche 487 bz Lübecker Präm. Anl. 31 47 G o. II. Em. 5 78 bi do. Llitt. B. 3 — — do. do. 5 90 u G N eva, Brgw. A. 5 28 dz 7 
Oſtpreußiſche 31 774 G NEE ee Ta EETTEERERE Sg ee 43 944 B do. Litt. 0/4 — — Gal. C.-Ludwg. 5 853 etw bz G N Hüttenv. 4 — — 7 
do. & 8 Bank: und Kredit⸗Aktien und | do. N 971 8 do Lite DA nn Le 4 650 f bz ‚oncordis in Köln 4380.8 
ommerſche 3. do. III. S. 34 (R. S.) bz do. itt. E. 33 772 Magdeb. Halberſt. 4 187 G 7 . 
n 2 do. Lit B. 3 77 65 de. Lit F 4 350 8 le adde Lips a 258 3 Wechſel-Kurſe vom 16. Rovembt!! 
Poſenſche 4 — — erl. Kaſſenverein 1162 C do. IV. Ser. 4 927 8 Oeſtr. Franzöſ. St. 3 248 bz, n237 b[Magdeb. Witkenb. 4 — — mfted. 250fl. 10 T. 30 148 50 3 
do. 31 —— Berl. ee e 107 bz do V. Ser. 430 915 bz Oeſtr ndl. Staateb. 3 213 bz Mainz⸗Ludwigsh 4 125 b 2M. 3l 1423 b 
do. neue 4 est bz Braunſchwg. Bank | 91 G do. Düffeld. Elberf. 4 | 824 G Pr. Wilh. I. Ser. | — — Mecklenburger 1713-721 b; Damb. 300 Mk. 8 T. 3 1513 bz 
> Schleſiſche 34 837 & Bremer do. 4 nie II. Em. 41 — — do. II. Ser. 56“ — — Münſter⸗Hammer 4874 bz do. 2. 3 150 f ba 
do. Litt. A. 4 — — Coburgerͤredit⸗do. 4 73} G S. (Dm.⸗Soeſt 1 82 G do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 888 d London I Ltr. 3 M. 2 6 25% 
Weſtpreußiſche 31 763 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4111 G do. II. Ser. 43 914 G Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. 28 5. 79 2 aris 800 Fr. 2 M. 21 814 bz 
do. 483 bz 8 Darmſtädter Kred. 4 78 G Berlin⸗Anhalt 44 — — do. v. Staat garant. 34 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 968 bz ien 150 fl. 3.2.4 827 bz 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bank 1 963 G do. 44 96 © do. Prior. Obl. 44 915 bz Oberſchl. Lt. A. u. O. 33192-1983 bz do. 2M. 4 | 827 ba 
do. do. 904 G eſſauer Kredit- B. 0 24 8 do. Litt. B. 4 954 8 do. 1862 914 65, 6ör do. Lit. B. 5 1775 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 26 bz 
Kur-u Neumärk. 4 915 bz Deſſauer Landesbk. 4 | — — Berlin-Hamburg |4 | 89 G do. v. Staat garant 4 — — De Franz. Staat. 5 129 bz Frankf. 100fl. 2 M. 3 56 28 B 
T Dommerſche 4 908 bz Disk. Komm. Anth. 4 106} etw bz u G do. II. Em 4 —- Rhein Nahen. St g 935 B Deft. fol. StB(Lom) 5 | 984 tz Leipzig 100 Tlr. ST. 4 998 G 
Poſenſche 4 30 bz Genfer Kreditbank 4 24 oz u Berl. Potsd. Mg. A. 4 86 bz do. Em 933 B Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 724 bz do. do. 2M. 4 99. @ 
mußlſche 4 90] bz Seraer Bank 4 1103 B b. Litt. B. 4 861 ba Ruhrort -Crefeld 3 Rheinische 4 1171 03 petersb. 100 N. 3 W. 7 938 dz 
E Ahein.⸗Weſtf. 492 bz Gothaer Privat do. 4 904 8 do. Litt 0. 4 851 8 do. II. Ser. 4 814 B do. Stamm- Pr. 4 — — do. 3 M. 7 915 vz 
Süchſiſche 4 | 914 bz annoverſche do. 4 80 B Berlin⸗Stettin 43 — — do. III. Ser. 41] — — Rhein⸗Nahebahn 426 63 Brem. 100 Tlr. 8 T. 4311111 ba 
Schleſiſche 4 | 9146 Röntasb. Privatbk. 4 12 G. do. II. Em. 4 in do IL — — Rubrort⸗Crefeld 184 — — rſchau 90 R. 8 T. 6 814 ba 
Die Börfe war heut feft für Eiſenbahnen, aber abwartend für fremde Papiere. Auch Amerikaner waren ſehr feſt und höher, weil die Bonds in Rework höher notirt wurden. Man wartete hier, den Eindruck zu erfahren, e 
e 


gene 


Neue Finnländ. 4% Pfandbriefe — 


Darmſtadt Zettelbank 241, Kurheſſiſche Looſe 55, 4% bayeriſche 


rikaner 76} a 3 gem. . 1 
Breslau, 16. November. Die Thronrede, mit welcher der gegenwärtige preußiſche Landtag eröffnet worden, 


wurde von der Börſe ſehr günſtig aufgenommen und unterſtützt von etwas beſſeren auswärtigen Notirungen ſtellte ſich 
eine recht auimirte Halung ein, welche theilweiſe namhafte Kurs⸗Erhöhungen zur Folge hatte. Beſonders waren öſtr. 
Kredit⸗Aktien und Amerikaner ſowie Oderberger und oberſchl. B Aktien begehrt. Auch war das Geſchäft ziemlich 


belangreich. 

Schlußkurſt. Oeſtr. Looſe 1860 684 G. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Schleſiſche Bank 1134 G. Deftr. 
Kredit⸗Bankaktten 744 G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 771 G. do. do. 85 G. 
do. Lit. F. 934 B. do. Lit. G. 2589256. Breslau Schweldnitz⸗Freiburger 128.27 bz. u. G. Friedrich 


Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 200-1994 bz. do. Lit. B. 178 bz. u. G. 


Neiſſe⸗Brieger —. 
Rofel» Oderberg 748-743 bz. u. B. Amerikaner 76} bz. 


Wilhelm⸗Nordbahn —. 5 
Rechte Oder-Ufer-Bahn 72 G. 


Oppeln⸗Tarnowitz 725 bz. 
Ital. Anleihe 441 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

e Brantfurt a. M., 16. November, Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. Still. Amerikaner 75, Kredit- 
Aktien 174.1733, ſteuerfr. Anleihe 473, 1860er Looſe 687, Nationalanleihe 534, 43% Metalliques 403, Bayeriſche 
Prämienanleihe 973, Badiſche Prämienanleihe 94}. 5 

antfurt a. M., 16. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Bet. Nach Schluß der Börfe 


r 
Kredit⸗Aktien 174, Staatsbahn 2274. Unbelebt. 
Berliner Wechſel 1054. Hamburger Wechſel 88. Londoner 


Schlußkurſe. Preußische Kaſſenſcheine 1058. 
Wechſel 1198. Partſer Wehe 95. Wiener Wechſel 968. 5%, öſtr. Anleihe von 1859 603. Oeſtr. National⸗Anl. 
53 44% Metalliques 40. Finnländ. Anleihe —. 


5% Metalliques —. Oeſtr. 5 % fteuerfreie Anleihe 473. 
6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 754. Oeſtreich. Bankantheile 670. Oeſtr. 
Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. franz. 
Ludwigshafen ⸗ Bexbach 150. 
Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 
1860er Looſe 683. 1864er 


Kreditaktien 174}. ‚Darmftäbier Bankaktien 199. Rhein⸗Nahebahn —. 
Staatsbahn. Aktien 27 „Deſtreich. Elifabethbahn 112. Bohmiſche Weſtbahn —. 

Helſiſch Ludwigsbahn 1264. Darmſtadter Zettelbank 241. Kurheſſiſche Looſe 553. 
76. Neue Badiſche Pramienanl. 941. Badiſche Looſe 518. 185 fler Looſe 594. 


Looſe 744. 0 
Frankfurt a. M., J 6. November, Abends. Effekten-Societät. Feſt und belebt. National-Anleihe 
n 1742, 1860er Looſe 683, Oeſtreich. Anleihe von 1859 604, ſteuerfr. Anleihe 473, Staatsbahn 228, 
merikaner 753. 1 
Frankfurt a. M., 17. November, Mittags. Effekten Societät, Feſt, aber ruhig. Preußiſche 
Kaſſenſcheine 1055, Berliner Wechſel 1055 , Hamburger Wechſel 88, Londoner Wecſe 110: Pariſer ehe 95, 
5% öſtr. Anleihe von 1859 60}, Deſtr. National Anleihe 534, 5% ſteuerfr. Anleihe 47%, 44 % Metalliques 408, 
Amerikaner 756., Oeſtr. Bankaktien 668, Oeſtreich. Kreditaktien 1744, Darmſtädter Bankaktien 199, Oeſtreich.⸗ 
franz. Staatsbahn ⸗Aktien 2283, Oeſtreich. Eliſabethbahn 112, isch. nahen Be bach 1503, Heſſiſche Ludwigsbahn 1263, 
tämien-) i 0 i P i 
1860er Soofe 68%, 186 8er 2 x m 4% badiſche Prämien-Anleihe 


944, Badiſche Looſe 51, 1854er Looſe 59%, 2 
15 t je 59 Staatsbahn 223. Etwas matter. 


Er >. der 5 eee 21 3 2 Uhr 30 Minu u 
ö amburg, 16 November, Nachmittags 2 | 30 en. Sehr feſt, große Kaufluſt für öſtreichiſche 
Effekten und Amerikaner. Oeſtr. Franz. Staatsbahn 4784, Italien, Rente 44, Lom — 347 f. . 
Achlußkurſe. Hamburger Staats- Präm.⸗Anl. 85. National⸗Anleihe Oeſtreich. Kreditaktien 733. Oeſtr. 
heiniſche Bahn 1168. Nordbahn 953. 


1860er Looſe 68. Mexikaner —. Vereinsbank 1105. Nordd. Bank 1178. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M, M. Joch muss in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. 


Altona-Kiel 128. Finnländiſche Anleihe —. 1864er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 953. 1866er ruſſ. ien; ihe 90 
6% SE u er m 1882 69. Niete 23 %o. * * 1 3.50 
en, 16. November. [Abendbörſe.] Haltung etwas matter. Kreditaktien 182, 30 173, 9° 
1860er Looſe 83, 50, 1864er Looſe 70 80, Galizier 208550 Nap. eonsd'or 9, 86. e 
Wien, 16. November. 88 der offiziellen Börſe.] Feſt. 0. 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 57, 70. 5% Metalliques 57, 00. 1854er Looſe 74, 75. Bankaktien 688, 10 
Nordbahn 173, 70. National-Anlehen 66, 70. Kreditaktien 182, 70. St.⸗Eiſenbahn- A ien-Eert. 236, 60. Gal 
208, 50. Ezernowitzer 171, 00. London 123, 10. Hamburg 90, 75. Paris 49, 00. Frankfurt 102, ab 
An ſterdam 102, 80. Böhm. Weſtbahn 140, 00. Kreditlooſe 128, 25. 1860er Looſe 3, 10. Lombard. Eiſend 
170, 25, 1864er Looſe 76, 90. Silber⸗Anleihe 73, 50. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 106, 50. Napoleonsd'or 9, 85. Dult 


5, 86. Silberkupons 121. 25. ü 70 
Bana as e Sehr wenig Geſchäft. Kreditaktien 182, 


Wien, 
1860er Zoofe 83, 00, 1864er Looſe 76, 80, Staatsbahn 236, 90, Galizier 208, 50, Napoleonsd'or 9, 86. 


Es sollen MF 
Gold 
Wechſelkurs auf London in 


N 
1% Spanier 323. Italien. 5% Rente 45}. Lombarden 13}. Mexik 144. 5° Ku. 
50% Ruſſen de 1862 844. Silber 60%, Turk. Pinleihe dr 1865 923 60% Ver. Et pr. 1082 1 


51.5 Oeſtr. 1860er Looſe 400. Oeſtr. 5 
Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 —. 900 Anl. von 1866 —. i 
VI. Stieglig 105. be, Ruffen de 1868 Sid. Ruff, Prämien-Anl. von 1864 193, 
1803. Rufſiſche Eiſenbahn 1 6% Ver. St. 


. 
1 


